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das Well⸗Echo der Bernftorfiien Abrüftungsertlärung 


Allgemeine Abrüſtung oder Aufrüſtungs⸗ 
erlaubnis für die Entwaffneten 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Muſſolini und der Ballan 


Verſchwörung in Griechenland 
Von 
unſerem Sonderberichterſtatter 
Richard Wilh. Polifka 

General Theodoros Pangalos iſt vor 
einem Jahrzehnt einmal etliche Monate lang der 
unbeſchränkte Diktator Griechenlands geweſen, 
dann wurde er auf Kreta in ſtrengſter Haft ge⸗ 
halten, um jede Verbindung mit ſeinen Diktatur⸗ 
freunden zu verhindern: Heute iſt er ſo volks⸗ 
tümlich wie je und iſt die pangaliſtiſche Bewegung 
das Schmerzenskind der griechiſchen Regierung, 
weil ſie in ſtarken nationaliſtiſchen Motiven wur⸗ 
zelt. Pangalos war einmal der unverſöhnliche 
Gegner Muſſolinis, er hatte die Einmengung 
Italiens in die Fragen der Balkanpolitik abge⸗ 
lehnt, wie er überhaupt jede Einflußnahme der 
Großmächte auf dem Balkan für ſchädlich hielt. 
Er hatte das lehrreiche Beiſpiel vor ſich, daß 
England das Helleniſche Reich zur Stütze ſeiner 
eigenen Orientpolitik benutzte und unter Lloyd 
George den Griechen anriet, Smyrna und die 
kleinaſiatiſche Küſte zum griechiſchen Beſitz zu 
machen. Aber der von England anbefohlene 
Eroberungskrieg endete mit der Kataſtrophe der 
griechiſchen Armec, die Kemal Paſcha in feinem 
ſiegreichen Gegenſtoß ins Meer drängte und faſt 
reſtlos vernichtete. Der Frieden von Lauſanne 
hat dann dieſe Niederlage Griechenlands nicht 
nur in territorialer Beziehung feſtgelegt; er hat 
auch die ungeheuerliche Beſtimmung enthalten, 
daß anderthalb Millionen Griechen in Mein- 
aſien und am Pontus die Türkei verlaſſen muß⸗ 
ten und zur Ueberſiedlung in ihr Mutterland ge⸗ 
zwungen wurden. Das entſetzliche Elend, das 
dieſe Völkerwanderung begleiten mußte, iſt auch 
heute noch nicht überwunden. Die griechiſchen 
Einwanderer haben ſich noch nicht in ihr Mutter⸗ 
land einfügen können, und ſo bilden ſie, die heute 
fajt ein Drittel der Geſamtbevölkerung Griechen ⸗ 
lands ausmachen, ein ſtändiges Element der Un⸗ 
ruhe, das allen politiſchen Agitationen leichter 
zugänglich iſt als die alte, eingeſeſſene Bevölkerung 
des Landes. 

Die Durchführung des Lanſanner Abkommens, 
das auch die Türkei zur Aufnahme von drei 
hunderttauſend türkiſchen Bewohnern Griechen⸗ 


lands verpflichtete, ſtieß auf ungeheure Schwie⸗ V 


rigkeiten. Die Entſchädigungsfrage und die Li⸗ 
quidierung der in der alten Heimat zurück- 
gelaſſenen Vermögenswerte machten fortwährend 
neue Verhandlungen zwiſchen Athen und Angora 
notwendig. Und hier war es nun Muſſolini, 
der immer wieder vermittelnd eingriff, weil die 
Fortſetzung ſeiner Politik im öſtlichen CCC 
meer einen Ausgleich der griechiſch⸗türkiſchen 
Differenzen verlangte. Unentwegt hat die ita⸗ 
lieniſche Diplomatie an der Ausſöhnung der bei⸗ 
den Staaten gearbeitet, bis ihr jener griechiſch⸗ 
türkiſche Freundſchaftsvertrag gelang, den jetzt 
Venizelos und Michalakopulos in Angora unter⸗ 
zeichnet haben . Er ftellt den ſtärkſten Erfolg der 
Balkanpolitik Muſſolinis dar, die jetzt fünf 
Staaten — Albanien, Ungarn, Bulgarien, Grie⸗ 
chenland und die Türkei — hilfsbereit unter⸗ 
ſtützt, und es iſt gewiß kein Zufall, daß gleich⸗ 
zeitig mit Venizelos auch der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Graf Bethlen in Angora weilte und 
Muſſolini am gleichen Tage in ſeiner großen 
Reviſionsrede die Möglichkeiten der Weiter⸗ 


entwicklung der italieniſchen Politik nach dem] Regelung zuzuführen, aber populär iſt 
Oſten erörterte. 


RN En Na 


Genf, 10. November. Die Verhandlungen der 
Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion, 
namentlich die letzte Erklärung des deutſchen 
Vertreters, Grafen Bernſtorff, haben in der 


Weltpreſſe ein lebhaftes Echo gefunden. Mit 
Gemugtuung kann feſtgeſtellt werden, daß eine 
ſtarke Wandlung zugunſten Deutſchlands einge⸗ 


treten ijt. Die „New Pork Evening Poft” rät 
den Mächten, die Wirkung eines abermaligen 
Fehlſchlagens der Abrüſtungsbeſtrebungen auf die 
politiſche Lage Deutſchlands in Rechnung zu 
ſtellen. Wenn die Mächte nicht endlich die 
Aufrichtigkeit ihrer Abſichten beweiſen, 
könne Deutſchland nicht länger wehrlos 
gehalten werden. Das Blatt begrüßt es, daß 
Deutſchland in der Lage fei, einen Druck auszu⸗ 
üben, denn es ſei höchſte Zeit, daß mit der 
allgemeinen Abrüſtung 
würde. 

Auch die „Times“ Fußern fih. ähnlich: „Für 
Deutſchland und Frankreich bedeutet Reviſion der 
Verträge hauptſächlich eine Reviſion der Ab⸗ 
rüſtungsbeſtimmungen, die die bewaff⸗ 
neten Kräfte Deutſchlands auf dem in Berjailles 
auferlegten Tiefſtand halten. Es wird allgemein 
zugegeben, daß dieſes Mißverhältnis nicht dauernd 
aufrechterhal ten werden kann. Auf jeden Fall 
nicht in dem damals beſtimmten Maße. Beſei⸗ 
tigung dieſer Ungleichheit, die jedes Jahr drin⸗ 
gender wird, kann nur erreicht werden durch eine 
allgemeine Rüſtungsverminderung oder 
durch eine Erhöhung der Streitkräfte der weni⸗ 

entwaffneten Staaten. Die Haltung 
Sean ine in dieſer „Frage läuft auf eine 
eigerung hinaus, ſeine Stellung bewaffneter 
Vorherrſchaft in Europa aufzugeben, 
wenn nicht England weitere Verantwortlich⸗ 
keiten für Frankreichs „Sicherheit“ 
übernimmt. Der Artikel geht dann ein auf die 
vom deutſchen Fr ausgeſprochene 
Forderung auf volle ich berechtigung]? 
am Rhein und 5 daß entweder Frank- 
reich erſucht werden dürfte, einer Entmilita⸗ 
riſierung des Gebietes auf dem linken Rhein- 
ufer zuzuſtimmen oder daß die Entmilitariſierung 
2 rechten Ufers nicht aufrecht zu erhalten ſei. 
Eine Ausdehnung der entmilitariſierten Zone in 
Deutichland würde ein großer Gewinn fein, eine 
erminderung diejer Zone ein ſchwerer Rück⸗ 
chritt. Das Blatt ift der a daß dies ge- 
rade eines der Probleme iſt, bei deren Löſung der 
britiſche Einfluß entſcheiden könnte. 


Ein anderes engliſches Blatt, der „Daily Tele- 
graph“, ſtellt eine andere Forderung auf. Er 
wünſcht, der Völkerbund folle angeſichts der 


— 


Bei dieſer Reviſion der Friedensverträge kann 
nun freilich Griechenland nichts gewinnen, und 
man wird es deshalb begreifen, daß der italieni⸗ 
ſche Kurs der griechiſchen Außenpolitik den 
nationaliſtiſchen Kreiſen nicht in den Kram paßt. 
Er wird vor allem auch von jenen abgelehnt, die 
den Freundſchaftsvertrag mit der Türkei heute 
als eine neue Demütigung Griechenlands empfin⸗ 
den und die von ihm als einem „Verbrechen gegen 
die nationale Würde“ ſprechen, weil ſie das 
Diktat von Lauſanne noch nicht vergeſſen haben. 
Vielleicht iſt die Ausſöhnung mit der Türkei 
politiſch notwendig geweſen, und es blieb k in 
anderer Weg übrig, um endlich auch die finan⸗ 
zielle Seite des Bevölkerungsaustauſches einer 


„ 1 


ſchwierigen Verhältniſſe in der Abrüſtungskom⸗ 
miſſion von einer Einberufung der = 
rüſtungskonferenz abſehen und die Konferenz 
zu einem Zeitpunkt einberufen, an dem die 
„moraliſchen Bedingungen“ für eine Abrüſtung ſich 
gebeſſert hätten. 

Würde die Konferenz dieſer Anregung nach 
jetzt nicht einberufen, ſo würden wir nach zehn 
o der zwanzig Jahren noch nicht wei- 


ter ſein. Man muß von der deutſchen Regierung 
verlangen. daß ſie die alsbaldige Einberufung der 
endgültigen Abrüſtungskonferenz mit allen Mit- 
teln betreibt, damit die widerſtrebenden Mächte 
endlich zu einem klaren Ja oder Nein gezwungen 
werden und Deutſchland im Falle der Ablehnung 
das Recht erhält, den Teil V des Verſailler Ber- 
trages für ungültig zu erklären. 


Die Machtverſchiebung 
im Heſterreichiſchen Nationalrat 


Die Auſtromarxiſten als ſtürkſte Fraktion 


Wien, 10. November. Bei den öſterreichi⸗ 


ſchen Wahlen haben die Sozialdemokra⸗ 


ten ein Mandat gewonnen, und das, obgleich 
alle bürgerlichen Parteien, wie ſtark ſie auch 
unter ſich zerklüftet ſind, ſcharf gegen ſie ge⸗ 
kämpft haben. Aber die Marxiſten haben an 
Stimmen weit über 100000 verldren und 
verdanken ihren beſcheidenen Mandatsſiea nur 
der Zerſplitterung der bürgerlichen Wahlmaſſen, 
die ihrerſeits 144 000 Stimmen mehr aufgebracht 
haben als bei der letzten Wahl den Stimm⸗ 
zuwachs jedoch nicht ausnutzen konnten, weil ver⸗ 
ſchiedenen Parteien die nötigen Grundmandate 
fehlten. 


Während in Deutſchland jeder Partei ſoviele 
Mandate zugerechnet werden, als Wahlkreis⸗ 
mandate erobert worden find, ift in Oeſterreich 
ein Grundmandat erforderlich, um alle Reſt⸗ 
ftimmen in Anrechnung zu bringen. Auf dieſe 

Weite haben allein die Nitionalſoziali⸗ 
ſten auf rund 100 000 Stimmen verzichten 
müſſen und keine Vertretung im Nationalrat 
erlangt. Auch der Heimatblog, die parla⸗ 
mentariſche Organiſation der Heimwehren, iſt 
nur um Haarbreite an dem gleichen Schickſal 
vorbeigekommen: Nur in Kärnten hat er es 
zu einem Grundmandat gebracht. 


Insgeſamt iſt a leider nicht gelungen, den 
Auſtromarxiſten, denen Reichstagspräſiden: 
Löbe und Erreichlangler Müller noch oben- 
drein ihre wärmſten Sympathien ausgeſprochen 


hatten, eine Niederlage au bereiten; fie find 
iogar die ſtärkſte Fraktion im öſterreichi⸗ 
ſchen Nationalrat geworden. Aber die bürger- 


Eigene Drahtmeldung.] 


lichen Parteien haben ſich auch in ihrer Stärke 
N Nur ihre Zuſammenſetzung 
hat ſich weſentlich geändert: Die Chriſtlich⸗ 
ſozialen, die bisher die ſtärkſte Gruppe unter 
den Bürgerlichen bildeten, haben von 73 Man⸗ 
daten 7 abgeben müſſen, die alle den Heim ⸗ 
wehren zugefallen ſind. Da aber die Vertre⸗ 
ter des Heimatblocks ſich vorausſichtlich den 
Chriſtlichſozialen anſchließen werden, dürfte ſich 
an dem Kräfteverhältnis der Rechten nicht all⸗ 
udiel ändern. Nur der Schober ⸗ Block, 
er ſich aus den Großdeutſchen und dem Land⸗ 
bund zuſammenſetzt, hat gegenüber 27 Mandaten, 
als die beiden Gruppen geſondert auftraten, 
zwei Sitze verloren. Dieſe liberale 
Gruppe dürfte trotzdem berufen ſein, bei der 
Koalitionsbildung die entſcheidende Rolle 
zu ſpielen. 


Wie ſich die Regierungsbildung voll⸗ 


ziehen wird iſt noch völlig unüberſichtlich. Die 
idealſte Löſung wäre eine bürgerliche Koa⸗ 
lition aus allen drei Parteien. Es 


verlautet, daß der Schober⸗Block mit den Chrift- 
lichſozialen nur dann zuſammengehen will, wenn 
die Heimatwehren ausgeſchaltet 
werden. Dann würden dieſe Parteien nur zu⸗ 
ſammen 85 Stimmen zuſammenbringen, das find 
zwei Stimmen über die abſolute Mehrheit. Bei 
den Chriſtlichſozialen ſoll aber dafür es 
Neigung beſtehen, weil fie fürchten, daß d 
Heimwehren dann in die nationaltogialiftiiche 
Oppoſiton übertreten könnten. So bleibt als 
dritte Möglichkeit eine Minderheitsregierung, 
die in der Hauptſache von der Schober⸗Gruppe 
unter Hinzuziehung einzelner Perſönlichkeiten qe- 
bildet und von den Chriſtlichſozialen unterſtützt 
werden müßte. 


Gegner Venizelos' vergrößert und ihre innere 
Kraft geſtärkt. Und er hat ſchließlich zu jener 
abenteuerlichen Verſchwörung gegen das heutige 
politiſche Regime in Griechenland führen m ſſen, 
die in Theodoros Pangalos wieder einmal den 
Retter des Vaterlandes erblicken wollte. Man 
weiß heute noch nicht, welchen Umfang diefe e⸗ 
wegung bereits angenommen hat und ob die 
Verhaftung von Pangalos ſelbſt und etlichen 
Dutzend feiner engſten Anhänger wirklich ſchon 
alle Gefahren für die Zukunft bannt. Die 
Regierung tut jetzt ſo, als wenn ſie von allem 
längſt gewußt hätte, und ſie bemüht ſich, die Er⸗ 
eigniſſe als harmlos hinzuſtellen und ihr de 

Bedeutung abzuſprechen. Die Verſchwörung hat 


dieſerf alle zuſammenfaſſen wollen, die es ablehnen, daß 


Vertrag nicht und er hat beſtimmt die Zahl der Griechenland noch einmal zum willenloſen Werk⸗ 


zeug einer fremden Macht wird und alle, die die⸗ 
fen Vertrag mit der Türkei zurückweiſen, Feil 
fie nicht an die Freundſchaft des früheren C 
ners glauben. 

Der Kampf gegen die Venizelos⸗Herrſchaft in 
Griechenland wird weitergehen. Bezeichnend, daß 
gerade jetzt wieder alle möglichen Gerüchte von 
einer Rückkehr des Exkönigs Georgs aufflattern 
und die monarchiſtiſche Preſſe an ein Wort des 
ehemaligen Herrſchers erinnert, daß ihn das 
griechiſche Volk nun bald zurückrufen werde. Man 
wird auch die Möglichkeit nicht einfach leugnen 
dürfen, daß dieſe neueſte Verſchwörung die bereits 
ſo oft angekündigte monarchiſche Reſtauration in 
Griechenland einleiten könnte. 


ra 


Fleiſch und Brotpreisſenkung 


In Berlin it Schweinefleiſch pro Pfund 5 Pfennig billiger geworden, der Brot: 
preis um 4 Pfennig geſenkt — Keine voreiligen Nückſchlüſſe auf das Reichsgebiet 


Berlin, 10. November. Im Rahmen der 
Preisſenkungsaktion der Reichsregierung fanden 
in den letzten Ta im Reichsminiſterium für 
Ernährung und ndwirtſchaft Beſprechungen 
mit den Vertretern des leiſchergewer⸗ 
bes ftatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Schweinefleiſchpreiſe im Oktober gegenüber Sep⸗ 
tember d. J. beträchtlich zurückgegangen ſind und 
daß die derzeitigen Preiſe für Schweinefleiſch den 
Schweinemarktpreiſen gefolgt und angepaßt ſind. 
Im Hinblick auf die ungünſtigen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe hat der Deutſche Fleiſcherverband 
folgenden Entſchluß gefaßt: 


„Das Fleiſchergewerbe erkennt an, daß in 
Anbetracht der wirtſchaftlichen Notlage ein all- 
gemeiner Preisabban auch für Lebensmittel 
durchgeführt werden muß, An die Verbandsmit⸗ 
glieder wird deshalb die Aufforderung gerichtet, 
auf der Grundlage der Einkaufspreiſe unter Be 
rückſichtigung der Steuern, Gebühren und ſonſti⸗ 
gen Laſten, die das Fleiſchergewerbe zu tragen 
hat, ſcharf zu kalkulieren und die Spanne für 
Schweinefleiſch um 5 Pfennig je Pfund zu ſen⸗ 
ken. Das Fleiſchergewerbe gibt eine Vorleiſtung, 
die nur begrenzt fein kann und nur aufrecht ere 
halten wird, wenn die von der Reichsregierung 
auf der ganzen Linie zugefagten Abbaumaß nah⸗ 
men ſich ſchnellſtens auswirken werden und 
wenn die Länder und insbeſondere auch die Ge⸗ 
meinden auf keinen Fall die hohen Abgaben und 
Laſten beibehalten, ſondern im Gegenteil eben⸗ 
falls erheblich herabſetzen.“ 


Die Reichsregierung begrüßt dieſen Be- 
ſchluß, der dem Ernſt der Zeitumſtände Rechnung 
trägt. Sie erwartet, daß nicht nur die Laden⸗ 
fleiſcher dieſer Aufforderung Folge leiſten, ſon⸗ 
dern daß auch die übrigen an der Fleiſchverſor⸗ 
ung beteiligten Gruppen, darunter die Kon ⸗ 
gen Nee fih dem Vorgehen des Dent- 
chen Fleiſcherverbandes anſchließen. 


Der . e Berlin im Deuntſchen 
. nd erklärt hierzu, daß er von 

nstag, dem 11. November, dem 1 ie feis 
nes Reichsverbandes entſprechend, den Preis für 
8 um 5 Pfennig te Pfund herab- 
ſetzt. 

Auch mit den Vertretern der Spitzenorgani⸗ 
ſation der Deutſchen Bäckerin nungen, 
dem Zweckverband der Bäckermeiſter Groß⸗Ber⸗ 
lins und der Vereinigung der Brotfabrikanten 
Groß⸗Berlins fanden Verhandlungen ſtatt, die 
am Montag zum Abſchluß gebracht wurden. 
Die Vertreter des Bäckergewerbes und der Brot- 
fabrikanten wieſen bei den Verhandlungen darauf 
hin, daß die Brotpreiſe fid fortlaufend den 
Mehlpreiſen angepaßt hätten und daß die 
derzeitige Spanne zwiſchen beiden in der Haupt⸗ 
7 9 auf die Erhöhung der allgemeinen 
Abgaben und Unkoſten zurückzuführen ſei. 
Sie erklärten ie unter voller Würdigun 
der allgemeinen Notlage und mit Rückſicht au 
die von der Reichsregierung zu ihrer Behebung 
und zur Senkung der öffentlichen Abgaben und 


Laſten eingeleiteten bezw. in Ausſicht genomme⸗ 
. zu folgenden Abmachungen 
reit: 


1. Bäckergewerbe und Brotfabrikanten ver⸗ 
flichten ſich, grundſätzlich der Forderung des 
eichsminiſteriums für Ernährung und Landwirt⸗ 

ſchaft entſprechend das Brot in Zukunft einheitlich 
nach Gewicht zu verkaufen. 


2. An Stelle des für die Zeit vom 3.—9. No⸗ 
vember für Groß⸗Berlin maßgeblichen Tafel⸗ 
gewichtes von 1225 Gramm für das Roggenbrot 
wird in Zukunft ein Einheitsgewicht von 1250 
Gramm für das Normalbrot treten. 

8. Der Preis für das Normalbrot von 1250 
Gramm wird bei gleichbleibender Qualität in Ber⸗ 
lin ab 13. November von 50 Pfennig auf 46 Pfen⸗ 
nig geſenkt. Die Reichsregierung erkennt die 
Opferwilligkeit des Bäckergewerbes und der Vrot- 
fabrikanten, die darin zum Ausdruck kommt, daß 
die Preisſpanne für das Normalbrot bei gleich · 
zeitiger Erhöhung des Gewichtes geſenkt wird, 
voll und ganz an. Sie erwartet, daß nicht nur 


die einzelnen Bäcker und Brotfabrikanten den O 


Vereinbarungen ihrer Vertreter mit dem Reichs⸗ 
ernährungsminiſterium vollauf Rechnung tragen, 
ſondern daß auch die übrigen an der Brotverſor⸗ 
gung beteiligten Gruppen ſich der allgemeinen 
Preisſenkung in einer Weiſe anſchließen, daß ſie 
für den einzelnen Verbraucher fühlbar wird. 


Die „Germania“, Zentralverband deutſcher 
Bäcsrinnungen, ſtellt feft, daß gegenwärtig 
noch keine Vorausſetzungen für eine 
Senkung des Brotgetreides gegeben ſind, da 
die Lohnunkoſten, ſoziale Laſten, Steuern, 
Werktarife und andere Unkoſten fogar erhöht 
worden ſind; ſo ſind die Mehlpreiſe in den letzten 
Wochen um 3 Mark je Doppelzentner und mehr 
geſtiegen, was eine Verteuerung des Brot- 
preiſes um mehr als 2 Pfennig je Kilogramm 
ausmacht. i 


Das Bäckerhandwerk erklärt ſich aber, den 
Ernſt der Wirtſchaftslage Rechnung tragend, be⸗ 
reit, Vorleiſtungen zu machen, d. h. mit der 
n voranzugehen unter der Voraus- 
ſetzung, daß ſich die Reichsregierung nachdrück⸗ 
lichſt dafür einſetzt, daß die, die Brotpreisherſtel⸗ 
lung belaſtenden Unkoſten, Löhne, Steuern, 
dee Jet 208 ee ee 

nsbeſondere ſe äckerhan als ſelbſt⸗ 
verſtändlich voraus, daß die Reichsregie⸗ 


führt ab, es wirkt sehr 
milde, versuch es, und. 
Du bist im Bilde 


dasın 


di 


[Telegraphiſche Melduınn 


rung fih mit allem Nachdruck gegen jede 
pr eiserhöhung, insbeſondere auf dem 

ehlmarkt, wendet 

Unter dieſen Vorausſetzungen erklären ſich die 
im Zweckverband der Bäckermeiſter Groß⸗Berlins 
zuſammengeſchloſſenen Bäckermeiſter bereit, bis 
auf weiteres den Brotpreis ab Donnerstag, 
13. November, für das 2% Pfund Roggenbrot von 
0,50 auf 0,46 Reichsmark zu ſenken. 


Aus dieſer Preisſenkung in Groß-Berlin darf 
aber nicht die a l A gezogen werden, als ob 
allgemein im Reich die Brotpreiſe geſenkt werden 
können. Es wird Aufgabe von Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen dem Reiſchsernährungsminiſterium 
und dem Germania-Verband fein, die notwendigen 
Unterſchiede in der Preisgeſtaltung zu 
klären und die durch die Entwicklung je⸗ 
weils notwendigen Brotpreisveränderungen feſt⸗ 
zuſtellen. 


PFF 


das Memelland 
ohne Landesregierung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 10. November. Wie das „Memeler 
Dampfboot“ berichtet, haben die Mitglieder des 
Direktoriums des Memelgebietes, Bürger⸗ 
meiſter Schulz und Landwirt Sziegan d, 
am 8. November dem Präſidenten des Direkto⸗ 
riums Reisgys ſchriftlich mitgeteilt, daß ſie 
mit dem glei Tage ihre Tätigkeit als 
Mitglieder des Direktoriums einſtellen. Die 
beiden Herren haben am Sonnabend zum letzten 
Male Dienſt getan. Seitdem ift das Memelland 
ohne eine Landesregierung. Bisher ſind vom 
Landespräſidenten keine Schritte zur Ernen- 
nung zweier weiterer Mitglieder, ift auch vom 
Gouverneur nicht unternommen worden, um 
ein neues Direktorium zu bilden 


9o X in Liſſabon gelandet 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Liſſabon, 10. November. 


Das Junkers⸗Großflugzeug Do X ijt von Amſterdam nach England geflogen und hat feine Fahrt, 
die von einer unfreiwilligen Zwiſchenlandung auf dem Zuider⸗See unterbrochen worden war, nach Spanien 
fortgeſetzt. Bei ſeiner Landung auf dem Flugplatz A lverca bei Liſſabon wurde die Maſchine von einer gro- 
ßen Menſchenmenge erwartet. Es hatten ſich zahlreiche offizielle Perſönlichkeiten, darunter der Kriegs⸗ 
miniſter, der Generalſtabschef, der Leiter und der Inſpektor des Flugweſens ſowie der Deutſche Geſchäftsträger 
eingefunden, die das Flugzeug beſichtigten. 


Motordefekt beim Start 
in Amſterdam 


(Telegraphiſche Meldung) 


Amſterdam, 10. November. Nach einem län- 
geren Flug über der Zuider⸗See ift das Dornier 
flugboot Do. X in der Nähe der Pampus- 
inſel wegen eines Motordefektes auf das 
Waſſer niedergegangen. Sofort nach der 
Fahrtunterbrechung wurde mit der Unterſuchung 
des zweiten Backmotors, der in der Luft ausgeſetzt 
hatte, begonnen. Als dieſer Motor nach Verlauf 
von etwa einer halben Stunde wieder gut in 
Gang gebracht war, wurde um 11.50 Uhr Am- 
ſterdamer Zeit (12.30 Uhr deutſcher Zeit! von 
neuem geſtartel. Der Do. X löfte fih unge- 
fähr innerhalb einer halben Minute vom Anker. 

ach einem längeren Rundflug über der Zuider⸗ 
See ſetzte ſich der Do. X in einer Höhe von etwa 
300 Meter in Richtung Amſterdam in Be⸗ 
wegung. 


der Empfang in England 


50 Flugzeuge als Ehrengeleit 
Telegtapbliſohe Meldun a) 


Southampton, 10. November. Auf dem Flug⸗ 
platz Calshot hatten fih ſchon im Laufe des 
Vormittags zahlreiche Schauluſtige ein 
geſunden, die am Strande Aufſtellung nahmen 
in der Hoffnung, dem Do. X. bei ſeiner Ankunft 
zu ſehen. Luftvizemarſchall Lam b, der Befehls- 
haber des Küſtenbezirks, war gekommen, um Dr. 
Dornier und Kapitän Chriſtianſen 
namens des Luftfahrtminiſters zu begrüßen und 
8 beglückwünſchen. Als Vertreter der deutſchen 

otſchaft in London war Herr von Scher⸗ 

penbera erſchienen. Kurz nach 14 Uhr ſtieg 

eines der großen Flugboote der Southamptoner 

Station auf, um dem Do. X entgegen 

zuflie gen. verabredet worden 

daß es dem Flugzeug durch 
Singbafen 


zum zeigen 


ollte. 15,25 Uhr wurde die rieſige Maſchime 
daf der Mühe ber Insel Might neiitet, Sie 
war von annähernd 50 Flugzeugen verschiedenen 
Typs begleitet. Als der Do. X Calshot erreicht 
hatt, führte er einen Kreisflug über 

Fort aus und ging dann in ſchönem Fluge um 
15,36 Uhr auf das er nieder. Ein Schlepp 
boot der britiſchen Luftſtreitmacht nahm al- 
bald das Flugboot ins Schlepptau und brachte 
es an die Ankerboje. Die offiziellen Perſön⸗ 
lichkeiten begaben ſich darauf in einem Motor- 
boot an Bord des ziemlich weit vom Ufer ente 
fernt liegenden Do. X, wo ſie Dr. Dornier 
und den Kapitän begrüßten und das 
Flugboot beſichtigten. 


Der neue deutſche Botſchafter. Dr. Freiherr 
von Neurath. wurde am Hofe von St. James 
im Buckingbampalaſt in Audienz empfangen und 
1 König fein Beglaubigungsſchreiben über- 
reicht. 


Nach dem Lohnabbau 
der Preisabbau 


(Dvahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. November. Der us in 
der Berliner Metallinduftrie ſcheint die Behand- 
lung der Preisſenkung in ſchnelleren Flu 
gebracht zu haben. Auf Veranlaſſung des Metall⸗ 
arbeiterverbandes wird der Deutſche Gewerk ⸗ 
chaftsbund bei der Regierung vorſtellig werden, 
aß dem Lohnabbau jetzt ein mindeſtens 
ebenſo ſcharfer Preisabbau folge. Vor allem 
fol der Lebensmittelhandel angehalten 
werden, ſich umzuſtellen und ſeine Gewinne der 
allgemeinen Lage anzupaſſen. Aber auch die 
Konſumgenoſſenſchaften ſollen cujos 
ordert werden, ihre Kalkulationen zu überprüfen. 

uf der anderen Seite will auch die Induſtrie 
die Lebenshaltung der Arbeiter dadurch erleich⸗ 
tern, daß durch Verkauf in den Betrieben 
dem Arbeiter die Möglichkeit gegeben wird, 
Gegenſtände des täglichen * oder Lebens- 
mittel zu billigſten Preiſen zu erſtehen. 


* 


Die Bäder- und ner u nenn baben 
ſich vorbehalten und die Regierung hat 
ausdrücklich zugeſtimmt, daß bei Verände⸗ 
rung der Grundpreiſe in den Gewerben, 
die eine Heraufſetzung der Waren bedingen, die 
tändigen Reichsſtellen vorher ge 
rt werden. Das r tes 
rium wird in der nächſten Zeit mit weiteren 
Vorſchlägen hervortreten, die ſich nicht nur 
auf die Preisgeſtaltung, 3 auch auf die 

rganiſation des e der agrari- 
ſchen Erzeugniſſe durch Verkürzung des Weges 
vom Produzenten zum Verbraucher erſtrecken. Das 
iſt von großer Bedeutung für die Verſorgung mit 
artoffeln, weil gerade hier die Spanne zwi⸗ 
chen Erzeuger und Verbraucher ganz außer⸗ 
ordentlich hoch iſt. Eine Ausſchaltung des 
Zwiſchenhandels würde den Ladenpreis in 
den Städten ganz erheblich ſenken können. 


Der Metallarbeiterſtreik im 
Bielefelder Bezirk 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bielefeld, 10. November. Dem Streik bei 
den Ankerwerken hat ſich nun auch die 
Belegſchaft der Deutſchen Metallwerke 
in Brackwede⸗Quelle ange Hen 
etk ipro fih in einer Abſtimmung für den 

intritt in den Streik aus und trat ſofort in 
den Ausſtand. Die Arbeiterzahl ift 
Köpfe 111 8 Heute wird es ſich wahrſcheinlich 
entſcheiden, welche Maßnahmen von den Arbeit⸗ 
gebern ergriffen werden. 


— . 


Eine belgiſche Reviſionsſtimme 


(Telegtraphiſche Meldung.) 

Brüſſel, 10. November. 

belgiſchen Sozialiſten beſchäftigte ſich 
Gefahr eines neuen 


etwa 400 


Der Parteitag der[genſchuß, einer einen 
i mit der|jchwerverfegte Mädchen mußte einer S M ädel- 
Krieges und mit denjoperation unterzogen werden und ſchwebt 


berteidigw De rteitag erklärte, der Ver- ky 
jeier Berke fi ein Gelesen, Der Wes . Auflulung Tommuniftifher. 


zur Reviſion jei im Vertr 
und man müſſe auf dieſem e für die Reviſion 
Der Abgeordnete 


daß 
der europäi 


feſtigungen, r durch 
Zuſammenarbeit ſichergeſtellt werden. 


Kummuniſtiſche Strnbendemanftration! =": ens beiorfen wurden 


in Meldorf 


Zwei Todesopfer 
(Telegraphiſche Meldung) 

Düſſeldorf, 10. November. In Hilden bei 
Düſſeldorf, wo es ſchon am Freitag zwiſchen 
Kommuniſten und Nationalſozialiſten zu ſchweren 
politiſchen Schlägereien gekommen war, 
hatten die Kommuniſten für Sonntag zu einer 
großen Straßenkundgebung gegen die 
Nationalſozialiſten aufgerufen. Obwohl die 
Polizei die Veranſtaltung verboten hatte, rückten 
am Sonntag nachmittag aus Richtung Gerresheim, 
Benrath und Ohlias ko mmuniſtiſche Züge 
in die Stadt ein. Die Hildener Polizei ver⸗ 
ſuchte mit Unterſtützung der Landjägerei, 
Umzüge aufzulöſen. Die Beamten wurden 
jedoch derart bedrängt, daß ſie ſchließlich von ihren 
Schußwaffen Gebrauch machen mußten, da 
von allen Seiten auf ſie eingehauen wurde. 
Dabei wurden vier Perſonen, darunter eine un⸗ 


ſelbſt vorgezeichnel, Demonſtrationszüge in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bei der Tami 
Beamten vom 


fie aus dem Zuge 


BIZ.-Hilfe für ſchwache 
Währungen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Baſel, 10. November. Die Sitzung des Yere 
waltungsrats der BIZ. hat heute vormittag 
11 Uhr hier begonnen. Neben den üblichen lan- 
fenden Geſchäften wird der Verwaltungsrat ſich 
mit der Frage des Goldankaufs durch die 
litauiſche Zentralbank zu beſchäftigen 
haben. Weiter ſteht die Frage der Gewährung 
kurzfriſtiger Darlehen an die Zentralban⸗ 
ken von Polen, Rumänien und der Tſchecho- 
ſlowakei auf der Tagesordnung, worauf die im 


die] Ausland verbreiteten Nachrichten zurückzuführen 


find, daß die BIZ. dieſen Ländern Kredite zur 
Stützung ihrer Landwirtſchaften gegeben 
habe. Wahrſcheinlich iſt allerdings, daß die zu 
genehmigenden kurzfriſtigen Kredite dieſer Zweck- 
beſtimmung zugeführt werden. Weiter liegt dem 


beteiligte Frau, ſchwer verletzt. Auch mehrere Verwaltungsrat ein vorläufiger Entwurf über die 


Polizeibeamte erlitten mehr oder weniger ſchwere 


Verletzungen, davon einer einen Meſſerſtich[ſpaniſchen Währung vor, 


in den Unterleib. Das aus Düſſeldorf herbei⸗ 
gerufene Ueberfallkommando drängte die 
Kommuniſten ins Hildener Volkshaus zu 
rück, wo die Eingeſchloſſenen nach Waffen durch⸗ 
ſucht wurden. Einige Perſonen, bei denen man 
Gummiknäüppel fand, wurden fefta enom- 
men, die übrigen nach Feſtſtellung der Perio- 
nalien wieder freigelaſſen. Erſt gegen Abend war 


Die Belegs die Ruhe wieder ſoweit hergeſtellt, daß die Düſ⸗ 


ſeldorfer Polizei abrücken konnte. 

Ueber die Urſache des Zuſammenſtoßes wird 
weiter bekannt, daß dieſe auf die Weigerung 
der Kommuniſtengru aus Düſſeldorf⸗Gerres⸗ 
heim zurückzuführen tft, der Auflöſungs⸗ 
anordnung der Polizei nachzukommen. Bei 
dem ſich dann entwickelnden Tumult wulden 
vier Perſonen ſchwer, mehrere leicht verletzt. Die 
Schwerverletzten mußten ins Hildener Kranken⸗ 

us geſchafft werden. Zwei davon ſind ihren 

erletzungen erlegen. Ein Toter hat einen Lun⸗ 
Kopfſchuß. 


Plänen der belgiſchen Regierung für die Landes- noch in Lebensgefahr. 


r 


gültige Löſung erfahren. 


Beteiligung der BIZ. an der Stabiliſierung der 
zu dem ſeine 
grundſätzliche Zuſtimmung verlangt wird, damit 
auf dieſer Grundlage in neue Verhandlungen mit 
den Vertretern der ſpaniſchen Nationalbank ein- 
getreten werden kann. Die in der vorigen Sitzung 
des Verwaltungsrates kurz geſtreifte Frage der 
Erweiterungswahlen zum Verwaltungs- 
rat wird auch in dieſer Sitzung noch keine enbe 
Vielmehr bere 
lautet, daß die Wahl neuer Mitglieder zum Ver⸗ 
waltungsrat früheſtens zu Beginn des neuen 
Jahres vorgenommen werden foll. 


Geſamtkündigung 
im oberpfälziſchen Erzbergbau 
(Telegrophiſche Meldung 

Amberg, 10. November. Der Arbeitgeber. 
verband im oberpfälziſchen Erzbergbau und in 
der Hütteninduſtrie hat der geſamten Bea 
legſchaft zum 17. November gekündigt. 
Neue Schlichtungsverhandlungen finden morgen 
in Nürnberg ſtatt. 


Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 313 


. 


* 


11. November 1930 


DER FRÄNKISCHE BARON 


Le 
Ein Roman aus dem 18. Jahrhundert ST ELTSABETH FREUSBERG 


9 Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller In München 


Im Gärtnerhaus war ſchlechtes Wetter. Das 


Büblein hatte den ganzen Nachmittag 1 
es mochte wohl Beſchwerden von der neuen Nahrung 
gehabt haben, und die alte Veidtin ſaß etreulich 
mit dem Kinde in ihrer eiſigkalten Schlafkammer, 
um dem Schelten der Schtoiegertochter zu ent- 
gehen. Die Hofgärtnerin fuhr klappernd und 
polternd in ihrer Küche herum, der Witterungd- 
umſchlag hatte den Rauch durch den Schornſtein 
urückgepreßt, darum kam ihr Herdfeuer nicht in 
dus und ihr Spätzlewaſſer nicht zum Sieden. 
13 die Johanne Auguſte nun eintrat und den 
Geſichtsausdruck trug der einer Frau Hofgärt⸗ 
nerin nie entgehen wird und den die Veidtin 
ziemlich richtig zu deuten wußte, verzichtete ſie 
darauf, den Abendgruß zu erwidern. Sie ſchwieg 
drohend und wer dem jungen Weibe nur ein 

r ſprechende Blicke zu. nd die De 

uguſte, in der Erregung ihres Blutes, verſtand, 
was da unausgeſprochen blieb und ſchämte ſich 
voller Schmerz und Qual und hätte doch nimmer ⸗ 
mehr in der Haut der anderen ſtecken mögen. Sie 
wurde weich gegenüber der vierſchrötigen Gärt- 
nerin; fie jagte: 

„Laſſet nur mich mache’, ich werd' ſcho' fertig 
werde“, und nahm der Hofgärtnerin das 
Spatzenbrettchen aus der Hand. 

„Da bin i neugierig“, antwortete die andere 
fo verächtlich wie fie nur konnte, ging breit hin- 
aus und warf die Tür voller Aerger hinter ſich 
ins Schloß. Die Krotlin war der Umſtände bald 


„Weil ich was anderes im Sinn hab'; Servus!“ 
Der fränkiſche Baron ſchwenkte militäriſch den 
Hut und bog in eine Gaſſe ein, die gerade an 
dieſer Stelle abzweigte. Pergler ſah ihm nach. Er 
ſpürte, daß er ſich wobl denken könnte, was der 
Kamerad vorhätte, wenn er klar im Kopfe wäre, 


am Bett und ſchluchzte vor Lachen in ſeine vorge⸗ 
haltenen Hände. 

Greiffenklau antwortete nicht. Er war auf ein- 
mal hell wach geworden und überdachte mit þei- 
ßem Eifer die Erzählung des Kameraden. Wenn 
von Pergler nicht ſo betrunken geweſen wäre, er 
Be ihm ein Dutzend Fragen geitellt. Wer war 

as Mädel? Wer war das Mädel? Aber er 
konnte es nicht über ſich bringen, den trunkenen 
Kameraden danach zu fragen. Denn von Pergler 
wußte um den Gaſt im Gäxtnerhaus und hätte mit 
* — ae Kopf ſicherlich dummes Zeug vor⸗ 
gebracht. 

„Steh' auf, Burſch!“ Der Leutnant ſtand nun 
wieder vor Greiffenklaus Bett. „Steh' auf, 
8 wir machen einen Abendſchoppen!“ und 
3 klopfte mit dem flachen Degen auf das Feder- 


Das Land der abenteuerlichen Verheißungen 
iſt nicht mehr Amerika. Es iſt zu nahe an den 
Anhalter Bahnhof gerückt und noch näher an den 
Hamburger Hafen. Ganz nahe liegt es am Boden- 
ſee. Wenn erſt der atlantiſche Zeppelindienſt im 
Gange iſt, kann man zu doppelten Schiffspreiſen 
in drei Tagen drüben und in zwei Tagen ſchon 
wieder herüber ſein. Man kann dann ſozuſagen 
mit dem Wochenende in St. Moritz und dem 
Niagarafall abwechſeln. 

Amerika hat es nicht mehr beſſer. Es 
bat alles ſo wie wir, Agrarkriſen, Streit um 
Truſte oder Privatwirtſchaft, ewig kletternde 
Menſchen in den Wolkenkratzern mit, Liftichnell- 
zügen und kleinen Lokalbahnen und viel Not und 
Akbeitsloſigkeit. Die Cowboys ſtehen heute in 
Chicago mit dem Hute in der Hand. Wildweſt 
gibt Vorſtellungen in New Pork und San Fran⸗ 
zisco. Kaum ein Stück Land ift noch herxenlos. 
Statt der Freibeuter von einſt, die zu Pferde 
durch die Gebirge und Prärie trabten, hängen 
bettelnden Tramps rußſchwarz und 


ett. 

„Ich mag nit“, ſagte der fränkiſche Baron und 
ping mit no iihengezogeken Brauen feinen, Ge- 
anfen nach. y 
„Ein, mag net’, gibt es nicht, Kerle, ich ſchütt' 
dir dein Warmbier ins Bett, wenn d' net auf- 
ſtehſt“. Und Greiffenklau ſah, daß der Kamerad 
ihon nach dem Kruge griff. 0 
„Sauf's lieber aus, wenn du folh einen Brand 
haft!” ſagte er ruhig, warf das Federbett zurück 
und ſprang aus dem Bett. 

„Na, weil du Vernunft angenommen haſt. * 
Pergler ſetzte den Frag cn die Lippen -unb trank 
in durſtigen Zügen. ährenddeſſen fuhr Greif⸗ 


aber er war nicht imſtande, ſich anzuſtrengen. Ex 
bekam das Schlucken und ſetzte ſeinen Weg kopf⸗ 
ſchüttelnd fort. Greiffenklau war nun gezwungen, 
einen Umweg zu machen und es war ihm recht ſo. 
Er mußte ſich den Sachverhalt zurechtlegen, ſo gut 
er konnte, ehe er dem Kohlfuchs unter die Au 

trat. (Fortſetzung folgt. 


Dagegen Afrika! 


Neue Reifeziele für den verwöhnten Geſchmack 


Beim Aufſtieg durch den Urwald kommt man 
in 2800 Meter Höhe zur Bismarckhütte. 
Der Weg iſt für völlig ungeübte Perſonen gang⸗ 
bar. Vom Bismarckhügel ſieht man die ön- 
heit der afrikaniſchen Welt und ſteigt bis zu 4000 
Meter Höhe zur Petershütte auf Schließ- 
lich gelangt der Bergſteiger über den Sattel zur 
Meverhöhle in 5100 Meter Höhe und end- 
lich auf dem Mener- oder dem Johannes- 
weg zum Gletſcherabbruch und zur Raifer- 
Wilhelm⸗Spitze. 8 


Niemand wird beſtreiten, daß dieſe lieblichen 
Namen ganz gemütlich nach dem Harz oder dem 
Weſergebirge klingen und das ganze ift kein 
Witz: So emanzipiert ſich heute Afrika: 


Südafrika zeigt ſich hervorragend kulti⸗ 
viert. Es hat jogar Univerſitäten in den 
Induſtrieſtädten. So gibt es in Bloemfontein 
4000 Studenten und höhere Schüler. ſogar 
250 Dozenten. Nichts fehlt zur repräſentativen 
Stadt. Anſehnliche Hotels, große Staatsgebäude, 


il i 2 . heute die x Sae 2 N 
Herr geworden. Das Feuer brannte luſtig, das fenklau in feine Kleider und tauchte die Hände in armſelig an den Eiſenbahnpuffern und ſtrolchen Rathaus, wohlgepflegte ſchöne Straßen mit 
Vaſſer jott, und fie ſchabte flink und eifrig den bie ainnerne Wc a ie ene n de ee Er in n ee een eee 


zähen Teig vom Brett. Sie dachte an vielerlei 
während ihrer Arbeit, wohl an alles, was ſie 
ſchon erlebt, erhofft und vermutet hatte. Aber 
aus dem Wirrwarr ſtieg ein Gefühl empor, ſo 
mächtig, daß es ihr die Bruſt beengte, und ſie 
gab ig ihm hin und ließ fih von ihm dahintra⸗ 
en, über alles Erwägen und Betrachten hinweg, 
ie fühlte, daß ihr etwas Wunderbares bevor- 
le, von dem ſie ſich keinen Begriff machen 
önne. 


$ 

Gegen fünf Uhr nachmittags war der Leut⸗ 
nant Baron von Greiffenklau erwacht Er hatte 
bis neun Uhr morgens die Schloßwache befehligt 
und da es vor dem Tor allerhand Krawalle mit 
den holländiſchen Werbern und ihren Inſkribier⸗ 
ten gegeben hatte, ſo war von ſchlafen in dieſer 
Nacht keine Rede geweſen. Der Baron hatte dem 
Bedienten gepfiffen, hatte ſich einen Krug Warm⸗ 
bier ans Bett bringen laſſen und ſtreckte ſich noch 
ein wenig verſchlafen unter dem warmen Feder⸗ 
bett, als von Pergler die Treppe heraufpolterte. 
Von Pergler kam von der bezaooli di Tafel. Er 
hatte einen leichten Rauſch, ſein Geſicht war rot 
wie ein friſchgebrannter Ziegel, feine Friſur ſtark 
elodert. Er klopfte, während er ſchon die Tür 
öffnete, bedeutete dem Bedienten mit einem ir 
ten Fußtritt, daß er die Kammer zu verlaſſen ha 


— 


„Was ſagte denn der Herzog zu der ſchnippi⸗ 
ſchen Dirn'?“ fragte er vorſi tig nach einer klei⸗ 
nen Pauſe. Pergler aos die Brauen hoch und 
egte die Hand auf die Bruſt: u 

„Er war ſo verdutzt, daß er gar nichts dich 
Aber es ließ ihm keine Ruh', er erkundigte ich 
hernach beim Obergärtner nach ihr. 
Greiffenklau war blaß geworden. Er trocknete 
ſich mit harten, unſicheren Bewegungen warf das 
Handtuch aufs Bett und ſchnallte den Degen um. 
Er riß den Hut von dem Nagel und ſagte ein her⸗ 
riſches „Komm!“ zu dem Kameraden. Pergler 
ſtülpte den Hut auf, folgte ihm unſicher und knöpfte 
haſtig an ſeinem Rock. A 
Die Krämerin hatte unten ihre Küchentür 
halboffen und trat nun heraus, als ſie die Ka⸗ 
valiere kommen hörte. : 
„Recht guten Abend“, ſagte fie katzenfreundlich 
mit einem Knicks. 
„Guten Abend, Madame“, antwortete Greif⸗ 
fenklau und Karya an ihr vorbei. 
„Guten Abend“, ſagte auch Pergler. Aber er 
blieb ſtehen und betrachtete ſie mit einem dreiſten 
Blick: „Wo hab' ich Sie ſchon einmal geſehen, 
en Ich weiß nicht, wo ich Sie unterbrin⸗ 
gen ſoll.“ 5 ui 

Die Krämerin lachte geſchmeichelt: „Kürzlich 
auf der Gaſſe, Herr Baron“, antwortete ſie ge⸗ 


Dagegen Afrikal 

Es wählt aus der unzugänglichen Wildheit in 
ein leichtes Morgenrot eu ropäiſcher Zwiliſation 
11 85 und hat gerade deshalb unermeßliches 
Freiland. Millionen von Quadratkilometer. mit 
denen ein freier Menſch ſein freies Glück be- 
gründen kann. 

Das alte Urbild beſteht noch. Es gibt Ele⸗ 
fanten, Nashörner, Tiger, Panther Krokodile 
Schlangen, Antilopen, Gnus. Giraffen. Zebras 
in ſtattlicher Zahl, den Löwen nicht zu ver⸗ 
geſſen, genau noch wie zu der Zeit, da unſere 
Kinderbilderbücher fo ſchön farbig waren... Und 
trotzdem iſt dazwiſchen hinein die Kultur geraten. 

Mir kommt ein richtiger Baedeker durch 
Afrika von Otto Martens zur Hand, den der 
febr zeitkluge Dietrich⸗Reimer⸗Verlag in Berlin 
jetzt in die Welt beförderte. 

Man ſchlägt die Karten auf. Welch ein Unter⸗ 
ſchied gegen einſt! Da gibt es Eiſenbahnen die 
das Innere durchqueren. Automobilſtraßen, 
Handelsplätze mit Hotels, Villenorten, hübſchen 
Anlagen, ganz wie bei uns, und doch liegt in 
weiten Strecken rings berum der große Reiz der 
freien Wildnis, die auf die Kulturpioniere 
wartet jene Europamüden und Ueberflüſſigen, die 
allen Gefahren zum Trotz Neuland ſuchen. 


ander ab. Sogar der Aus ſtellunasplatz 
fehlt nicht. In welcher Richtung man das Land 
auch durchquert, immer wieder gibt es Hotels, 
Bankniederlaſſungen (zücke deinen Reiſeſcheck, o 
Wanderer an der Pforte der Wüſte!), fundierte 
Landwirtſchaft und Induſtriezentren. 


Alles iſt jo nach und nach aus der tropiſchen 
Erde gewachſen. Man löſt fih einfach eine Karte 
und reiſt nach Kapſtadt mit der Eiſenbahn quer 
durch Afrika bis faſt zu den ſagenhaften Ruinen 
von Zimbabwe oder zu den Viktoriafällen am 
Zambeſi. Schon ſchwingt fih bei Living ⸗ 
ſtone eine kühne Brücke darüber. Legt man 
die Tour verkehrt an, fo gehts friſch nach Deutſch⸗ 
Südweſt durch reizvolle gebirgige Segen 
Seeheim, Brakwaſſer. Warmbad und Mariental. 


Es klingt ganz wie zu Hauſe, und auch die 
holländiſchen Namen werden leicht vertraut. 


In den Sammelſtätten der Wirtihaft gibt es 
Zeitungen, manchmal ſogar drei am Ort. 
Schwarze Apotheker und ſchwarze Aerzte, weiße 
Apotheker und weiße Aerzte die alle zuſammen 
an den Univerſitäten Europas gelernt haben, ſor⸗ 
gen hier nach beſtem Wiſſen und Können für 
langes Leben. Das iſt das erwachende Afrika von 
heute, und auf den afrikaniſchen Inſeln ent- 
wickeln ſich die Dinge nicht anders. 


anb Jie aut ben. eee Geer ans but Pergler brach in ein wieherndes Gelächker Man braucht für den Kilimgandſcharoſ, Jedes Gebiet preiſt wie in Europa feine 
; „Sie hat ein vorzügliches Gedächtnis, Ma- heute keine Gelehrtenkonferenzen mehr. Mit der Reiſeziele an, teilt ſeine Regenzeiten mit und 


„Servus, Bruder!“ lachte 
ſchnaufend ſeinen Waffenrock auf 

„Servus“ erwiderte er en 

„Kerle“, begann Pergler, ſtrahlte übers ganze 
Geſicht und ſtellte den Degen zwiſchen die Beine, 
um ſich darauf zu ſtützen, „Kerle, war das heute 
wieder eine Viecherei! Die Picher war bei der 
Tafel und der Rieger wollte .. „ er geriet ins 
Lachen und mußte fih die Augen wiſchen, „... .der 
Rieger wollte ihr einen Bären aufbinden. Sie 
glaubt ja ſo ziemlich alles, was man ihr ſagt, aber 
das war doch zu arg.“ Und Pergler verſchlug es 
abermals die Rede. Der Baron e über 


er und knöpfte 


Eiſenbahn führt man heran dis ins Ange- 
ſicht blauſchimmernden Kette des Sechs⸗ 
tauſenders. Man kann mit der Eiſenbahn zum 
5800 Meter hohen Kenya hinüber und von dort 
ebenſo zum 4330 Meter hohen Elgon. Eine 
richtige Reihenfolge von Hochtouren inmitten 
afrikaniſcher Hitze mit Gletſcherſtationen wartet. 
Es kann fein, daß Antilopenherden ruhig 
um die Stationen graſen, daß auch einmal wie in 
den alten Witzblättern noch ein Stationsbeamter 
vor einem Löwen auf den Telegraphenpfahl 
klettert. 

Aber das Bild hat fih ſchon bedeutend ber- 


dame. — wie ift doch Ihr Name?“ f ; 
„Reichlin“, antwortete die Krämerin knick⸗ 


end. 

„Reichlin“. Und Pergler ging auf fie zu und 
faßte fie unters Kinn: „Reichlin, wiederholte er, 
„ein vielverſprechender Name. Madame, wenn ſie 
ledig wäre, wenn fie ledig wäre.. und er fing 
an zu fummen und jah ihr mit feinen weinſeligen 
Argen ins Geſicht. Greiffenklau hielt die Haus⸗ 
tür in der Hand. „Ich geh', willſt du mit?“ fragte 
er gereizt. Pergler wurde aufmerkſaem. . 

„Aber freilich, aber freilich“, rief er veblüfft, 


nennt feine Hotels. Beſonders hübſch hört fidh die 
Liſte in Südweſt an. In Wi i 
die Namen „Großherzog“, 

„Kaiſerkrone“. „Alter Römer“, „ ind⸗ 
‚in anderen Orten klingen, „Europgbof“, 
„Hanſa“ und „Hamburger Hof“ an. Sogar 
Omaruru hat noch fein. Hotel „Deutſches Haus“. 
Wen ſollte es da nicht zur Afrikadurchforſchung 
reizen, umſomehr als überall Banken und 
Warengeſchäfte auf die Fremden warten. 
Ganz wie bei uns zeigen die Hotels ihre Reife- 
reklame, eine lange Liſte mit ſchönen Bauten und 
dem angenehmen Vermerk „Hotelauto zu jedem 


Windhuk finden wir 
„Rbeiniſcher Qof”, 


| die Berichterſtattung des Kameraden. ließ die Krämerin ſtehen und ſtolperte dem Kame⸗ 2 í A zz À 
| „Was can er ehr denn weismachen ?- fragte We a Die Krämerin jah ihnen verärgert wandelt. Die ſchwarzen Herrſchaften — eine Bun dieſe 5 1 ande sang 
er. Pergler raffte ſich mühſelig zuſammen. „Er nach. Speerſpitze ift nicht mehr ein ausgewachſenes] fahrten 2 5 
fe te ihr, in Indien wüchſen die Orangen im] „Was die wieder vorhabe‘,” Tante fie vor ſich[ Rindpieh wert — find freundlich, die Tiere haben Alſo b 3, br 85 13 die i 
er, wie bei uns die Kartoffeln“, und der Qent- hin und fie hätte es brennend gern gewußt. die Ueberlegenheit der gut angezogenen Beitie]l _. che Bet rau d r Oö w R jäger. die ihr 
nant mußte ſich erheben, um nicht zu erſticken. Auf der Gaſſe wandte ſich der fränkiſche Baron Fe e ietie 25 0 e perans r Abettenset, dle ihr 5 
„Du kannſt dir denken“, fuhr er fort, „wie die erregt an den Kameraden: europäiſcher nier planen. einem Geſellſchaftsauto aus die Welt betrachtet! 


Picher lachte, wie ſie immer lacht: ha, ha, ha, hü 


„Mir iſt die Quit zu einem Abendſchoppen ver- Wer dächte beiſpielsweiſe, daß es am Kili⸗ 


ü! Man konnte es zuletzt gar nicht mehr hören!] gangen,“ ſagte er aus feinen Gedanken heraus. | mandſcharo das gut geleitete Kibo⸗Hotel Afrika bat fih ein glänzendes europäiſches Hals ⸗ 
er Gersog fab fid fon nach Wvechfang um Servus gibt, belen Veſiher ein Fenk fch er it, Es hegt ſichtei er denden gende paſfen an auf ein. 
ii 


und zum ck ſteht da in der Orangerie ein 
Mädel auf der Leiter. Er geht alfo hin und rit- 
telt ein bißle und ſagt was dazu. Jetzt muß ihn 
aber das Mädel nicht erkannt haben und fährt ihm 
nicht ſchlecht übers Maul: Saure Traube hänge 

„ höre ich fie jagen und ſeh' unjerm Herzog 
an, daß ihm's Waſſer im Mund zuſammenläuft. 
Und wieder ſank der Leutnant auf den Schemel 


— — 


1500 Meter boch in herrlicher Gebirgslandſchaft 
mit prächtigem Blick auf die Gipfel. Gäſte wer⸗ 
den im Auto abgeholt. Das Hotel rüſtet Berg- 
partien aus, ſtellt Führer und Träger. Klingt 
das nicht wie in der Schwe is oder in Tirol? 
Ob fließendes warmes und kaltes Waller, ſteht 
nicht vermerkt, aber man meint, man hörte es 
rauſchen und die Stubenmädel ſchwirren. 


Der gute Bergler mißverſtand ihn: Kamerad, 
du biſt doch kein Pfaff, daß du mir übelnimmſt, 
wenn ich deiner Krämerin Brei ums Maul 
ER Be E : i 
„Ach was, die Krämerin ift mir ganz eins. Ich 
will nur nicht mitgehen in den Sternen.“ 

33 warum nicht?“ fragte der Pergler ent- 
täuſcht. 


ander auf, und fo wird die phantaſievolle Litera- 
tur über das wilde Afrika nicht ungeſtraft be- 
reichert werden können. 

Aber es wäre einmal etwas anderes. Es wäre 
die Reife. mit der Ziviliſgtion in die jonnen- 
durchglühte Romantik Afrikas! 

Oskar Franz Schardt. 


| 


T ahnen über Schlesien! 


B Die Treue der Bulgaria-Raucher soll belohnt werden. Durch den ständig . 
= steigenden Absatz unserer hervorragenden Qualitätsmarken istes uns nun- 
= mehr möglich, unseren Marken 


BULGARIA-KRONE 5 Pig. 
EDEL-BULGAREN 6 Pig. 


die neuen, hochinteressanten 


BULGARIA-FAHNENBILDER 
beizulegen. 


= Unsere Stärke war stets, daß wir das Bessere brachten. So sind auch die 
tarbenprächtigen Bulgaria-Fahnenbilder das Herrlichsie, was künstlerischer 
‚Drucktechnik gelungen ist Darum 


sammelt und tauscht! 


Album | für die Europa-Serie 1- Spezialgeschäliten 
er  - (Bild 200) mit 8 Landkarten ist in allen für 
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Statt Karten. 


Ilse Fischer 
Max Tichauer 


zeigen ihre Verlobung an 


Tarnowskie Göry Beuthen-Gleiwitz 
ul, Krakowska 


Nach langem, schwerem Leiden verschied heut 
früh unsere geliebte Mutter, Schwester und Tante 


Frau Julie Freudenthal 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Emma Rosenberger. 
Beuthen OS, den 10. November 1930. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 2½ Uhr, vom 
Trauerhause, Klukowitzerstt. 16, aus statt. 


Nach langen, schweren Leiden entschlief die 
hochverehrte langjährige Vorsitzende unseres Vereins 


Frau Julie Freudenthal. 


Sie hat in ihrer. klugen aufopfernden Art Hervor- 
ragendes für den Verein geleistet. Ihr Andenken 
bleibt stets unvergessen. 


Beuthen OS, den 10. November 1930, 


Der Vorstand 
lies Jüdischen Frauenvereins Beuthen 08. 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die 
herrlichen Kranzspenden beim Heimgange unseres teuren 
Eutschlafenen spreche ich zugleich im Namen meiner Kinder 
allen Freunden und Bekannten meinen 


innigsten Dank 


aus. Besonderen Dank Herrn Pfarradministrator Maruska 
für seine trostreichen Worte am Grabe, 


Beuthen OS., den 10. November 1930. 


Frau Ida Korfanty, 
geb. Grunwald. 


Wenn die erſten Jähnchen kommen, 


wird Sorge und Unruhe als unabänderlich emp⸗ 
funden. 8 muß nicht ſein. 

Der Opel⸗Kalkzwieback ift geeignet, Zahnent⸗ 
wicklung und Knochenbau durch ſeinen hohen Ge⸗ 
halt an Phosphor⸗Kalkſalzen wirkſam zu unter- 
pper Er ift außerdem die richtige Beikoſt beim 

ebergang der Bruſt- und Flaſchenkinder auf feſte 
Nahrung. ’ 

Herr Dr. med. H. in P. fast: „Wir haben 
unſere Kinder vom dritten Monat ab mit glän⸗ 
vo Erfolge mit Ihrem Zwieback ernährt. Der 

elteſte hatte mit neun Monaten acht Zähne, ohne 
daß wir etwas von den üblichen Beſchwerden 
emerkt hätten, der Jüngſte p jetzt mit neun 

onaten ebenſo ohne jede Schwierigkeit ſechs 
prachtvolle Zähne. Die Kinder werden natürlich 
auch ſonſt naturgemäß ernährt. Aber wir glau⸗ 
ben, daß wir es beſonders Ihrem Zwieback mit 
au danken haben, daß unſer Jüngſter mit neun 
Monaten 25 Pfund wiegt, ohne dick zu fein, und 
mit Begeiſterung die erſten al Gehver- 
ſuche macht.“ 

Die 90-g-Rolle Opel⸗Zwieback ift für nur 
30 Pfg. in den Apotheken, Drogerien und Lebens⸗ 
mittelgeſchäften erhältl. Ernährungsratgeber und 
Probe koſtenlos durch Opel⸗Zwieback, Leipzig⸗Süd. 


Universitäts -Vorträge 


Prof. Ur. Budner Grofes Schweinschlachten 


spricht am Dienstag, dem ii. November, 20 Uhr über: 


„Darwin, 
Lamarck und wir 
(Lichtbildervortrag) 


in der Aula der Beuthener Oberrealschule, Kaiserplatz 


Lichtspiele Beuthen OS. 


THA L 1 A~- inh.: Alfred Galwas 
Das Theater der besten stummen Filme mit guter Musik 
Heute: 3 Bomben Schlager 
Dolores del Rio Rodla-Rocque 


Auferstehung ı10Akte 
Nach dem bekannten Roman von Leo Tolstoi 


Der Narr seiner Liebe zue 
Ein Film nach Motiven der Komödie „Poliche* 


Schneeschuhbanditen 
8 sensationelle Akte. Nur 3 Tage 


BEUTHEN OS. e e Inhaber: 
Dyngosstraße 40a * Spezial-Siechen + kurT Niekison 


GLEIWITZ im Stadtgarten, Blüthnersaal 


HINDENBURG Hindenburger Konzerthaus (Eisner, Lex) 


Eintritt 30 Pig. Um gütigen Zuspruch bittet das Orchester. 


DER GROSSE LACHERFOLG! 


neuester Ton- 


Henny Sorten“ u. Sprechfilm 


KOHLHIESELS TOCHTER 


Henny Porten ° Henny Porten 
als Gretl Kohlhiesel als Liesl Kohlhiesel 


Weitere Darsteller: Fritz Kampers, Leo Peukert, H. L. Fischer 


Die Presse schreibt: 


Keiner hat wohl enttäuscht den bis auf den letzten Platz gefüllten 
Saal verlassen: denn Henny Portens Leistung ist ganz großartig 


Dazu; Micky als fahrender Sänger 
und die neueste Ufa-Ton-Woche 


Nur noch bis Donnerstag! 


KAMMERLICHTSPIELE 


Jugendliche haben Zutritt. 


. . Und Nelson macht 
Musik dazu 


er neue große 


Ton-, Sprech- und Gesangs -Film 
Dolly Haas / Oskar Karlweis 


Alfred Abel / Kurt Gerron / Grete Hatzler 


ein Abend ungefrübten 
Vergnügens ... Tempo 


Dolly Haas, sex appealinjeder 
Beziehung und Temperament, 
daß die Wandschirme um- 
fallen Lokal-Anzeiger 


Die neueste Ufa-Ton-Woche 
nur noch bis Donnerstag | 

INTIMES THEATER 

und SCHAUBURG 


190 


-Theater 


Beuthen OS. 
Dyngosstr. 39 


Bierhaus Bavaria 


Heute, Dienstag, den 11. November 1980 


Ab 10 Uhr: Wellfleisch 


Wurst in bekannter Güte auch außer Haus 


2 KONZERTE 


des Gemeinschaftsorchesters Gleiwitzer Berufsmusiker 


Mittwoch, den 12. November 1930, 20 Uhr abends 


2. Abonnements: Konzert 
mit anschließendem Gesellschaftstanz 
Eintritt für Nichtabonnenten 30 Pfg. 


9 Akte 


Donnerstag, den 13. November 1930, 20 Uhr abds. 13 Akte 


I. großes Konzert 
mit anschließendem Gesellschaftstanz 


ə Der schönste Tonfilm, den man seit langem zu sehen und hören bekam! 


i e: as 2 2 
Voranze = Unter den Dächern von Paris (Sous les toits de Paris) 
i Freitag, den 14. Wowem Der kommende Großtonfilm in den KAMMER-LICHTSPIELEN 


er) m g 


Verlängert u. GLEIWITZ Dienstag — Donnerstag 


Mady Christians 
LEUMAN wartnnein 


In den weiteren Hauptrollen: 
Georg Alexander Gretl Theimer 
Gustav Diess! - Max Ehrlich - Herm. Picha 


Großes Beiprogramm: Tonfilm- Groteske 


— — — — —y—:᷑H — — —— ͤ -ä— — — ͤ —Üqg:ʒ242ͤͤ — nenn, 
5 

Club Français demain réunion d'ouverture| Nichtraucher 

à 8½ h le soir dans les locaux du »Weinhandlung| Auskunft toitenlost 

Przyszkowski, Beuthen OS., Bahnhofstraße 9, I.Etg.«| „Sanitas. Depot 


A. Grabowski, Sprachinstitut, 
Zweigst. Beuthen OS., Gymnasialstr. 2, part. Inks. Tel. 2669 


PALAST-THEATER siim st:5 


Ab Dienstag, den 11.11.80, brin zen wir den ausgezeichneten 
100%igen deutschen 91 


DOLORES DEL RIO u. RALPHFORBESin 


Die goldene Hölle rei 


Dieser Film schildert die Goldrauschepidemie des Jahres 1898 


Im Beiprogramm der interessante Kulturfiim „BENEDIKTBEUERN“ 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 81% Uhr. 


Ab 4¼ - Letzte Vorstellung 84/, 
Cläre Rommer 
Paul Richter 
Erna Morena 

in dem spannenden Großfilm 


Sensation im 
Wintergarten 


Der Roman eines Artisten, 


Original-Aufnahmen aus dem 
Berliner Wintergarten! 


Der 2. Film: 


Ramona 


mit der schönen Mexikanerin 
Dolores del Rio. 


Kullurtilm — DLS.-Woche 


‘Donnerstag! 


in der großen 
Tonfiim- Operette 


den Husaren 


Emelka-Woche u.a. 


In 3 Tagen 


Halle a. S. 179 N. 


Miet⸗Geſuche 


Kinderloſ. Ehep. ſucht 


leeres Zimmer 


od. Stube und Küche. 
Angebote unt. B. 711 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Leeres Zimmer 


mit Kochgelegenh., od. 
möbl. Zimmer von kin. 
derloſem Ehepaar gef. 
Angebote unt. B. 705 
. G. d. 8. Beuth. 


und Tonfilm 


a. d 


Leeres Zimmer 


ſucht kinderloſes Chep. 
ab ſofort oder 15. 11. 
Angebote unt. B. 706 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Suche eine 
2- Zimmer- 

Wohnung 

mit Küche u. Bade 
zimmer. Miete kann 
ein Jahr im voraus 
bezahlt werden. Ange- 
bote unter B. 710 an 
die G. d. Ztg. Beuth. 


9 Ak 
2. Film: 8 


Nie dagewesene Sensationen! 13 Akte 


Schitora, Hindenbu 
Kronprinzenſtr. 268, IT. 


— nn a aE a 


Der Plan für das Bahnpostamt fertiggestellt 


Kaufmännischer Verein Beuthen fordert Bahnbau 
nuch Hindenburg 


(Eiaener Bericht 


Beuthen, 10. November. 


Der Kaufmänniſche Verein tagte am 
Montag abend unter Vorſitz von Kaufmann 
Stein pan Verhandlung über wichtige Tages- 
fragen. r Vorſitzende wies beſonders auf die 
von der Handelskammer ausgegebenen Vordrucke 
für Lehrverträge hin. Bei der Ausgeſtaltung der 
Eignungsprüfungen ſei eine Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Praxis und Berufsſchule in die 
118 zu leiten. Die Bedürfnisfrage der Reklame 
im Branchenverzeichnis des amtlichen Fernſprech⸗ 
buches wurde, ſoweit dadurch Sondergebühren 
entſtehen, verneint. Ein weiteres unb- 
ſchreiben der Haupt emeinſchaft des deutſchen 
Einzelhandels befaßt fo mit der Sammlung bon 
Geldſpenden bei Lieferanten. Die 
Spitzenverbände geben der Erwartung Ausdruck, 
daß ſolche Anforderungen künftig unterbleiben 
und daß die Lieferanten derartige Anſinnen ein- 
mütig ablehnen follen. Auf Grund einer An⸗ 
forbeane, des zentralſtatiſtiſchen Amtes erklärte 
ſich der Verein bereit, die erforderlichen preis⸗ 
. Angaben zu machen. An den 

agiſtrat wurde ein Antrag auf Stundung 
von Steuerzahlungen gerichtet. Der Ver⸗ 
ein forderte Milderung bei der nachträglichen 
Einziehung der Zuſchläge zur Grundver⸗ 
mögensſteuer und berief ſich dabei auf einen 
miniſteriellen Erlaß. Steuermilderung fei dann 
geboten, wenn es dem Hausbeſitzer unmöglich iſt, 
die Steuer vom Mieter zu erlangen, wenn die 
Wohnungen ohne Verſchulden des Hausbeſitzers 


leer ſtehen oder wenn wegen langfriſtiger Ver- 
träge die Steuer auf die Mieter nicht umgelegt 
werden kann. 


Gefallenen⸗ Gedenkfeier im 25 B. Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 10. November. 
Das Del i⸗Theater, in dem geſtern vor- 
mittag der Deutſchnationale Hand⸗ 
lungsgebhilfenver band eine Morgen- 
feier für die Gefallenen des Welte 
krieges veranſtaltete, war überfüllt, als der 
Ortsgruppenvorſitzende, 


Stadtverordneter © o rY 8, 


zu ſeiner Begrüßungsanſprache das Wort nahm. 
Er wies beſonders auf die Notwendigkeit hin, 
rade im Grenzlande das National- 
wußtſein zu ſtärken und ſich der im Welt- 
krieg Gefallenen zu erinnern. 


Darauf nahm 
Landesverwaltungsrat Schneider, 


Ratibor, das Wort zu ſeiner Gedenkrede. 
Fern von uns, in feindlichen Landen, ruhen die 
Gebeine von Millionen deutſcher Volksgenoſſen. 
Kein Blumenzweig schmückt ihren Hügel, 
nur ſchlichte Kreuze kennzeichnen den Ort, an dem 
unſere gefallenen Krieger ruhen. Das deutſche 
Volk nte im Jahre an 2 Tagen ſeiner Toten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


s 
R. Wagner: „Das Rheingold 
Erſtaufführung in Beuthen 

War es richtig, in dieſer Spielzeit den 
„Ring“ berauszubringen? Noch in keinem 
Jahre baben wir ein muſikaliſch io 
ſchwaches Enſemble gehabt wie in dieſem. 
Von den Herren iſt faſt alles neu nach 
Oberſchleſien gekommen und hat, wenn es au 
ür mittlere Aufgaben genügte, jeine Befähigung 
ii oße Partien noch nicht nachgewieſen; von 
den Damen hat Reina Backhaus in ſelbſtloſer 
Aufopferung bisher ſtets ihr Beſtes gegeben, ohne 
jedoch letzlich für die hochdramatiſchen Wagner- 
partien 1 zu ſein; die typiſche Wagner⸗ 
Altiſtin, Ge Redlich, ſteht nicht mehr zur 
Verfügung, die phyſiſchen Grenzen der ſehr 
fähigen Elifabeth Wanka als ihrer Nachfolgerin 
2 bekannt, und die übrigen neuen Stimmen 

en ebenfalls ihre beſondere Eignung für Wag⸗ 
ner noch nicht erbringen können. 


Auch angeſichts der Beſetzungsmöglich⸗ 
keiten eee von vornherein die größten 
Schwierigkeiten. Die Partie des Donner, 
eine Baßpartie, wurde in Beuthen mit dem lyri⸗ 
gm Bariton beſetzt; die Baritonpartie des 
[berich wurde dem Baßbuffo übertragen, und 
ſchon die erſten Proben hätten zeigen müſſen, daß 
von dei beintöchtern auch nicht eine das 
ſtimmliche Format beſitzt, um in einer ſolchen 
Aufführung mit Ehren beſtehen zu können. 
Umſo anerkennenswerter ift das, was von den 
einzelnen Mitgliedern auf verlorenem Poſten ge 
leiſtet wurde. ae: Linie gebührt da An- 
erkennung dem Kapellmeiſter Erich Peter, der 
r die Partitur nicht ſo unbedingt zu beherr- 

n ſchien, daß er vom Notenbild frei war, aber 

er hielt mit bewundernswertem Mut ſein Orcheſter 
überall da zur Zurückhaltung und ee an, 
wo irgend auf der Bühne geiungen wurde, ſodaß 
wenigſtens der Text gerettet wurde. Im 
folge dieſer muſikaliſch unfreien Haltung klang 


Aus der Mitte der Verſammlung wurde 
darauf hingewieſen, daß große Wohnungen 
leer bleiben und ſie nicht vermietet werden können. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß nach Erhöhung der 
Bierſteuer der Umſatz in den Gaſtwirtſchaften 
weiter zurückgegangen iſt und bereits zur Ent⸗ 
laſſung von Arbeitskräften geführt hat. Es iſt 
gelungen, einen allen Anforderungen gerecht 
werdenden ? 


Plan eines Poſtamtes am Bahnhofe 


g DEU 5 In das nene 7 ſollen 150 
chließfächer eingebaut werden. Die Briefe tön- 
nen dann, wenn fie mit der Aufſchritt Bahnpoſt⸗ 
amt II verſehen find, 30 Minuten nach Eintreffen 
des Zuges abgeholt werden. Hierauf kam die 
Sprache auf den 


Bahnbau Hindenburg Beuthen. 


Der Bau wird von verſchiedenen Seiten nach 
dem Ausbau der Ueberlandbahn für den Schnell ⸗ 
verkehr als nicht notwendig bezeichnet. Die Ber- 
ſammlung erhob dagegen garten Einſpruch und 
bezeichnete es als W aed daß zwei große 
Städte, die nur 9 Kilometer voneinander liegen, 
keine Hauptbahnverbindung haben. Es ſei un⸗ 
verſtändlich, wenn ſelbſt Stadtverordnete und 
Magiſtratsmitglieder die Erforderniſſe der Stadt 
verkennen und den Bahnbau als überflüſſig er- 
achten. Die Verſammlung beſchloß zum Schluß 
I die Handelskammererſatzwahlen 
ie Wiederwahl des Kaufmanns Max Steinitz 
vorzuſchlagen. 


In dieſer Stunde ſtehen wir im Geiſte geſenkten 
Hauptes auf der blutgetränkten Erde, die die 
Beiten unſeres Volkes bettet. Dank und 
Treue ſeien die Gefühle, die uns beherrſchen. 
In dieſer Stunde müſſe man geloben, ihres 
Opfer immer eingedenk ſein zu wollen und es 
ihnen gleich zu tun, wenn die Stunde daß gebie- 
ten ſollte. Er erinnerte an die ſchickſals⸗ 
ſchweren Tage von 1914. Der beiſpielloſe 
wirtſchaftliche und geiſtige Aufſtieg des deutſchen 
Volks habe immer mehr den Neid alter und 
neuer Feinde unter den Völkern Europas ein- 
e Mit ungebrochenem Stolz denken wir an 
ie Einigkeit und Geſchloſſenheit 
zurück, in der das deutſche Volk ſich 1914 
erhob, um ſein Land zu verteidigen. 4 Jahre lang 
hat es ſiegreich den größten aller Kriege bes 
ſtanden, bis es am Ende durch den Hunger ge⸗ 
wungen zuſammenbrach. Er hte auch der 

berſchleſter, die in den Nachkriegsjahren gefal- 
len find und trat für den Gedanken der dent- 
ſchen Einigkeit ein, die beſonders im 
Grenzlande notwendig ſei. Parteipolitiſche 
Meinungsverſchiedenheiten müſſen immer dann pu- 
rückſtehen, wenn es um das Wohl des ganzen 


Von den Sängern vermittelte allein Condi 
Siegmund als Wotan dem 3 einen 
Begriff von wagneriſchem Geſang. nn auch 
fein Aeußeres, insbeſondere die niedere Stirn, 
alles andere als Gottähnlichkeit verriet und er im 
Spiel älteſten Opernſtil agierte, ſo mag das ver⸗ 
ziehen ſein angeſichts der männlich klaren, kräf⸗ 


chf tigen und bewußten Tongebung, die ein Ohren» 


labſal war. Künſtleriſches Format hatte, auch dar⸗ 
ſtelleriſch, Stephan Stein als Alberich. Das war 
alles glaubhaft und wirkte unmittelbar, wenn 
auch, ſo beim Fluch über den Ring, die Aufgabe 
ſein Vermögen überſchritt. Auch die Erda von 
Eliſabeth Manta fonnte ihren Warnruf nicht 
mit der Kraft und dem Nachdruck bringen, daß 
man ihn als urmütterliche Verkündigung hätte 
klingen hören. Wenn man noch hinzufügt, daß 
auch die Preisgabe des Geheim niſſes durch die 
Rheintöchter [Elſa Geiswinkler, Eliſa Hennig, 
Emmy Woriſka) „Nur wer der Minne Macht 
verſagt“, blaß und farblos klang, dann hat man 
die muſikaliſchen und dramatiſchen bezw. gedank⸗ 
lichen Angelpunkte des Geſamtwerkes bei- 
ſammen und kann nur feſtſtellen, daß in der Auf⸗ 
führung keiner davon ſo betont wurde, daß er 


als ſolcher erkennbar wurde. 


Theo Teßlers Loge muß noch als muſika⸗ 
liſch bewegter Darſteller und als zuperläſſiger 
Sänger erwähnt werden, ingleichen die Damen 


Reina Backhaus als Frida, Traute Paw- 


lingen als 1 Sora Weijely, ein ſtets 


angenehm auffallender Künstler als Mime, Guſtav 
Terenyi als Froh und Max Schneider 
als Donner. Für den erkrankten G. A. Knörzer 
war als Fafner Hans Kaufmann eingeſprun⸗ 
gen, über den ſich nach dieſem kurzen, erſtmaligen 
Eindruck noch nicht viel ſagen läßt. 

Der Regiſſeur Paul Schlenker hatte 
die Löſung der techniſchen Aufgaben, die bei ges 
naner Befolgung waanerſcher Vorſchriften ſo etwas 
wie eine Piscctorbühne an maſchinellem Zu⸗ 
dehör verlangen (nur dak der ehemalige Revolu⸗ 


Volles gehe. Und in einer ſolchen Zeit leben 


wir heute: wirtſchaftliche Not ohne Maß 
und die Meinungsverſchiedenheiten über die I 
lichkeiten ihrer a a das deutſche Volk 
auseinanderzureißen. ie Parteileiden ⸗ 
ſchaften feiern Triumphe und politiſche Grup- 
pen ein und desſelben Volkes ſtehen ſich voll 
Haß kampfbereit gegenüber. In dieſem 
Augenblick fei es notwendig, alle guten Dent- 
joe daran zu erinnern, daß wir alle Glie⸗ 
der eines Volkes ſind. Der DHV. fei ein 
Beiſpiel der Geſchloſſenheit. Ueber alle partei- 
politiſchen Meinungsverſchiedenheiten der Ver⸗ 
bandsbrüder hinweg einigen ſie große Gedanken 
des Berufs und der deutſchen Nation, ein Ge⸗ 
dankengut, das fih ſtets als ſtark genug erwieſen 
habe, um die oft widerſtrebenden Elemente unter 
einheitlicher Führung in einem geſchloſſenen Wil⸗ 


(Eigener 
Beuthen, 10. November. 


Bereits im Sommer verhandelte das bieſige 
Schwurgericht gegen den Milchhändler und 
Hausbeſitzer Konſtantin Gaſchka aus Mikult⸗ 
ſchütz wegen Fare Meineides. G., der da⸗ 
mals wegen fahrläſſigen Falſcheides zu 
neun Monaten Gefängnis verurteilt worden war, 
hatte gegen das Urteil Reviſion eingelegt. Der 
Strafſenat des Reichsgerichtes glaubte nach Prü⸗ 
fung des Akteninhaltes, die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an das Beuthener Schwurgericht 
zurückverweiſen zu müſſen. 


So trat das Beuthener Schwurgericht am 
Toring zum vierten Male in diefem Jahre — 
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Himml 
zuſammen. Als Beiſitzer fungierten die Land- 
1 Hoffmann und Stahl. Die 

nklage vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Dr von 
Dagen 3, während die Verteidigung in Händen 
des RA. Madha lag. Der Angeklagte, der Ba- 
ter von zehn Kindern iſt, hatte vor einigen Xah- 
ren die Vaterſchaft für zwei une eliche 
Kinder anerkennen müſſen. Er wurde damals 
auch vom Beuthener Amtsgericht zur Unter⸗ 
haltspflicht verurteilt, kam dieſer aber nicht nach. 
Der Berufsvormund griff ſchließlich zum letzten. 
Mittel, zur wangsvollſtreckung, und 
nachdem dieſe fruchtlos verlief, zur Erzwingung 
des Offenbarungseides. Nun war aber 
G., der ſich als vermögenslos und als An⸗ 
geſtellter ſeiner Frau bezeichnete, in eine Lebens⸗ 
verſicherung aufgenommen worden, die auf 20 000 
Mark lautete und deren en bes die 
Ehefrau aus den Geſchäftseinkünften bezahlte. 
Anläßlich der Unterhaltsklage kam es zwiſchen 
den Eheleuten zu einem böſen Krach, und die 
Frau erklärte nach Vorwürſen ihres Mannes, 
daß ſie nach ſeinem Tode eine „reiche Frau“ 
Ber werde, ſie denke ja gar nicht mehr daran, die 

erſicherungsbeiträge weiter zu bezahlen. 


Und wenige Wochen darauf kam es zum Offen⸗ 
barungseid. Der heutige Angeklagte antwortete 
damals nach eingehender Belehrung durch den 
Vorſitzenden über die Aufſtellung des Vermögens- 
verzeichniſſes auf die Frage, ob er in einer Le⸗ 
bensverſicherung ſei, mit einem klaren „Nein“. 
In der zweiten Hauptverhandlung machte G. zu 
einer Verteidigung geltend, daß er den amaligen 
i er feiner Ehefrau vollen Glauben geſchenkt 
abe. 


Geſellſchaft einen Theateritandal bereitete, 
den Schutz des Markenartikels „Klaſſiker“ 
genieht) reibungslos erledigt. Die Oper wurde 
vorſchriftsmäßig pauſenlos durchgeſpielt. Nach den 
Gründen, wieſo innerhalb der rein natura⸗ 
liſtiſchen Dekorationen plötzlich die Klüfte 
Nibelheims ſtiliſiert erſcheinen, wird man 
wohl vergeblich fragen. Und ob die Projet- 
tion der Erda als einer aus den Tiefen der 


heute 


Erde aufſteigenden, an die Erde gebundenen 
Gottheit, die etwas Urſubſtantielles, Mütterlich⸗ 


lichkeit, Fruchtbarkeit, ewige Beharrung bedeuten 
jol, ob die Lichtprojektion der Erda als eines 
madonnenhaften Frauenkopfes N den Horizont 
als Himmelserſcheinung dem Weſen des 
germaniſchen Mythos entſpricht, darf wohl bezivei- 
felt werden. — Insgeſamt darf geſagt werden, daß 
die Aufgaben dieſer Aufführung das Vermögen 
von Theater und Sängern überſchritt. 1 

—8. 


Ludwig Hardt ſpricht in Beuthen 


Vortragsabend im Konzerthausſaal 


1 abend ſprach vor einem intereſſierten 
Publikum im Beuthener Konzerthausſaal 
Ludwig Hardt. Er begann mit einigen feinen 
pſpchologiſchen Studien von Peter Altenberg, 
Kindergeihichten, die in ihrer Zartheit und 
Innigkeit nicht die ſtarke mimiſche Untermalung 
vertragen, mit der fie der Vortragende aus⸗ 
ſtattete. Dann brachte er Sachen von Käſtner, 
danach Morgenſtern, jene Grotesken, die 
heute noch von höchſter Aktualität und Friſche 
find, weil fie ins Allgemein⸗Menſchliche hinab- 
tauchen und die Seele der Dinge abtaſten. Auch 
ier verließ Hardt den Aufgabenkreis des 
Sprechers allzuſehr. Was daraus wurde — war 
ein ausgezeichneter Kabarettvortrag, denn Hardt 
hat ſeine Stimme wundervoll in der Gewalt und 
weiß ihr alle Möglichkeiten des Tons abzu⸗ 
zwingen. Zweifellos hat er ein Verhältnis zu 
den Dingen; das beweiſt allein der Aufbau des 
ſelbſt für ein ausgeſuchtes Publikum. wie das 


= 


tionär Wagner, dem feinerzeit die erſte Pariſer 


len zuſammenzuhalten. Wo es um das Wohl 
des Volkes gehe, haben Meinungsverſchiedenheiten 
zu ſchweigen, nur das eine hat im Vordergrund 
zu ſtehen: Deutſchland! Klagen und qezet- 
ſeitiges Anklagen bringe uns nicht weiter. Es 
gelte den Blick ausſchließlich der Gegenwart 
und der Zukunft zuzuwenden. Der Glaube an 
Deutſchlands Stärke müſſe die Triebfeder ſein, um 
das eine Ziel zu erreichen, das Groß: 
Deutſchland. Nur ſo erweiſen wir uns des 
Opfers würdig, das die Helden unſeres Volkes für 
uns gebracht haben. 

Der Männerchor des DH. trug darauf 
recht ſtimmungsvoll das Kameradenlied vor. An- 
ſchließend lief der Film „Land unterm 
Kreuz“, der bei den Beſchauern tiefe Eindräcke 
hinterließ. 


Freiſpruch in einem Beuthener 
Meineidsprozeß 


Bericht) 


Die Beweisaufnahme fiel im allge- 
meinen nicht gerade zugunſten des Angeklagten 
aus und darauf ſtützte auch der Anklagevertreter 
ſeinen wie in der Vorinſtanz wegen fahrläſ⸗ 
ſigen Falſcheides lautenden Strafantrag 
auf neun Monate Gefängnis. Nach lan⸗ 
ger Beratung gab es bei der Urteilsver⸗ 

ündung inſofern eine Ueberraſchung, als das 

Gericht folgenden Spruch verkündete: Der An⸗ 
geklagte wird auf Koſten der Staatskaſſe frei⸗ 
geſprochen. Aus der Urteilsbegründung 
iſt zu entnehmen, daß ſich das Gericht auf den 
Standpunkt ſtellte, daß objektiv zweifelsfrei eine 
falſche eidliche Ausſoge vorliege, daß 
man aber dem Angeklagten nicht nachweiſen 
konnte, daß er an die Ausſagen ſeiner Frau nicht 
zu glauben brauchte. Darum mußte aus jub- 
EAT fala Gründen die Freiſprechung er- 
olgen. 


Verkehrslage bei der Reihs: 
bahn im Oktober 


Der Perſonenverkehr iſt weiter zu⸗ 
rückgegangen. Die Urſachen ſind die ſchlechte 
Wirtſchaftslage und die ungünſtige Witterung. 
Der Gepäck⸗ und Expreßgutverkehr 
hat infolge des ſtärkeren Reiſeverkehrs der Ge⸗ 
ſchäftsreiſenden mit Muſterkoffern und Beginn 
des Bezuges von Winterkonfektionen zugenom⸗ 
men. Der Eilgutverkehr war im allge- 


Malzkaffee 
ſchmeckt Ihnen nicht? 
Kochen Sie ihn doch mit 


feler 
dann fehmeckt er! 


geſtrige, etwas zu ſchweren Programms, aus 
dem die beſten Dinge verloren gingen; aber er 
geht zu verſpielt an ſie heran, wodurch ſie 
äußerlich glänzen mögen, aber innerlich ſicher 


verblaſſen. Der Beifall war berzlich und ſtark. 
E—s. 


die Vermählung des Rheins mit 
der Moſel 


Muſikaliſche Rheinländfeier des Staatlichen 
Hindenburg⸗Gymnaſiums Beuthen 

Man hat dieſes Jahr viele Rheinland ⸗ 
feiern erlebt, politiſche und unpolitiſche, Rhein- 
landfeiern im Kaffeehaus, Kino und Konzertſaal, 
Reden und Glockengeläute durch Lautſprecher und 
Schallplatten. Aber ſo eine ſchlichte, e 
Würdigung jener großen Stunden, wie ſie Sonn⸗ 
tag nachmittag das Hindenburg⸗Gymna ; 
ſrum in feiner Aula mit eigenen Kräften veran- 
ſtaltete, hat man doch felten erlebt. Dr. Paul 
Reinelt und Muſiklehrer A. Sauer waren 
wohl die geiſtigen Väter des alücklichen Gedankens, 
den Vater Rhein in Lied und Wort zu feiern. 
Unter Mitwirkung von Chor und Orcheſter des 
Hindenburg⸗Gymnaſiums vor dicht beſetzter Aula. 

Zwei Orcheſterſt üde, der gefällige und 
ſanfte Friedensmarſch aus „Zenobia“ von Rei⸗ 
necke und die wuchtige Schlußmuſik aus den 
Meiſterſingern, unter der Leitung von A. Sauer 
volltönend vorgetragen, leiteten ein. Dann folgten 
Gedichtsvorträge und Rheinliederchorgeſänge. die 
uns von der Geburt des Rheines erzählten, von 
feiner ſtürmiſchen Jugend von ſeinem Hochmut 
und Fall, von dem alten Straßburg, der bent- 
ichen, „wunderſchönen“ Stadt, von den ſonnigen, 
rebenbeſtandenen Ufern, von Freund Main und 
der bräutlichen Moſel und von der Joreley 
mit dem goldenen Ramme. Muſik und Worte ver- 
einigten ſich da gleich Rhein und Moſel zu ſchön⸗ 
ſter, ehelicher Harmonie. 

Die begleitenden Worte, in ſchöner gebundener 
Sprache, trugen ſprechbegabte Schüler im Ver⸗ 
ein mit Dr Reinelt vor. Er war der Dichter 
und ſeine Verſe waren, was man nicht zu betonen 


i 


. 


ian 


die oberſchleſiſchen 
Schmiedeobermeiſter in Coſel 


[Eigener Bericht!. . 


Coſel, 10. November. 

Am Sonntag kamen die Obermeiſter der 
Innungen jowie die Innungsvorſtän de 
von Oberſchleſien im Hotel „Deutſches Haus“ zu 
einer Tagung zuſammen. Verbandsvorſitzender 
Scheja, Beuthen, begrüßte die Erſchienenen, 
u. a. Syndikus Krüger und Dr Werner als 
Vertreter der Handwerkskammer, Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfeger Biebef als Vertreter des Magiſtrats 
und Landrats, Stellmacherobermeiſter Bin zer 
von der gemiſchten Innung Coſel, Fleiſcherober⸗ 
meiſter Skowronek, Nieſtroy von der Lehr⸗ 
ſchmiede Ratibor. 


2. Vorſitzender Lippok, Oppeln, betonte, 
daß in Oberſchleſien die Preiſe für 


Rohmaterialien immer noch teurer ſeien als im 
übrigen Reich. Im vergangenen Winter haben 
bereits zwei Umſchulungskurſe in Oppeln und 
Grottkau ſtattgefunden. Auf eine Umfrage hier⸗ 
über haben ſich bereits drei Innungen, und zwar 
Kreuzburg, Gleiwitz und Oppeln mit insgeſamt 
20 Teilnehmern gemeldet. Syndikus Krüger 
erläuterte hierauf die Bedeutung der Kurſe. Ein 


Antrag des Deutſchen Kraftfahrer⸗Verbandes for⸗ 
derte ein ſelbſtändiges Handwerk für Inſtand⸗ 
ſetzung der Automobile. Der Vorſitzende S h eja 
bat, möglichſt rege die Beratungsſtelle an 
der Handwerkskammer unter Leitung von Dr. 
Werner zu benützen. Die Kammer hat in 
ihrer letzten Obermeiſterſitzung beſchloſſen, einen 
Innungsleiterkurſus zu veranſtalten. 
30 Jahre beſtehe bereits die Kammer. 28 Jahre 
war kein Schmiedemeiſter vertreten. 
Jetzt iſt endlich ein Schmied beſtimmt worden. Es 
wurde der Wunſch laut, noch einen zweiten Ber- 
treter in die Kammer zu entſenden. Ein entſpre⸗ 
chender Antrag hierüber wird von dem Vorſitzen⸗ 
den in der nächſten Vollverſammlung der Kam⸗ 
mer vorgelegt werden. Es wurde weiter beſchlof⸗ 
ſen, keinen Lehrling unter 3% Jahren Lehr⸗ 
zeit anzunehmen. Es ſoll ein Antrag auf Er⸗ 
höhung der Lehrzeit auf 4 Jahre bei der 
Kammer eingebracht werden, doch ſollen zuerſt die 
Geſellenausſchüſſe angefragt werden. Ueber die 
zu hohen Beiträge für die Berufsgenoſſenſchaft 
wurde allgemein Klage geführt. 


meinen unverändert. Der Frachtſtückgut⸗Herſtellung des Ski Verwendung. Im Laufe der 


verkehr war oige des erheblichen Kartoffel- 
verſandes nach den Städten und dem Induſtrie⸗ 
er etwa 30 v. H. ſtärker als im Vormonat. 

er Wagenladungsverkehr iſt geſtiegen, 
und zwar hauptſächlich wegen des ſtärkeren ar- 
toffel-, Kraut- und Rübenverſandes. Der Verkehr 
wickelte fih glatt ab. Der Perſonenwagenpark 
wurde nicht beſonders beanſprucht. 


Ski⸗Werbevortrag in Beuthen 


Ueberall rüſtet man für den kommenden 
Winter. Auch die Ski⸗Sportler treffen 
ihre Vorbereitungen, denn jetzt kommt ihre 
Jahreszeit. Ein Glied in der Kette der Vorberei- 
tungen bildet die Veranſtaltung, die im Einver⸗ 
nehmen des Ski⸗Bundes, des Schleſi⸗ 
ſchen Sudeten⸗Gebirgsvereins und des 
Glatzer ⸗Gebirgsvereins am Sonntag 
nachmittag im großen Saale des Konzerthauſes 
ſtattfand. Die Anhänger des Skiſportes waren 
in großer Zahl gekommen, um 2 Meiſter ihres 
Faches zu hören. Heinz Striſchek und Fritz 
Seiler, beide Sport- und Berufs-Skilehrer im 
Verbande deutſcher Sportlehrer, warben für den 
Schneeſchuh⸗Sport. Der vorjährige ſchleſiſche 
Meiſter Heinz Striſchek eröffnete die Ver⸗ 
anſtaltung mit Begrüßungsworten. Dann gab Fritz 
Seiler in einfachen, aber launigen Worten 
einen Ueberblick über die Entwicklung des Sti- 
ſportes. Urſprungsland dieſes Sportes iſt 
Skandinavien. Zu einer geſchichtlich nicht näher 
beſtimmten Zeit kannte man hier ſchon den 
Schneeſchuhlauf. Um dem Einſinken in den 
Schnee zu entgehen, befeſtigten die Bewohner 
der nordiſchen Länder, in denen der Schnee oft 
meterhoch liegt, getrocknete Felle oder Geflechte 
aus Weidenruten in Form einer Elipſe unter das 
Schuhwerk. Dieſe Gebilde waren die Vorläufer 
des heutigen Schneeſchuhes. Allmählich fanden 


auch Holzarten, Eſche, Birke, Hickory zur 
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Zeit war die Form der Schneeſchuhe mannig⸗ 
fachen Veränderungen unterworfen, bis ſie 
ſchließlich die heutige Form annahmen. Der P e- 
ginn der ſportlichen Ausübung des 
Schneeſchuhlaufes, der etwa in das Ende des vori- 
gen Jahrhunderts fällt, half zur größeren Ver- 
breitung, bis er in unſeren Tagen zum Volks⸗ 
ſport geworden ift. — Auch wir in der Süd⸗Oſt⸗ 
ecke des Reiches beſitzen in den Sudeten ein gutes 
Skigelände. Beſonders geeignet iſt jedoch die 
Reinerzer Gegend. In unmittelbarer Nähe von 
Bad Reinera befindet ſich die Ski-Schule der bei⸗ 
den oben genannten Skilehrer. Aus dem Born 
ſeiner Erfahrung ſchöpfend, gab Herr Seiler dann 
eine Reihe guter Ratſchläge für die Ausrüſtung 
des Ski⸗Läufers. Falſche Behandlung und Wahl 
der Stiefel, Bretter, Bindung, Stöcke, Bekleidung, 
können oft recht nachteilige Folgen haben. An 
Hand von Sportgeräten und Anri- 
ſtungsgegenſtänden, unterſtützte der Bor- 
tragende ſeine Ausführungen. Es folgte dann die 
Vorführung einer Serie von Lichtbildern 
und eines Filmes, zu denen Seiler erläu- 
ternde Worte ſprach. Den Abſchluß bildete eine 
Verloſung von Gegenſtänden des Sti- 
Sportes. Es wurde auf den Trocken⸗Ski⸗ und 
Gymnaſtikkurſus aufmerkſam gemacht, der vom 


10.42. Nrg er unter Leitung der beiden 
t 


Lehrer in then abgehalten wird. 
Boeutßen 
* Kellerbrand. Am Sonntag abend um 


229 Uhr wurde die ſtädtiſche Berufsfeuer⸗ 
wehr nach der Großen Blottnitzaſtraße gerufen. 
Anſcheinend durch achtloſes Wegwerfen 
eines Zigarren⸗ oder Zigarettenſtummels, der 
durch ein offenes Kellerfenſter gefallen war, waren 
im Keller leicht brennbare Stoffe in 
Brand geraten. Beim Eintreffen der Feuerwehr 
war von Hausbewohnern bereits jede weitere 
Gefahr beſeitigt worden, ſodaß für die 
Feuerwehr nicht viel zu tun übrig blieb. 


f Sodener| * Totenehrung im Kriegerverein. Die Novem- 
4 Rostill/en ber-Verſammlung des Kriegervereins war der 


helfen Totenehrung gewidmet. Sie fand am Sonn- 


braucht, formvollendet, waren Hymnus auf Rhein 
und Vaterland und klangen voll und lauter wie 
mit edlem Rheinwein gefüllte Römer. Zwiſchen⸗ 
aperi fang der Schülerknabenchor altvertraute 
de 


beinlieder, und man hatte feine Freude an 

n unverbildeten, klaren Stimmen der Jungens, 
denen A. Sauer ein tüchtiger Leiter ift, der 
feine Schar feit im Zügel hält. Einige Solovor⸗ 
träge muſikbegabter Orcheſtermitglieder leiteten 
zum Schlußteil der Feier „Die Moſel als 
Braut“ über. Ein Feſtmarſch des Orcheſters 
war ein würdiger Ausklang. Es war ein reiner 
und froher Sonntagnachmittag, für den wir allen 
Beteiligten von Herzen dankbar ſind. 

Dr. Zehme. 


Aufführung der „Heiligen Eliſabeth“ 


Vom Cäcilienverein St. Anna Hindenburg 


Am Sonntag abend führte im Ratholi- 
ſchen Vereinshaus St. Anna der Cäci⸗ 
lien verein der gleichen Kirche mit dem ber- 
ſtärkten Orcheſter der Kapelle der Hinden 
burger Berginſpektion Il und der Mit- 
wirkung namhafter Breslauer Soliſten unter 
Leitung von Chorrektor Glu mb die „Legende der 
Heiligen Elifabeth” von Franz Liſzt auf. 

Ueber die Aufführung iſt mancherlei zu ſagen. 
Das Werk iſt gewiß für unſeren modernen 
Geſchmack etwas lang und ſtellenweiſe auch etwas 
langatmig, doch muß man ihm billigerweiſe be- 
ſtätigen, daß es aus textlichen wie muſikaliſchen 
Gründen ſchwer zu kürzen iſt. Die flotte Hinden⸗ 
burger Aufführung meiſterte es, einſchließlich der 
Pauſe, in drei Stunden. Die reihen muſika⸗ 
liſchen Schönheiten mit ſtarken Anklängen an 

agner, der ſtarke volkstümliche Einſchlag, 
der ſich aus der Verwendung älterer und neuerer 
Kirchenlieder, ungariſcher Motive, die gut fange 
baren, kaum mittelſchweren Chorpartien werden 
es — mit Recht — nicht ſobald der Vergeſſenheit 
anheimfallen laſſen. 5 
Der Saal iſt wohl für Vereinsaufführungen 
kleineren Stiles, nicht aber für ein Oratorium 
dieſes Stiles geeignet. Er iſt zu klein und vor 


7 


allem zu niedrig, leidet alſo an Ueberakuſtik, Der 


ſodaß das Muſizieren mit vollem Werk nicht zum 
en kommen kann und fih zu ſtark aufs 
r legt. 


Das Orcheſter ift leider in dieſer Bu- 
ſommenſetzung kein ſtändig ſpielendes, und da 
wahrſcheinlich nur wenige Proben ſtattfinden 
konnten, fo ilt es — mag jede Stimme noch fo gut 
im einzelnen beſetzt ſein — nicht zu verwundern, 
wenn im Zuſammenſpiel etwa der Strei⸗ 
cher und im Zuſammenklingen des Ganzen man- 
cher Wunſch offen blieb. Im ganzen zeigte es ſich 
ſeiner Aufgabe gewachſen. 


Der Chor zeigt viel guten Willen und gutes 
Material, er verſagte — bis auf einen unklaren 
Einſatz des Soprans — an keiner Stelle, was 
beweiſt, daß die Chöre gui einſtudiert 
waren. Beſonders die Kraftſtellen kamen einheit- 
lich und wirkungsvoll heraus. Wo es ihm fehlt, 
das iſt die ſtimmliche Schulung. In erſter 
Linie gilt dies von den Männern und am meiſten 
von den Bäſſen. Im Forte — und es wurde faſt 
zu viel forte geſungen — wird der Ton ſchreiend 
und unedel Die Frauenſtimmen klingen im Forte 
beſſer, auch in der Höhe, ſie können auch leiſe 
ſingen, aber noch kein Piano. Das Pianoklingt 
nicht, und das ift eben immer noch der Prüfſſtein 
eines guten Chores. Hier hat der Dirigent eine 
gewiß nicht ganz leichte, aber ſehr dankbare Auf- 
gabe. Es wäre aus dieſem Chor, mit dieſem 
Material noch viel, viel zu machen. 


Die Soliſten. von denen beſonderxs der Baß 
(Bruno Sanke, Breslau) und der Sopran als 
Eliſabeth (Alice Weitzen, Breslau] große Bar- 
tien haben, konnten im allgemeinen befriedigen 
und brachten beſonders die lyriſchen Stellen zu 
auter Wirkung, ſo auch das Duett am Ende des 
zweiten Teiles. 
hätte man ihnen mehr Kraft gewünſcht, ſie konnten 
ſich da dem Orcheſter bezw. dem Chor gegenüber 
nicht recht durchſetzen. Dies wurde unmittelbar 
deutlich, als der Mezzoſopran Charlotte S her = 
benings, Breslau, in ihrer kurzen, aber dank⸗ 
baren Rolle als berrihlüchtice. grauſame Qand- 
gräfin zeigte, was aus der Rolle zu machen iſt, 
die ſie in jeder Beziehung ausſchöpfte. 
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An den dramatiſchen Stellen] Fall 


hard A - he 


Beuthen, 10. November 


Am Sonntag weilte Reichstagsabgeordneter 
Wiedemann im Induſtriebezirk und ſprach in 
drei Verſammlungen in Hindenburg, Bobrek 
und Beuthen über das Thema „Die große Not, 
die Schuld der Marxiſten“. Wiedemann gehört zu 
den Arbeitervertretern der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei. Er war auf 
Einladung der Reichsbünde deutſcher und vater⸗ 
ländiſcher Arbeiter nach Oberſchleſien gekommen. 
In Beuthen begrüßte ihn am Sonntag abend im 
kleinen Saale des Konzerthauſes Bezirksvor⸗ 
ſitzender Sobozyk in einem Kreiſe deutſcher 
Arbeiter. Die Ausführungen des Reichstagsabge⸗ 
ordneten Wiedemann waren eine ſcharfe Attacke 
auf die Sozialdemokratie, der er die 
alleinige Schuld an dem Wirtſchaftselend, an der 
großen Arbeitsloſigkeit gab. Das Ergebnis der 
Wahlen vom 14. September, das zwar keinen Sieg, 
aber einen großen Erfolg zeigt, muß dazu führen, 
daß die jetzt in Preußen beſtehende Koalition, 
d. h. das heutige Syſtem beſeitigt wird. 
Jedem Arbeiter wird in den letzten zwölf Jahren 
klar geworden fein, daß nicht ein einziges Ber- 
ſprechen der Gewerkſchaften bis jetzt erfüllt wor- 
den iſt. Die Gewerkſchaften waren auch unbe⸗ 
dingt für den Doungplan. Heute lieſt man 
in ihren Zeitungen, daß die Laſten untrag⸗ 
bar ſind. Eben haben ſie wieder die Berliner 


Metallarbeiter durch einen ſinnloſen Streik noch 


ERTEILT ET E o S E N TEE ER TRETEN 


tag im Saale des Promenaden⸗-Reſtaurants ſtatt. 
Der Vorſitzende, Oberſtudiendirektor Dr. May, 
Kn nach der Begrüßungsanſprache zunächſt 
r vier im letzten Monat verſtorbenen Vereins- 
mitglieder und ehrte darauf das Andenken der im 
Weltkriege gefallenen Kameraden, die im fremden 
Lande begraben liegen. Aber nicht umſonſt ſollen 
jene geſtorben ſein. Wir wollen unſere Helden nie 
vergeſſen, wollen ſtets eingedenk ſein, daß ihre 
treue Pflichterfüllung und ihr Tod auch 
uns Pflichten dem Vaterlande gegenüber auf⸗ 
erlegen und daß wir dieſe Pflichten treu erfüllen 
mifen. Auch der in der Heimat ruhenden Ber- 
einsangehörigen wurde gedacht. Hunderte 
ſtarben ohne Ruhm in nen heiligem Helden⸗ 
tum, nachdem ſie ihre Lebensarbeit dem Vater⸗ 
lande gewidmet hatten. Eine Pflicht 
Dankbarkeit fei es, ſich auch dieſer Toten 
zu erinnern. Dank der Fürſorge von zwei Kame⸗ 
raden konnten einige arme Mitglieder und Wit⸗ 
wen mit Winterkartoffeln verſorgt wer⸗ 
den. Der Verein wird am 4. Januar im großen 
Saale des Promenaden⸗Reſtaurants eine einfache 
Weihnachtsfeier veranſtalten. Es wurde 
3 . daß aber Wei 
haft, die zur Weihnachtszeit unberechtigter Weiſe 
mit allerlei Sammlungen überlaufen werde, mit 
Recht über dieſe wilden Sammlungen ent⸗ 
rüſtet ſei. Der Kriegerverein werde, wie in den 
Vorjahren, eine Glen Sammlung nicht veran- 
ſtalten. Im nächſten Monat findet eine Gene⸗ 
ralverſammlung ſtatt, in der 
Kameraden geehrt werden. 


* Generalverſammlung des Kameradenvereins 
ehem. 157er. Am Sonntag fand im Schützenhauſe 
die Jahreshauptverſammlung des Ber- 
eins ehem. 157er ſtatt. Der Vorſitzende, Dber- 
ſtudiendirektor Dr Hackauf, eröffnete ſie mit 
einer Anſprache, in der er ſein Bedauern darüber 
ausſpra 
y viele 

nfanterie- 
Verein fernſtehen. 


der 


verdiente 


; hak, in Beuthen und Umgegend noch 
gehörige des ehemaligen 4. 

egiments Nr. 157 wohnen, die dem 
Ziel des Vereins ſei, alle eber 
und Fric- 


maligen 157er, die in Kriegs⸗ 


Dirigent hielt alles gut zuſammen 
und führte mit Umſicht und Sicherheit. 
Das Publikum war auch da, und zwar er. 
freulicherweiſe recht zahlreich. Es nahm das Werk 
in ſichtlichem Intereſſe und verdientem Beifall 
auf. 
Die Finanzen ſpielen auch bei einem Ge- 
ſangverein eine Rolle, und ich möchte das trotz des 
guten Beſuches verbleibende Defizit nicht zus 
zahlen. Ein Beweis, daß derartige Aufführungen 
mit großem Orcheſter und Soliſten bei uns immer 
Zuſchußunternehmungen bleiben, womit man 
im ganzen dem Chor und ſeinem Leiter um⸗ 
ſomehr dankbar ſein muß, daß ſie mit ſolchen 
Aufführungen hervortreten. Bei entſprechender 
Schulung des Chores wird dann der künſtleriſche 
Genuß noch höher ſein. tk; 


Wie der Zwerg zum Riefen wurde 
Die Folgen einer Erkrankung des Hirnanhangs 


Vor einigen Tagen wurde in einer Sitzung der 
Geſellſchaft der Wiener Aerzte ein Menſch vor⸗ 
geführt, deſſen ſeltſames Leiden auch den tüchtig · 
ſten Medizinern große Rätſel aufgibt. Es handelt 
ſich hier um einen Mann, der über 2 Meter 
groß iſt und deſſen Hände und Füße abnorme 
Ausmaße zeigen. Das Merkwürdigſte an dieſer 
Erſcheinung iſt aber die Tatſache, daß vor rund 
10 Jahren dieſer heute 31 Jahre alte Mann 
ſtarke Anzeichen 
aufwies. 


Er war damals kaum 1,20 Meter groß, er 
zeigte einen N nege" Zwergwuchs, au 
mit ſeinen geiſtigen Fähigkeiten haperte es. Der 

zeigte damals nichts beſonders Auber- 
gewöhnliches da der Mann aus einer Gegend in 
Steiermark ſtammt, wo ein folder Kretinismus, 
verbunden mit ſtarken Kropfbildungen, ſehr häufig 
vorkommt. Bis zu ſeinem 21. Lebensjahre zeigte 
fidh. keine beſondere Veränderung in der Konſti⸗ 
tution und dem Wuchs des Sl eda a Plötz⸗ 
lich machte ſich aber ein ſtarker Wachstum 
bemerkbar, beſonders an den Armen und Beinen, 


eines Kretinismus 


Schleſiſchen. 


p Nationalfei 


Kundgebungen der vaterländiſchen 
Arbeiter im Induſtriebezirk 


[Eigener Bericht 


weiter ins Elend geſtürzt. Ende Februar 1931 
wird die Arbeitsloſenzahl, die ſich heute auf 3% 
Millionen beläuft, auf 4,2 Millionen beziffern. 
Die Regierung wird dieſen Arbeitsmarkt nicht 
mehr in Ordnung halten können. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Miß wirtſchaft in der Kran⸗ 
kenkaſſe ift bekannt, und die Arbeits 
ämter hab deute das Geld auszugeben, das die 
Finanzämter einnehmen. 

Der Mißerfolg der Gewerkſchaf⸗ 
ten hat fih auch in ihrer Wirtſchaftspoli⸗ 
tük gezeigt. Alle ſogenannten Ankur belun« 
gen der Wirtſchaft haben verſagt. Es gibt 
jetzt für das deutſche Volk kein anderes Mittel 
mehr, als daß man dem Syſtem zuleibe geht. 

Wenn das Volksbegehren für die Auf- 
löſung des Preußiſchen Landtages im Frühjahr 
durchgeht, dann iſt der Wendepunkt unſe⸗ 
rer Geſchichte da. Zwei entſchloſſene Regie- 
rungen, in Preußen und im Reiche, werden in der 
Lage ſein, dem marxiſtiſchen Syſtem den 
Todesſtoß zu verſetzen. Am Schluß ſeiner 
Ausführungen wies Reichstagsabgeordneter 


Wiedemann auf die Wichtigkeit der im 
Frühjahr ſtattfindenden Betriebsrats- 


wahlen hin. Er wünſchte da gegenüber der tom- 
muniſtiſchen und der ſozialdemokratiſchen Lifte nur 
eine geſchloſſene nationale Liſte. Die Rede wurde 
mit großem Beifall aufgenommen. 


denszeit treu zuſammenſtanden, unter ſeiner 
Fahne zu vereinigen. Dann weckte Dr Hackauf 
die Erinnerung an die alte ruhmreiche benige 
Armee und wandte ſich hierauf der Notwendigkeit 
der Jugendpflegearbeit zu. Dieſe müſſe 
zum Wohle des Vaterlandes in die Höhe gebracht 
werden. Nach Aufnahme von zwei neuen Mit⸗ 
liedern und der Berichterſtattung über die 
Jahresgrbeit erfolgte die Vorſtandswahl, die 
Erich Schlesinger leitete. Es wurden gewählt: 
Als Vorſitzende Oberſtudiendirektor Dr Hack ⸗ 
auf und Zollſekretär Nitſchke, als Schrift- 
führer Bürbaſſiſtent Gawron und Polizei- 
aſſiſtent Bonk, als Kaſſenführer Kaufmann 

echsberg und Kaufmann Galliner, als 
Beiſitzer: Hauptmann Nr air r, Oberleutnant 
it pe ſowie die Mitglieder Frey, rö h- 
lich, Kramarczyk und Erich Schleſin⸗ 
ger, als Kaſſenprüfer Kloſe und Baza n. Am 
4. Januar wird eine Weihnachtsfeier im Schützen⸗ 
101 e veranſtaltet. Der Generalverſammlung 
ſchloß ſich ein Kameradſchaftsabend, verbunden 
mit einem Speckerbſeneſſen, an. 


* Das polniſche Generalkonſulat heute ge- 
ſchloſſen. Das polniſche Generalfon- 
fulat bleibt am Dienstag aus Anlaß des pol- 

t i er tte 8“ für - den 
üblikumsverkehr geſchloſſen. 

„Vergehen gegen das Lebensmittelgeſetz. Am 
27. Auguſt hat der Polizeimeiſter Lariſch zu dem 
Kaufmann St. um Maggiwürze geſchickt. Dem 
Mädchen wurde aus einer Maggiflaſche eine 
Würze eingegoſſen, die keine Maggi, ſondern 
Rottiwürze enthielt. Darauf begab ſich 
Lariſch in das Geſchäft und verlangte ebenfalls 
eine Probe Maggi⸗Würze. Auch ihm wurde eine 
andere Würze verabfolgt. Gegen St. wurde An- 
zeige wegen Vergehens gegen das Lebensmittel- 

eſetz erſtattet. Der Angeklagte führt zu ſeiner 
erteidigung an, daß er ſeinem Perſonal ausdrück⸗ 
lich unterſagt habe, Rotti-Würze in die Original- 


Wettervorherſage für Dienstag. 
Im allgemeinen etwas un beſtim mt mit fin- 
kender Temperatur. Noch etwas Regen! 


das Kropfgebilde am Hals nahm zu, der Mann 
erreichte in kurzer Zeit eine Größe von über 
2 Meter. Gleichzeitig machte ſich bei ihm eine ſehr 
merkliche Verminderung des Sehver⸗ 
mögens bemerkbar. 


Das Allgemeinbefinden des allmählich zum 
Rieſen gewordenen ehemaligen Zwerges wurde jo 
bedenklich, daß er der Wiener Univerſitätsklinik 
zugeführt werden mußte. Nach längerer Beobach⸗ 
tung und gründlicher Unterſuchung des Patienten 
wurde feſtgeſtellt, daß bei ihm der ſogenannte 
Hirnanhang ſich krankhaft umgebil⸗ 
det hatte, worauf die Aerzte das ſeltſame plöß- 
liche Rieſenwachstum zurückführen. 


Das Bedenkliche an dieſer Erſcheinung iſt die 
Tatſache, daß es trotz aller ärztlichen Kunſt bis 
jetzt nicht gelungen ilt, die abnorme Neubildung 
am Hirnanſatz zu beſeitigen, jo daß auch heute noch 
der Patient, wenn auch nicht ſo raſch wie in den 
Vorjahren, weiter wächſt. 

In der Sitzung der Geſellſchaft der Wiener 
Aerzte wurde der Fall ſehr ſorgſam durch- 
geſprochen. Der Patient wurde nochmals von ver- 
ſchiedenen Kapazitäten unterſucht, ſchließlich kam 
man zu der Ueberzeugung, daß das einzige Mite 
tel, die Krankheit zu heilen, und damit das Le⸗ 
ben des Mannes zu retten, in einer D p era 
tion zu ſuchen ſei. Der operative Eingriff in die 
Hirnſubſtanz eines Menſchen iſt natürlich eine 
ihr heikle Angelegenheit, beſonders in dieſem 
Falle, wo das Weſen der Krankheit noch nicht 
ganz feſtgeſtellt werden konnte. Man wird dens 
noch zur Operation ſchreiten müſſen, da die ärzt⸗ 
liche Wiſſenſchaft kein Mittel kennt, auf thera⸗ 
peutiſchem Wege hier Hilfe zu bringen. 


Stiftung eines Londoner Lehrſtuhls für unit- 
geschichte. Wie aus London gemeldet wird, hat 
der engliſche Großinduſtrielle Courtauld 
einen Lehrſtuhl für Kunſtgeſchichte an 
der Londoner Univerſität geſtiftet. Auch der 


bekannte Kunſthändler Sir Joſeph Duveen hat 
20 000 Lire dazu beigetragen. 


Oberschlesien im Rundfunk 


ie Alva. J r Me a ee 
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Fünf Jahre Gleiwitzer Sender 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. November. 

Der Gleiwitzer Zwiſchenſender ſteuert 
in dieſer Woche anläßlich ſeines fünfjährigen Be⸗ 
ſtehens — er wurde am 15. November 1925 in Pe- 
trieb genommen — eine reichhaltige Ausleſe wich⸗ 
tiger oberſchleſiſcher Veranſtaltungen zum Rund⸗ 
funkprogramm bei. Nachdem ſchon am Sonntag 
die katholiſche Morgenfeier und nach⸗ 
mittags eine Uebertragung von der ſehr beacht⸗ 
lichen Arnold - Mendelsſohn⸗ Feier des 
Evangeliſchen Kirchenmuſik⸗Vereins Ratibor 
geboten wurden, weiſt das oberſchleſiſche Programm 
am Mittwoch, dem eigentlichen Gleiwitzer Sende⸗ 
tag, nicht weniger als zehn repräſentative 
Darbietungen auf. 

Für den Landwirt gelangen zum erſten 
Male Mitteilungen der Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien zum Durchſpruch. Hernach berichtet 
Fritz Mulih über die Jahresausſtellung des 
Bundes für bildende Kunſt in Oberſchleſien. Das 
Buch des Tages beſpricht Pfarrer A. Borek; 
er hat zwei neue Bücher über Oberſchleſien zum 
Gegenſtand ſeiner Ausführungen gewählt; 18.10 
Uhr gelangt im Gleiwitzer Sender ein ſudeten⸗ 
deutſcher Heimatforſcher zu Wort, Prof. Dr. 
Peſchel aus Freiwaldau mit Ausführungen 


„Zur Volkskunde des ſchleſiſchen Menſchen“. Die 
Heimatkunde vertritt diesmal Prof. Dr Brint- 
mann von der Pädagogiſchen Akademie Beuthen; 
er ſchildert die, oberſchleſiſche Naturlandſchaft. 


Ferner hören wir wiederum Paul Kanias 
Momentbilder. Mit großer Spannung wird der 


Vortrag von Landeshauptmann W v f H et erwar⸗ 
tet, der um 20.00 Uhr beginnt und eine allgemein 
intereſſierende Darſtellung der beſonderen Ver- 
hältniſſe Oberſchleſiens und Aufgabe 
der Provinz zum Inhalt hat. 

Der muſikaliſche Teil des Programms 
macht uns zunächſt mit zwei Werken von Carl v. 
Dittersdorf bekannt, der ſich längere Zeit in 
Schleſien und Oberſchleſien aufhielt. Die Abend⸗ 
muſik (19 Uhr) bringt Kompoſitionenober⸗ 
ſchleſiſcher Tonſetzer zu Gehör. Am 
ſpäten Abend (21.45 Uhr)] erklingen bekannte und 
gern gehörte Bergmannsweiſen. 

Auch das Oberſchleſiſche Landes- 
theater iſt in das Gleiwitzer Sendeprogramm 
dieſer Woche einbezogen worden. Am Freitag 
abend wird die neue Operette von Emmerich Kal⸗ 
man „Veilchen vom Montmartre“ aus 
dem Stadttheater Beuthen übertragen. 


Maggiflaſche einzufüllen. Er war, als die Proben 
geholt wurden, nicht im Geſchäft; er habe auch den 
jungen Mann damals gleich entlaſſen. 
Der Vertreter der Anklage wies darauf hin, daß 
der Angeklagte für fein Perſonal ver- 
antwortlich iſt und beantragte wegen der obi⸗ 
den Vergehen 60 RM Geldſtrafe und Publika- 
tionsbefugnis in der Oſtdeutſchen Morgen- 
poſt und einer weiteren hieſigen Zeitung. Das 
Gericht ſchloß ſich dem Antrag des Anklagevertre⸗ 
ters an. 


* Proteſt gegen die Mietserhöhung. Die Orts- Neiße, 2 e 
3 entralberbandes der Ar⸗[ Baron und die Rentenempfängerin Valentine 


ruppe des 
$ 


in ihrer letzten Sitzung gegen die Miet3- 
erhöhung. Ein großer Teil aus den ſozialen 
Verſicherungen ſoll im Haushaltsplan eingeſpart 
werden. om 1. November ab ift eine 12pro- 
zentige ee in Kraft getreten, 


die Renten und Unterſtützungen werden 
aber nicht erhöht. Die Verſammlun faßte eine 
Proteſtentſchließung, die an den Magiſtrat ge- 


ſchickt wurde. 

Eea ae Berufung. Als Berufungs⸗ 
inſtanz beſtätigte die Große Strafkammer in 
die gegen die ledige Wäſcherin Helene 


eitsin validen und Witwen proteſtiertelKanſy, beide von hier, am 25. September vom 


— — —-— — 
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MAGGI’ Erzeugnisse 
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Bei den Deutschnationalen in Gleiwitz 


Gegen Tributfron 


und Wehrloſigkeit 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 10. November. 


Im Blüthnerſaal des Stadtgartens fand 
eine Verſammlung der DNVP. ſtatt, in der 
Reichstagsabgeordneter Dr Kleiner, Beuthen, 
über die brennenden Fragen der gegenwärtigen, 
politiſchen Lage ſprach. Der Leiter der Verſamm⸗ 
lung. Stadtrat Jagoda, begrüßte die den 
Saal bis auf den letzten Platz füllenden An- 
weſenden und erteilte ſodann dem Redner das 
Wort. 


Reichstagsabgeordneter Dr. Kleiner 


ſprach zunächſt allen denen feinen Dank aus, die 
durch treue, feſtes Zuſammenſtehen in dem Teg- 
ten ſchweren Wahlkampf Oberſchleſiens d eu ti d- 
nationale Geſinnung erwieſen haben. Er 
gab anſchließend der Hoffnung Ausdruck, daß die 
deutſchnationalen Oberſchleſier gegenüber der zu 
erwartenden Gewalt- und Gummiknüppel⸗ 
herrſchaft Severings⸗ und Grzeſinſkis ebenſo 
zähen Widerſtand leiſten werden wie ſeinerzeit 
gegen die Franzoſen. Der Redner ſchilderte dann 
den tiefen Eindruck, den der Einmarſch der ſo 
überraſchend ſtark angewachſenen nationalen 
Oppoſition im Reichstag auf die Links⸗ 
parteien gemacht habe, wenn dieſe auch krampf⸗ 
haft beſtrebt geweſen ſeien, durch geheuchelte 
Gleichgültigkeit über dieſe unangenehme 
Tatſache hinwegzukommen. Weiter kam der Red- 
ner auf die Schulden wirtſchaft der ver- 
einigten roten und ſchwarzen Parteien zu ſpre⸗ 


chen, ſchilderte die Unfähigkeit der Regie- 
rung, uns aus unſerer Not herauszuführen, da 
ſie zur Sanierung der Finanzen kein an⸗ 
deres Mittel als neue Steuern und Anleihen 
kenne. Das Anleihegeſetz wird aber nicht als 
Schuldengeſetz, ſondern irreführend als „Schul⸗ 
dentilgungsgeſetz“ bezeichnet. Ja, es ift jo weit, 
daß der Finanzminiſter nicht einmal imſtande iſt, 
das vorausſichtliche Defizit auch nur annähernd 
richtig zu beurteilen, ſondern dasſelbe zunächſt auf 
300 Millionen, dann aber auf 900 Millionen 
ſchätzte, während es tatſächlich über 1 Milliarde 
beträgt. 

Gegen die uns 
ſowie die uns zum 
rüſteten Nachbarn herabwürdigende deutſche 
Wehrloſigkeit unternimmt die gegenwärtige 
Regierung Brüning, die lediglich durch die Unter⸗ 
ſtützung der Sozialdemokratie am Leben erhalten 
wird, keinen Schritt. Wenn wir daher aus dieſen 
unerträglichen Verhältniſſen befreit werden ſollen, 
ſo muß die nationale Oppoſition mit 
allen nur verfügbaren Kräften den Kampf gegen 
das gegenwärtige unfähige Syſtem aufnehmen, da- 
mit wir eine ſtarke nationale Regierung 
erhalten, die dem Erfüllungsſchwindel ein Ende 
macht; es müſſen Männer die Führung über- 
nehmen, die in entſcheidender Stunde das deutſche 
Volk der Freiheit entgegenführen. Stürmi- 
ider Beifall, der auch ihon während des Bor- 
trages wiederholt eingeſetzt hatte, lohnte den 
Redner. 


vernichtende Tributfron 


Schöffengericht ausgeſprochene Strafe von je 
einem Jahr Zuchthaus und fünf Jahren 
Ehrverluſt wegen gemeinſchaftlichen Dieb- 
ſtahls im wiederholten Rückfall und 

der Stellung unter Polizeiaufſicht. Die beiden 
Frauen hatten im Auguſt einen „Ausflug“ 
nach Neiße unternommen, wo ſie auf dem Wochen⸗ 
markt mehreren Beſuchern die Geldbörſe aus den 


Markttaſchen entnahmen. 


* Arbeitsgemeinſchaft für oberſchleſiſche Ur- 
und Frühgeſchichte. 


uläffigfeit wip”. 


ſchaft hält am 14. November eine Sibung ab. 
Studienrat Scheitza ſpricht über „Die Ent- 
deckung unbekannter Burgen im Kreiſe Glei- 
Dann folgt Bericht über die neue 
Ausgrabung in Oppeln. Beginn 20.15 Uhr. 
Ort: Neue Baugewerkſchule 


* Kameradenverein ehemaliger 51er. Der Verein 
hat eine Gedenktafel mit den Namen der im 
Kriege gefallenen ehemaligen ler anfertigen 


Die Arbeitsgemein⸗Allaſſen. Die Gedenktafel ſoll in der nächſten 


en im Haushalt bewährt: Q, 


y Arnold⸗Mendelsſohn⸗Feier des 
Evangel. Kirchenmuſikvereins Ratibor 
Die Stadt Ratibor ehrt ihren großen Sohn 


Es war ein künſtleriſches Ereignis außer⸗ 
gewöhnlicher Art, das am Sonntag die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Oeffentlichkeit auf ſich zog. Galt es 
doch, dem ſchwer darniederliegenden Ratiborer 
Konzert⸗ und Muſikeben einen neuen Auftrieb 
zu geben. Den gewünſchten Anlaß dazu bot der 
bevorſtehende 75. Geburtstag des Komponiſten 
Prof. Dr Arnold Mendelsſohn, der am 
Æ. Dezember 1855 in Ratibor geboren, hier 
ſeine Kindheit verlebte und dem deutſchen Volke 
eine große Zahl muſikaliſcher Werke aller Art 
geſchenkt hat. Leider war es den verdienten Ver⸗ 
anſtaltern dieſer Feier nicht vergönnt, den greiſen 
Komponiſten perſönlich in den Mauern der Stadt 
willkommen zu heißen. Profeſſor Dr Men⸗ 
delsſohn, der gegenwärtig als Kirchenmuſik⸗ 
direktor in Darmſtadt amtiert, mußte infolge 
eines ſchweren Herzleidens von der langen Reiſe 
Abſt nd nehmen. 

Die Feier begann um 9% Uhr vormittags 
mit einem Feſtgottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche unter Mitwirkung 
des evangeliſchen gemiſchten Kirchenchores. Sämt⸗ 
liche liturgiſchen horgeſänge und Choral⸗ 
vorſpiele waren Kompoſitionen Arnold Men⸗ 


delsſohnzs, und die andächtige Gemeinde hatte 


zum erſten Male Gelegenheit, einigen Proben 
aus dem klaren, unverſieglichen Brunnen 
Mendelsſohnſcher Kirchenmuſik zu lauſchen. Die 

eſtpredigt hielt Konſiſtorialrat Y iihi e f, 
reslau. der fih mit, geradezu überwältigender 
Dialektik über die Bedeutung Arnold Mendels⸗ 
ſohns als Kirchenkomponiſt verbreitete, indem 
er wahre Kirchenmuſik nicht als Selbſtzweck, 
ſondern als Mittel zur Vertiefung und Ver ⸗ 
innerlichung des evangeliſchen Gottesdien- 
ſtes bezeichnete Die liturgiſchen Geſänge kamen 


unter der Leitung von Kirchenmuſikdirektor 
Max Schweichert, Gleiwitz, prachtvoll zur 
Geltung. 7 


Nach Bentini des Gottesdienſtes begann im 
Stadtheater eine Morgenfeier mit reichhal⸗ 
tigem Programm. Zwei Volkslieder aus 
dem 15. und 16. Jahrhundert, dirigiert von 
Kantor John, zeigten den Stimmenkörper 
des evangeliſchen Kirchenchores auf be⸗ 
achtlicher Höhe. Einen auserleſenen muſikgliſchen 
Genuß bildeten die Sologeſänge der in. Ratibor 
bereits rühmlichſt bekannten Sopraniſtin Anny 
Quiſtorp, Leipzig, deren blühendes modula⸗ 
tionsfähiges Organ in den Liedern „Aus dem 
Nachtlied Zorathuſtras“, „Dämmerung ſenkte ſich 
von oben“ uſw. den ganzen lyriſchen Schmelz 
dieſer Dichtungen beſtens vermittelte. Anſchlie⸗ 
ßend gab Kankor John mit der Klavierſonate 
in C-Moll eine Probe aus dem weltlichen Shaf- 
fen des Komponiſten. 

In einer Zwiſchenpauſe begrüßte der Vor- 
itzende des Kirchenchores, Bankdirektor Rieſe, 
die erſchienen Vertreter der Behörden, des Rei⸗ 
ches und des Staates, die Preſſe und überbrachte 
den Anweſenden die betrübliche eee von 
dem Fernbleiben des Komponiſten. Deſſen un⸗ 
achtet ſei es Ehrenpflicht jedes einzelnen, 


ſich in der Ep de der Aufgabe, einen 
ſchaffenden Künſtler der Heimat zu ehren, nicht 
abhalten zu laſſen. Nicht nur die Stadt 


Ratibor, ſondern ganz Oberſchleſien 
blicke an dieſem Tage mit Stolz auf ihren 
großen Sohn, der durch ſein Schaffen Zeugnis 
von der künſtleriſchen Lebenskraft ſeiner Heimat 
abgelegt habe. 

Hierauf trat Frau Anny Quiſtorp wieder 
auf das Podium und entzündete die Zuhörer 
durch die Wiedergabe der ſcherz del 
den Glocke“, des neckiſchen „Goldhahn“, des fein- 
ſentimentalen „Ständchen“ und temperament- 
vollen Liedes „Der Huſar“ die Hörer aufs 
neue. Mit dem vom Chor machtvoll zum Vor- 
trag gebrachten mittelalterlichen Volksliede „An 
die deutſche Nation“ erreichte die Feier ihren 
Abſchluß 

An dem Portal des Eiſenbahnbetriebsamtes, 
dem Gebäude, in welchem der Komponiſt ſeine 
Kindheit verbrachte, hat der Evangeliſche 
Kirchenmuſikverein eine ſchlichte Tafel 
aus Marmor anbringen laſſen, die in goldenen 


ften „Wandeln⸗ d 


Lettern folgende Anſchrift aufweiſt: „Arnold 
Mendelsſohn, der bekannte Komponiſt, geboren 
am 26. Dezember 1855, verlebte in dieſem Haufe 
ſeine Jugend“. 

Vor dieſem Gebäude hatten ſich um 13 Uhr 
zahlreiche Gäſte eingefunden. Nach einer mar- 
kigen Anſprache, in der er nochmals auf die 
Bedeutung des Komponiſten hinwies, nahm 
Kirchenmuſikdirektor Max Schweichert, Glei⸗ 
witz, die Weihe der Ehrentafel vor, worauf 
ich die Teilnehmer zu einem gemeinſamen 
Mittageſſen in die Zenkraſhalle begaben. 

Den Höhepunkt der Veranſtaltung bil⸗ 
dete das um 17 Uhr in der evangeliſchen 
Kirche abgehaltene Kirchenkonzert, bei 
dem als Soliſten außer der bereits am Vor⸗ 
mittag hervorgetretenen Frau Anny Quiſtorp 
noch Frau Gertrud Gottſchalk, Breslau (Alt) 
und die Herren Karl Brauner, Breslau, 
(Tenor); Kurt Becker, Breslau (Baß); Rudolf 
Opitz, Beuthen, (Cambolo) und Adolf N up- 


pert, Ratibor (Violine) mitwirkten. An der 
Orgel fab Kantor John; der evangeliſche 


Kirchenchor war durch Herren des Provinzial⸗ 
Männergeſangpereins Ratibor verſtärkt worden. 
Durch die undfunkübertragung auf 
die Sender Gleiwitz und Breslau wurde die 
Veranſtaltung ſämtlichen ande und 
ſchleſiſchen Hörern zugänglich gemacht. Das Kon- 
rt ſelbſt erfreute ſich eines überaus ſtarken 
zeſuches. Kirchenſchiff jowie Empore waren 
bis auf den letzten Platz beſetzt. Ä 

Als Einleitung begann Kantor John das 
Choralſpiel für Orgel Op. 104 „Wie heilia iſt 
ie Stätte hier“, wobei er fih als als virtuoſer 
Beherrſcher der Orgel erwies. Rein und klar 
ſchwollen die Klänge durch den weiten Raum und 
verbreiteten mit ihren vollen, langgezogenen 
Akkorden eine tiefreligiöſe, andachtsvolle Stim- 
mung. Es folgten ſechs Spruchdichtungen des 
Angelius Sileſius (für gemiſchten 
Chor a cappella, Op. 14), die in ihrer Kompoſi⸗ 
tion eine gewiſſe Herbheit verraten. Der Chor 
bewältigte dieſe etwas ſchwierigere Aufgabe in 
meiſterhaften Stil. Zwei geiſtlich e Lieder, 
geſungen von den Damen Quiſtorp und 
Gottſchalk, ſchufen mit ihrer ſchlichten Melo⸗ 


bif tiefe Eindrücke. Als Haupt- und Schluß 
werk des Programms kam die große Kan⸗ 
tate für gemiſchten Chor, Soli und großes 
Orcheſter zur Wiedergabe. Hier hat ſich der 
Komponiſt in den weſentlichſten Punkten an 
ältere Vorbilder gehalten. Stellen aus den 
Pialmen find hier zu einer loſen Kette von 
melodiſchen Gliedern aneingndergereiht, die ſich, 
zwiſchen Tragik, Verzweiflung und Hoffnung 
ſchwankend, ſchließlich zu einem machtpoll jubel 
den Creſzendo iteigexn und in einem Erlöſungs⸗ 
finale ausklingen. Die Wiedergabe dieſes Wers 
kes war vollendet. Frau Gertrud Gottſchalk, 
Breslau, erfreute die andächtig lauſchende Zu⸗ 
hörerſchaft in dem geiſtlichen Liede für eine 
mittlere Stimme mit Orgelbegleitung „Wenn 
ich mit Menſchen⸗ und Engelzungen redete“, 
durch ihren bezaubernd ſchönen Alt. Die Soli- 
ſten, von denen die Herren Brauner und 
Becker dem Ratiborer Muſikpublikum keine 
Fremden ſind, wetteiferten miteinander in dem 
Beſtreben, ihre vorzüglichen Mittel zur Geltung 
und das Werk zur bollendeten Wirkung zu brin⸗ 
gen, wozu die feinſinnige Begleitung des Orche⸗ 
ſters erheblich beiſteuerte. 

Mit einem gemütlichen Beiſammenſein in der 
„Zentralhalle“ klang die Feier aus. Sie wird 
allen, denen es vergönnt wax, daran teilzit- 
nehmen, immer in Erinnerung bleiben und ihren 
Veranſtaltern, von allem dem Leiter und 
Schöpfer, Kantor John, kann das Verdienſt, 
dem ſchon ziemlich verſtaubten Muſikleben Rati⸗ 
bors einen friſchen Impuls verliehen zu haben, 
nicht mehr beſtritten werden. F. 


Ircheſterkonzert des Meiſterſchen 
Geſangvereins Kattowitz 


Fritz Lubrich dirigiert Szymanowfkis 
„Stabat mater“ 


Das Konzert, das geſtern der Meiſterſche 
Geſangverein unter Leitung von Profeſſor 
Fritz Lubrich im Stadttheater Tattowitz 
veranſtaltete, war ganz beſonderer Art und ein 
Höhepunkt der beginnenden Winterſpielzeit, der 


Spielball unſerer ſchwer ge⸗ 


m 


F 


J 


wirkungsvoll geſtellt. 


niſch, Hampel und Opiella gewählt. 


äußerlich 
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Parlophon-Musikapparate und -Platten werden bereitwilligst ohne jede Kaufverpflichtung vorgeführt: 
Columbia-Haus der Elektra-Musik G.m.b.H., Beuthen OS., Bahnhofstr. 5 
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 Bopiätigfeitstet 
des Vater ländiſchen Ftauen⸗Vereins in Gleitoit 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 10. November. Die muſikaliſche Leitung hatten Kurt May und 
Der Vaterländiſche Frauenverein Ele Dietrich am Klavier begleitet von Elly 
vom Roten Kreuz veranſtaltete am Montag im Hertel Es waren ſehr feinmuſikaliſche Stücke 
Stadttheater ein Wohltätigkeitsfeſt von Brahms, Gluck, Händel, Mozart, Mendels⸗ 
und brachte den überaus zahlreichen Beſuchern, fohn und zahlreichen anderen Komponiſten ausge⸗ 
die das Stadttheater bis auf den letzten Platz wählt worden, um den Gemälbenruppen 
füllten, ganz beſondere Darbietungen, die hier walt Warzen, en Sti PERY 
noch nicht geſehen worden find. 3 Thema [eine ihrer künſtleriſchen Stimmung entiprechende 
„Engel in der Kunſt“ war gewählt worden, Einleitung zu geben, und zum Schluß brachte Karl 
May eine eigene, in klarer contra-punktiſcher 


um in einem Bühnenausihnitt Gemälde con 
alter Meiſter plaſtiſch darzuſtellen. . Durchführung und feinem muſikaliſchen Ausdruck 
gehaltene Kompoſition. Als Soliſten traten die 


diefer lebenden Bilder war von ſakraler Muſik 
eingeleitet, die unter der Mitwirkung zahlreicher] Damen Steffi Richter, Lisbeth Heide, Magda 
Schwerdtner, Lena Reimann und Mar- 


Damen und Herren der Gleiwitzer Genios 
b t| aarete Zahn hervor. Doppelquartett, Eolo- 


5 0 Sara zum Vortrag gebra 
wurde. In zwei Teilen wurden im Laufe des geſang, Kammerorchefler und Chor. boten . 
ſchiedener Zuſammenſtellung und in abwechſelnder 


Abends 14 lebende Bilder geſtellt, bei 
Folge immer wieder einen neuen Ausdruck, ſodaß 


denen man die aus ezeichnete Wiedergabe der Ge⸗ 
mälde, die lebhafte mnipe und eine dem Kunſt⸗ ; 2 

die Folge der Darbietungen abwechſlungsreich ne- 
ſtaltet war. 


werk entſprechende Beleuchtung bewundern 
e. 
Der Vaterländiſche Frauenverein, der von 


mußt an erhielt eine überaus wirkungsvolle 

lebende Darſtellung wertvoller und aus der Kunst. 

geſchichte bekannter Gemälde. die von Frieda] Frau Maria Groſſer geleitet wird, hatte mit 
ſeiner Veranſtaltung einen überaus großen Er⸗ 
folg und hat ein beſonderes Verdienſt darum, den 


Spielberg und E. von Bojan owſki, 
Weimar, in Saß gefebt waren. Eine gar nicht 

N Abend überaus kunſtvoll und in einem befon- 
deren eigenen Stil ausgeſtaltet zu haben. Man 


aufzuzählende Zahl mer und jüngſter Damen 
* 
darf auch annehmen, daß der Reinertrag des 


hatte ſich für dieſe Darſtellungen zur, Verfügung 

geſtellt und erfüllte die ſchwierige Aufgabe, große 

eos wiederzugeben, mit großem Geſchick. 7 

ngelgemälde von Stefan Lochner, Raphael,] Abends der den Wohlfahrtseinrichtun⸗ 

Fra Angelico da Fieſole, Botticini,jnen des Vaterländiſchen Frauenvereins zufließt, 

Donatello, Signorelli, Murillo,ſ den Erwartungen der Veranſtalter entſpricht. 

Dürer, Lucas Kran ach u. a. wurden ſehr] Darüber hinaus hat der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein für feine Ziele ſehr wirkungsvoll geworben. 


* Univerſitätsbund - Hochſchulvortrag. Prof. 
enthüllt werden. Dr 5 u 8 Ba 2 ee e 20 u 
Ä i in der errea ule über „Darwin, La- 
A rn In einer] mard und wir“ mit Lichtbildern. ! 
Verſammlung ift die ründun einer : 15 
Scree garten -Genoſſeg fc aft be- 
Arie worden. Bei genügender Mitgliederzahl nachmittags 4 Uhr, im Promenaden Neftau 
oll das an die beſtehende rebergarten⸗Anlage rant 
an der Lindenſtraße angrenzende Gelände bis an Arbeits ve rmittlun im Ar 


i i \ „und eine ilmvorführung der Kathreiners 
„ Chauſſee von der Schleſag ange Malzkaffeegeſellſchaft und Verteilung von Gratis-Kaffee 


und Kuchen. 

„ Vom Artillerie⸗Verein. In der letzten 
Monatsverſammlung wies der 1. Vorſitzende, 
Juſtiz⸗Oberinſpektor Sobag lo, auf die Ehrung 
der Gefallenen hin. Der 2. Vorſitzende, Leß⸗ 
mann, gab hierauf bekannt, daß beſchloſſen 


Monatsverſammlung im Vereinslokal 


* 


* Palaſt⸗Theater. Das Palaſt⸗Theater bringt den von 
vielen Kinofreunden ſchon ſehnlichſt erwarteten, 
ar aus rer und a pae 
mädel“ mit Werner Fuetterer m re erndt. 
wurde, die Reichs . am 18. Januar 1 m „ 
im Evangelischen Vereinshauſe abzuhalten. Die] ßer Menſchen, die fý Ende des 19. Jahrhunderts auf. 
Barbarafeier findet am 7. Dezember, abends n, um die Gold Alaskas zu heben. Im 

r : machte + ſchůtze å h 
7% Uhr im Vereinslotal ftatt, ferner wurde be⸗[Beiprogramm ein äußerſt intereſſanter Lehrfilm: 
ſchloffen, mit Rückſicht auf die großen Gruben- „Benediktbeuern, 5 ERBEN $ 
unfälle und die wirtſchaftliche Notlage von einem 4 Thalia-Lichtſpiele. Die Thalia -Lichtſpiele bringen 
Wintervergnügen in dieſem Jahre Ab- „Auferſtehung“ nach dem berühmten Roman von Leo 


5 f i. ine mächtig ergrei · 
tand zu nehmen, dafür ſoll am 28. Dezember ein Tolſto i. Er zeigt uns nicht nur e y 
k ami ti enabend im Vereinslokal veranftaltet Tun? a 8 . 1 N a 
werden. In die Vergnügungskommiſſion für die] Als zweiter Schlager läuft: „Der Narr ſeiner 
Barbarafeier wurden die Kameraden Brau Ele be“. Als dritter Schlager läuft: „Schnee ſchußban⸗ 
diten“. 


Grenzen. Und Karol Szymanowſki, 
Pole, mit deſſen „Stabat mater“ (Op. 53) das 
Konzert begann, darf Anſpruch auf Ernſthaftig⸗ 
keit erheben wie auf ee wenn er 
Wogen von Licht auch als ſenſitiver Hyper- omantiker, der zur 
Aktualität und Geräuſchmalerei neigt, verſchrien 
ſeinem Werk „Stabat 


trug der Abend feſtliches Ge⸗ 
räge. Lange vor Beginn der Veranſtaltung 
falten die Wandelgänge des Theaters Beſucher 
in großer Toilette, An den Garderoben und an 
r Kaffe drängte man fidh. We 
durchfluteten die feſtlichen Räume, in denen deut- ] 9 
che Kunſt geboten wurde. Die deutſchen Thegter⸗iſt. 
eſucher, ein treuer Stamm, waren vollzählig 
vertreten. An prominenten Gäſten ſah man u. a. miſchten Chor 
Prinzeſſin Pleß, Baronin von Grünau, ſagen. Es ift febr „modern“, aber au 
Baronin von Reitzenſte in, Konſul Illgenſgebändigt, mitunter ſogar das, was man 
und Gattin, Konſul von Scheliha, Frau allgemeinhin als „Ihön” zu bezeichnen pflegt, und 
Landrat Urban ek, Frau Landgerichtspräſſdent man könnte daraufhin ſich ruhig das Urteil derer 
Saeed d 15 Mito r K 2 edenbed, Frau fau e rr p TA y epp 17 8 
eneraldirektor P iftor ius. größten polniſchen ` omponiſten na 
Außer dem Meiſterſchen Geſangverein wirkten Chopin halten. Ganz grandios in ihrer Eigen ⸗ 
mit: das verſtärkte Opernorcheſter des ari 5 5 sn e e px 
Oberſchleſiſchen Landestheaters und als Soliſten: ſchütternder Reafittit * . 
Valerie Brohm Voß (Sopran), Hamburg, 5 5 sa elſtatiſcher Schmerz! 
8 Er ei ae (Alt), Berlin, Anton peccatis suae gentis, vidit 
Siegmund (Bariton), 
Landestheater Beuthen. 
Die intereſſante Vortragsfolge 


Das kann man von 


und großes Orcheſter) 


Dieſes 


vom Oberſchleſiſchen zuſchöpfen, — dazu muß man neue Formen, neue 
Harmonien finden, und auch chaotiſche Atonalität, 

enthielt meift | gemeiftert von einem 0 iſt am Platze 

Neues oder bisher ganz wenig Gehörtes. Aber and ſtört anjer muſikaliſches Empfinden in feiner 
trotz der verſchiedenen muſikaliſchen Charaktere Weiſe. — Das Werk bietet teilweiſe ungeheure 
und Namen wie Dar be ki, Reger, Schwierigkeiten, die jedoch vom Chor, Orcheſter 
Kodäly und Lubrich beherrſchte das Pro-] und Soliſten mühelos überwunden wurden. Condi 
gramm eine Stimmung, eine Seelenhaltung: die Siegmunds mächtiger Bariton kam beſonders 
romantiſche. Ob dieſe Linie fih in ganz im „Virgo Lirg nus, praeclara“ zu ſchöner Ent- 
neu⸗ und ypermodern-romantiſches Ranfenwerk faltung, Sopran (Valerie Brohm. Bob) und 
bog oder harmoniſche Bogen ſchlug, das rührte an 


Alt (Ida Harth zur Nieden! vereinigten fih in 
dem inneren Weſen nicht. 


APPARATE 


Die Anträge werden na 5 
"tigt. Ferner werden Znſchüſſe zu Za 


mater“ (für Sopran-, Alt- und Baß-⸗Solo, ges können. 
nicht | wandte Gedichte des Romantikers Helle roman- 


Ton gewordener, über- | gewachſen. 
s „per „An die Hoffnung“ (für Alt und großes Orcheſter) 
; P. ; t Jesum in tormen-|pertreten. Den Text hat Hölderlin geſchrieben, 
Perlin und Condi] tis .... muſikdramatiſch bis zum Grunde aus, und der Komponiſt hat ihn geistreich, aber etwas 


ihren Duoteilen zu innigſter Harmonie, und berigleihjam, war das 


WAR AN! 


n 
B12 266 Liebl 
Ein 


unkelwalzer 


BARNABAS VON GECZY 
und sein Orchester spielt täglich im Hotel Esplanade 
B12268 Keiner hat dich je so heiss geliebt wie ich 
aus dem Tonfilm „Die grosse Sehnsucht” 
Weisst du, was das ist sr 


PPP ² oe w u a A > Zu r 


Aus unserem November - Programm empfehlen wir: 


mit grossem Opernorchester, Leitung: Dr. Weissmann 
P9534 „Tristan und Isolde“, „Tatest du's Wirklich“ 
EMMY BETTENDORF mit Orchester 
P9535 Hallelujah (Hummel) 

Caro mio ben 
EDITH LORAND - ORCHES 
P9531 „Die Czardasfürstin‘” (E. Kalman), Potpourri 
LILIAN HARVEY UND WILLY FRITSCH 

in dem Ufa-Tonflm „Die Drei von der Tankstelle” 
ing, mein Herz lässt dich grü 
Freund, ein guter Freund 
HARRY STEIER mit Orchester 
B12294 Mondscheinwalzer 


TER 


grüssen s e s» 
8 8 


2 | Beste elektr. Wiedergabe durch Pantophone. die ideale Verbindung v. Sprechmaschine v. Radio 


Y MUSIKAPPARATE AUCH AUF TEILZAHLUNG 


ELEKTRA-MUSIK: 


beginnend BAHNHOF-smrasse 5 Beummen os. BAHNHOF-SiRassE 5 H. 


Das Angestellten-Versicherungsgesetz 


Bei den reiſenden Kaufleuten 
in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. November. 
In einer Verſammlung der Sektion des 
Verbandes reiſender Kaufleute hielt 
Stadtrat Eſornik einen Vortrag über die 
weſentlichſten Beſtandteile des Ungeftellten- 
verſicherungsgeſetzes. Dieſes Geſetz ber 
ſteht nunmehr 17 Jahre, hat den Schutz vor wirt- 
ſchaftlicher Notlage und die Verſorgung der Hin- 
terbliebenen zum Ziele. Erſte Vorausſetzung für 
Gewährung von Leiſtungen iſt das Kleben von 
Marken. Dieſe müſſen in einer beſtimmten 
Anzahl und Höhe entrichtet worden ea Um 
überhaupt die Möglichkeit zu haben, Leiſtungen in 
Anſpruch zu nehmen, iſt die Zurücklegung 
einer Wartezeit von 60 Beitragsmonaten 
Bedingung. Die Beitragsmarken können im 
erſten Sabre in beliebiger Anzahl geklebt werden, 
vom 2. bis 11. Jahre müſſen innerhalb Jah⸗ 
resfriſt wenigſtens 8 Marken, in den noch fol- 
genden Jahren zumindeſtens 4 Marken geklebt 
worden ſein. Erworbene Anwartſchaften können 
aufrechterhalten werden. Freiwillige Bei⸗ 
träge müſſen mindeſtens nach Klaſſe B. entrich⸗ 
tet werden und zwar iſt dies nur dann zuläſſig, 
wenn kein Einkommen vorliegt. Bedingung für 
die Gewährung von e iſt die 
Vollendung des 65. Lebensjahres. ie 50 Proz. 
Berufsunfähigkeit ee ebenfalls die Be- 
willigung eines Ruhegeldes. Die Hinterbliebe- 
nenrente für die Ehefrau beträgt ſechs Zehntel 
und die jir die Waiſe jüri 7 des Petrone, 
den der Verſicherte ſelbſt bekommen hätte. Bei 
Verheiratung von weiblichen Mitgliedern 
kann auf Antrag die Rückzahlung der Hälfte von 
den entrichteten Beiträgen erfolgen. Gegen den 
ablehnenden Beſcheid bezüglich der Gewäh⸗ 
rung eines Heilver fahrens iſt die Jn- 
anſpruchnahme eines nach Mig nicht gegeben. 
Möglichkeit berückſich⸗ 
n s 


. Des großen Erfolges wegen ver- 
längern wir den 100prozentigen Großtonfilm „Das Lied 
ift aus“ mit Willy Forſt und Liane Haid, die 
durch ihre charmante Perſönlichkeit, die natürliche 
Liebenswürdigkeit ihres Spiels das Publikum im 
Sturm erobert. Dazu das gute Kurztonfi Im- 
beiprogramm und die neueſte Emelta⸗Tonwoche. 


Rokittnitz j 


„ Vorſicht beim Rollerjağren, Am 
Sonn ag, negen 16,45 Uhr, wurde auf der 
4 zwiſchen Helenenhof und Rokittnitz von 
dem Kraftrad 1 K 763 ein etwa 6 Jahre alter 
Knabe, der mit einem Roller auf der Straße 
ſpielte und plötzlich gegen das Fahrzeug 
lief, angefahren und Teer verlegt. Das 
verletzte Kind wurde in das Knappſcha tslazarett 
Rokittnitz gebracht. 

* Vom Pfarramt. Pfarrer Plonka 
einen vierwöchigen Erholungsurlaub an. 


trat 


Wenn ſich ein Komponiſt Gedichte von Her- 
mann Heſſe zur Vertonung vornimmt, jo ber 
weiſt er, daß er Geſchmack hat. Denn Heſſes 
Lyrik ift ſchon Muſik an fih, und wer fie heraus- 
hört, wird ſie auf einem Inſtrument nachſpielen 
Fritz Lubrich hat drei weſensver⸗ 


tiſch vertont und nennt das Werk Roman? 
tiſche Terzine“. Es ift für Streichorcheſter 
und Tenor. Wir glauben daß Fritz Lubrich den 


n muſikaliſchen Ausdruck gefunden hat, der dem 


Stimmungsgehalt dieſer weltabgewandten Lyrik 
nahe kommt. — Der Tenor von Anton Maria 
Topitz, der uns in der hohen Lage nicht immer 
behagte, zeigte ſich gerade dieſer lyriſchen Muſik 
Max Reger war mit dem Werke 


geſucht, illuſtriert. 

„Wo biſt du, Hoffnung!“, — das ſang Ida 
Harth zur Nieden mit dunkelm Alt fo ſehn⸗ 
útig, wie es der kranke Dichter em funden 
aben mag. Aber nach den „ſtillen, den Schatten 
en benden“ tröſtete eine liebliche, bnkoliſche 

eiſe wie kühle Hände auf einer heißen Stirn. 

war der ſonſt jo, mathemati 
Reger ganz echt, ganz einfältiger enſch. 

Den Abſchluß des Abends, die Apotheoſe 

monumentale Hauptwerk 


ch⸗muſikaliſche G 


heilverjahren gewährt. Zu dieſem Falle 
muß jedoch die vorherige Benachrichtigung erfol- 
gen. Die Grenze des Einkommens der verſiche⸗ 
rungspflichtigen Angeſtellten augenblicklich beträgt 
8400 Mark jährlich, hat ſich im Laufe der Jahre 
verſchoben. Der Redner erließ die Mahnung, die 
Karten immer einzuſehen, ob die erforderliche An⸗ 
zahl von Marken innerbalb eines Jah- 
res geklebt worden iſt. 

Die Organe der Angeſtelltenverſicherung 
find die Vertrauens männer, die den Ver⸗ 
waltungsrat wählen. Dieſer wählt ſodann das 
Direktorium. Darlehen zum Wohnungsbau 
und auch zu induſtriellen Zwecken werden bei ge⸗ 
nügender Sicherheit aus der Verſicherung gewährt. 
Die Entrichtung der Beiträge erfolgt 
von 8 Gehaltsklaſſen A—9, und für die freiwil⸗ 
lige Beitragsentrichtung ſind es die Klaſſe JK. 
Der Arbeitgeber muß für Perſonen mit einem 
Einkommen von weniger als 50 Mark monatlich 
den Betrag ſelbſt entrichten. Der Grund- 
betrag in Höhe von 40 Mark und die Steige- 
e a find Beſtandteile der Rente. Es 
wird außerdem ein Kindergeld, ein Betrag 
von 10 Mark je Kind gewährt. Die Beſtimmung 
über Bewilligung eines Kindergeldes gilt nur für 
Kinder bis zum 15. Lebensjahr. Bei Schul- 
oder Berufsausbildung wird das Rine 
dergeld unter Umſtänden bis zum 21. Lebensjahr 

ewährt. Gebrechlichkeit bedingt für die Dauer 

dieſes Zuſtandes ebenfalls die nanſpruchnahme 
des Kindergeldes. Bei Berechnung der 
Leiſtungen werden auch Kriegsdienſtzeiten 
zugrunde gelegt, allerdings muß verher mindeſtens 
ein Monatsbeitrag entrichtet worden ſein. 
An a var gab der Redner noch einige pral- 
tiſche Winke zur Handhabung bei Stellung von 
Heilverfahrensanträgen, die den Abſchluß dieſes 
ſehr intereſſanten Vortrages bildeten. 


* Vom Schulvorſtand. Zum ſtellvertretenden 
Schulvorſtandsvorſitzenden wurde Lehrer Klink 
ernannt. 

„Berlegung der Kreisheimatſtelle. Die Kreis. 
heimatſtelle, die bisher hier in der Wohnung ihres 
Leiters. Akademie-Dozenten Perlick, unter- 
gebracht war, wurde in das Gemeindever⸗ 
waltun g3 haus verlegt. Die Verlegung hängt 
mit der Ueberſiedlung des Kreisheimatſtellenleiters 
nach Beuthen zuſammen. 

„ gath. Geſellenverein. Am Mittwoch, 20 Uhr, 

findet im Hurdesſchen Lokale der erſte „Heim ⸗ 
abend“ (Schulungskurſus) ſtatt. Um 19 Uhr 
Vorſtandesſitzung. 


Miechowitz 

Karl Herm 7. Im Alter von 71 Jahren 
iſt hier der Zeitungskolporteur Karl Herm, der 
ſeit 10 Jahren die Verteilung der „Oſtdeutſchen 


55 ———. — — — . ede, Zoltan Kodaly: 
ſo leicht nicht zu übertreffen ſein wird. Schon] Wahre Kunſt ift unpolitiſch und kennt keine] Meiſterſche Frauenchor jang das Schluß ⸗Gloriaf des ungariſchen Komvoniſten Zoltan Kodäly: 
der himmliſch zart und entſchwebend. 


„Bialmns Hungaricus“, eine ungariſche Ume 
dichtung des 55. Pſalmes aus dem 16. Jahrhun- 
derts. Der Komponiſt verleugnet feine Nationali- 
tät in keiner Weiſe, weiß ſie aber individuell zu 
färben. Er iſt ganz neuzeitlich, aber durchaus 
melodiös und — in dieſem Werke — wuchtig und 
kraftvoll. In feiner Muſik liegt etwas vom Drauf- 
gängertum eines Honved-Hufaren. „Pfalm“ kann 
man das ſchon nicht mehr nennen. Eher eine 
Ballade; geladen mit Energien und Einfällen, 
eine dramatiſche Epiſode von altteſtamen⸗ 
tariſcher Wucht: König David trägt Herzeleid 
und ſchwer iſt ſein Herz von bitterem Leide. Seine 
Feinde find über ihm und ſtreuen Zwiſt und Ver- 
leumdung. Fluch ihrer wüſten, frevleriſchen Rotte! 
Das iſt der Höhepunkt ſeiner Verzweiflung und 
die Zuſammenballung, der Aufſchrei aller Stim- 
men und Inſtrumente Dann klingt verſöhnend 
die Harfe, und David (vermenihlicht durch Anton 
Maria Topitz) ſingt: „Doch du, mein Herz, ſei 
froh und zage nicht“ — Das war Erlöſung und 
Friede, und auch die Zuhörer ſtimmten dann im 
Innern mit ein in den Lobhymnus „Herrlich und 
jubelnd!“ 


Der ganze Feſtabend ſtand auf höchſter künſt⸗ 
leriſcher Höhe. Einzelleiſtungen beſonders hervor- 
zuheben, geht hier nicht an. Denn man hat ein 
anzes erlebt. Und da haben kleinliche Be⸗ 


denken zu ſchweigen. Es gab viel, viel Blumen 


und viel wohlverdienten Beifall. 
: Dr. B. Zehme. 


1 Jahr 3 Monate Zuchthaus für die Hauptangeklagte 


Raffinierte BrandftiftungÖnttentag 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 10. November. Jeinige Möbelſtücke vor. In der Wohnung der 

Eine weitere Verhandlung vor dem Tochter, die erbrochen werden mußte als die 
Schwurgericht hatte der Vorſitzende für 1 eintraf, fand man einen Strohſack und 
Montag angeſetzt, die ſich mit einer raffinierten retter. Die Kleidungsſtücke, Betten und Haug- 


Brandſtiftungs el nheit beichäf- [haltungsgegenftände fand man in einem Wta» 
tigte. e unbe ne e fS inen tanm der abſeits des Gebäudes liegt. 


25 Jahre Männ 


(Einener 


Die Jubelfeier des Männergeſangvereins 
Königin⸗Luiſe⸗Grube begann mit einem Kirch ⸗ 


i randſtiftung waren bie 
Tiſchlersfrau Eliſabeth Ochmann kr deren Der Brandſchaden am Haufe wurde auf] vom Weſtfelde der Königin⸗Luiſe⸗Grube aus 
verehelichte Tochter Marie aus 1600 Mark feſtgeſtellt. In der weiteren Be⸗ unter Vorantritt der Kapelle der Berginſpek⸗ 


88 
Guttentag angeklagt. Großer Schulden der Och⸗ 
mann wegen ſollte am 7. Oktober die Zwangsver⸗ 
ſteigerung des Grundſtücks erfolgen. In der 
ae bei on 1 5 er bes we 
oberen Etage ihre rundſtücks in der oß⸗ h 2 0 
ſtraße ein Schadenfeuer aus. Sofort bei [Kleider und Wäſcheſtücke ci 
Ausbruch des Brandes tauchte der Verdacht der brannt ſein ſollen und der? i 
vorſätzlichen Brandſtiftung auf. Der une wurde, konnten hiervon keinerlei 
Feuerwehr gelang es, den Brand bald zu löſchen, nee tie efunden werden. Die Anklage 
ſodaß nur geringer Gebäudeſchaden entstanden ſſtützt fih ledigli N g ti Der Staats- 
war, obwohl in ganz raffinierter Weiſe Bran b- anwalt führte aus, daß nach den vorliegen- 
e ne worden waren. Der Verdacht den Beweiſen nur die beiden Ange- 
lenkte ſich in erſter Linie gegen Frau Ochmann, klagten für die Brand king w Frage tom- 
bei der es bereits e gebrannt hatte und men. Es komme auch noch Ver ſicherungs⸗ 
die auch früher durch die Verſicherung größere e in Fk Mit Rückſicht auf die bis- 
Brandſchadenſummen erhalten batte. erige. 7015 1 hei RO Pin m der 
„ ie Su ; aatsanwa ür mildern urtei ⸗ 
deine egen ente Seuerimebe ben Drau im San e Beim Strafman ein und beantragte gegen 
herde gefunden. So fand ſich in unmittel- Frau S. eine Zuchthaus ſtrafe ven 2 Jab- 
barer Nähe der Wohnung der Tochter ein ren und 5 Jahre Ehrverluſt ſowie bei Frau O. 
Brandherd von Hol und Stroh. Von dieſem 175 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrenverluſt. 


führte ein Strohſeil über ein Wohnraum Der Rechtsanwalt beantragte Frei ⸗ 
hinweg nach einem weiteren Bodenraum, in dem pregano Rah längerer Beratung wurde 
Heu und Stroh lagerten. Dieſes Strohſeil war] die Angeklagte Elifabeth Ochmann aa = 
wiederum noch mit Spähnen, Hölzern ujw. belegt genügender Beweiſe jreigeiproden, och 
und ſollte den Brand über das ganze Haus aus⸗ ausgeführt, bah auch fie in dringendem Verdacht 


tion II. An dieſem Feftzuge beteiligten ſich 
etwa 30 einheimiſche und auswärtige Vereine, da- 
von 13 mit Fahnen. Der Feſtgottesdienſt fand 


en ergaben ſich Wider 
ſprüche, ſodaß noch weitere Zeugen telenrapbilch 
aus Guttentag geladen wurden und fih die Ber- 
andlung bis in die ſpäten Abendſtunden bingos. 
bwohl der Angeklagten S. b Mengen 

em Boden ver⸗ 


N borze⸗Poremba ſtatt. Er wurde verſchönt durch 
rand im Keime er⸗ 


Geſangsvorträge von Mitgliedern des Jubel- 
vereins unter der Leitung ihres Chormeiſters 
Siegmund. 

Nach dem feierlichen Gottesdienſte begab ſich 
der geſchloſſene Feſtzug in den großen Saal 
des Stadtreſtaurants, wo der Feſtakt 
ſtattfand, der durch Vorträge der einzelnen Män⸗ 
nerchöre und durch die Konzertmuſik der vor⸗ 
genannten Kapelle umrahmt wurde. Der Yor- 
ſitzende, 


Maſchinenſteiger Ranik, 


begrüßte insbeſondere den Protektor des Vereins, 
Oberbergrat Heine, den Vertreter des ſchleſi⸗ 


anzeigte, zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden 


dehnen. Von dem Raum, wo das Heu und Stroh] der Mittäterſchaft ſtehe. Die Angeklagte Marie beinabigt, Perſonen find nicht zu Schaden 
lagerte, führte eine Heuſpur zu Hölzern, die * wurde wegen beer gekommen. 
mit Firnis und anderen leicht brennbaren Stof- Brandſtiftung in Tateinheit mit Verſicherungs⸗ 


Einbrecher brauchen 


igarren. Auf dem 
wurde die S 


onate Zucht ⸗ Hau. 


fen getränkt geweſen waren. Auffallend dabei ift |betrug zu einem Jahr 3 


N i äſidentenplatz 
nun, daß ſowohl Frau Ochmann als auch ihre haus verurteilt. Der Haftbefehl gegen Frau O. Reichspräſident ; A A Frl 
Tochter ihre Wohnungen fait, vollſtändig wurde aufgehoben, dagegen bei Frau S. auf“ [fenſter Ë eib ginn 5 Kiſten 


geräumt hatten. Es fanden fi hier nur noch recht erhalten. 


SERNIN ONEA EE, RP EEE EEE RETTET TER THEEE IE TE TRATEN 


Morgenpoſt“ beſorgte, verſtorben. Sein beſchei⸗ 
denes, ſtets freundliches Weſen ſichert ihm bei 
uns und den Leſern, denen er jahraus, jahrein 


mit großer Pünktlichkeit die „Oſtdeutſche 


+ 

„ Kolonialſchutztruppen⸗Verein. Am kommenden Gomt- 
findet um 17 Uhr die Mitglieder Ber» 

ammlung im Vereinszimmer des „Goldenen Löwen“, 


ſprach zunächſt über die am Sonntag vorgenom- 
Neue-Welt-Stvaße 43, ſtatt. Die . “= 


menen Totenehrungen der ee Du 
liften und nahm dagegen Stellung, daß die Ver- 
anſtaltung dieſer Totenehrung im weißen Hemd 


Morgenpost“ zuſtellte, ein dankbares An ⸗und brauen Hoſen verboten worden ift. Humor- 

denken. voll wies er in ſeinen weiteren Ausführungen ee Se a ee 1 — isat 
darauf hin, daß die Gefinnung nicht im gern Sea ecke wol Seky aeea 1 dan 

Wieſcho wa fede und befaßte fih dann ſehr ausführlich mit i uthe 
en neueſten politiſchen Ereigniſſen tatt 


November für die Stadt ſowie die Stadtteile CI 
rze, Richtersdorf und it findet wie foit a ß 
reitag, 14. November, für die . igten, 
riegereltern, Kriegerwitwen, Halb. und Bollwatfen 
ſowie Kinder wiederverheirateter Kriegerwitwen zu den 


und der Rolle, die die Sozialdemokraten und das 

Zentrum in der Regierung ſpielen. Er hob þer- 

vor, Me es n die Feen n der 
i 


Das Auto im Chauſſeegraben. 
Infolge des Bruchs eines Hinterrades 
kam am Sonntag nachmittag ein mit drei Per» 


onen beſetztes Auto ins Schleudern und Nationalſozialiſten ſei, dieſe Parteien in eine auf den Ausweiskarten n Zeitpunkten. 
kirste ein Stück Mauer mit ſich reißend, in Zwangslage zu bringen und dann ihr Ver⸗ Ses M, o Wie A, ne aten 

9 Ein eiſernes Gitter, halten u kennzeichnen. Weiterhin heſchäftigte von 2—3 Une. Die Zahl Yen "m hiesigen 
an dem das Auto hängen blieb, verhinderte, daß ſich der Redner mit den verſchiedenen Angriffen, | Stadttheater, en trañe 28, ſtatt. — Für 
das Auto noch tiefer abſtürzte. Alle drei In ⸗ die in der letzten Zeit gegen die Nationalfozia- | Kriegsopfer, Mein- und Gozieltentner des Stadtteils 


reden davon⸗ 
Auto mußte o 
anderen Hilfmitteln aus dem 


m 
Graben gezogen werden. i 


* Bom Qriegerverein, Der hieſige Krieger⸗ 
verein hielt feinen Monatsappell ab. 
Nachmitatgs 334 Uhr begab fih eine Abordnung 
des Vereins mit der Jugendkapelle zum Alt⸗ 
veteranen Joſef Haſſa, der einer der wenigen 
noch lebenden üppeler⸗Schanzen⸗Stürmer ift, um 
ihm zu feinem 89. Geburtstage zu gratulieren, 


uſammen ; 
ang habe. Nach dem Vortrag, der mit ſtarkem 

eifall aufgenommen wurde, war eine Mug- 
ſprache angeſetzt. 

* Elternabend bei der F nd. Der 
Gan Gleiwitz des wi en Fuß bal! ⸗ 
bundes veranſtaltete anlä li, — 20jäh- 
rigen Beſtehens einen 


Kiepura — und $ 
Pion. An mere lag findet die Icke Neuffen 
$ ie n 
ee „Die blonde Nachtigall“ mit Elfe E Rer 
* UBLichtjpiele. Der Beſuch der Tonfilm 
eee mapt Du nr 


ahrend die Kapelle im Hofe ein Ständchen der im Saale des Erangeſiſchen Ver ge ie Stepa 
k ; À ſeinshauſes jehr großen Zuſpruch fand. Das Ale zander ift außerordentlich ſtark. Die Ton. 
pad nA hg ent. Auſchlie e 5 Prog ram mn war ſehr a e ge» En Nee Spet noch bis einſchl. Donnerstag auf 


ann um 4 Uhr der Appell. Es wurden die 
ameraden Robert Stawinoga und Peter 
Hanuſſek in den Verein aufgenommen. Der 
1. Vorſitzende gab einen Bericht über die Kreis ⸗ 


„Capitol. Den Hauptteil des neuen Capitol 
Programms bildet der große DeS.⸗Film: „Sen fa 
tion im Wintergarten” ch 
Roman eines 


obmann K rollen ſehen wir Cläre Romme r, Paul 


Si Are er ver Th ae: aniſiert hat, forben die Eltern auf, ihre Kin⸗] und Erna Morena. In den Bergen der Bine ba 
Be dem Gebot der Zeit entſprechend mit der ber ĝi Hs, AA EN h = 3 57 8 er: 2 eg 5 — 
g a i ; i 
Reihegrimbungsfeier am 18 Jannar zu ver- geben Aa in frijer Luft im Förperausbilbenhen |A «ma ne" mit der bi nen Dolores dei Nio in 

A Sport zu 15 = 127 r ans d 8 — 8 Br 
wendigkeit der ſportlichen Betätigung der Juge 
Gleiwitz Er ent überall anerkannt, und ese notwendig, To ſt f 
* Auszeichnung. Verkehrsdirektor Völkel auch die Elternſchaft dieſe Beſtrebungenſ Feſtgenommene Wilddiebe. Die Toſter Land- 


hat von den ungariſchen Polizeigäſten nachträglich 
Eb rung erfahren. Die Ungarn 
€ 


Polizeivereinigung für| Ziele des Wanderns u aſanenfedern gefunden wurde. Nach | 


eigte im aa 


polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung dem Dber bild die Jugend bei Spiel und Wanderung. eugnen geſtanden die beiden auch ein, wiederholt 
ee Dr. 4 eisler ne tongzeme|tlottem Tempo folgte dann wieder die NB. Mu: aſanen geſchoſſen und fie * mein zu 
lakette überreicht mit der Bitte, dieſelbe] ſikkapelle, worauf ein Fuß ball⸗Luſtſpiel, von haben. Eine Frdelte bei dem Arbeiter 
Verkehrsdirektor Völkel als Auszeichnung für die] Grunſchel geleitet, jtarten Beifall fand. Swierzy beförderte ein Teſching ans Tages- 
Berdienfte zu überreichen, die er fih um die un. Nationalſozialiſten müſſen fih auf der Poli- [licht. Der andere Wilddieb ift der mehr fa 
ariſchen Gäste während ihres Aufenthalts in] zei umziehen. Als am Sonntag vormittag unge vorbeſtrafte Stellmacher Wpppich. 
Here = in 8 3 Wehe ähr 3 „ ze einer ade è Peistretid 
ürgermeiſter Dr Geisler hat ieſefniederlegung auf dem Lindenfriedhof in die[ Peiskre a m 
Auszeichnung mit ehrenden Morten dem Ver- Stadt zuxückmarſchierten, ſonderte die Polizei N ; 
Fe hing übereicht. aus dem Zuge etwa 30 Teilnehmer aus, die ver Vom Kriegerberein. Der Krieger ⸗ 


* Verſammlung der Nationalſozialiſten. Die 
Ortsgruppe der Ketten eee en 
Arbeiterpartei hielt am Montag im Ge 
ſellſchaftshaus eine Verſammlung ab, die überaus 
ſtark beſucht war und von der Kapelle der 
NSDAP, eingeleitet wurde. Nachdem dann Vor- 
itzender Mach on die Anweſenden begrüßt hatte, ft 


ielt Werner, Magdeburg einen Vortrag. 8 


à Kameraden Ko⸗ 
eit vom 
tabt- 


nie 
Heute mals Volks bei Gleich! Die geſtern 
vom tn Gleich angeſetzten Volke. 
Einheitspreiſe“ hatten ſelbſtverſtändlicherweiſe 
einen derartigen Maſſenzuſtrom von Beſuchern 
zur Folge, daß Tauſende von, Sinlaßbege wenden keine 
Karten mehr bekommen konnten. Die Direktion Bet 
daher für den . Dienstag nochmals diefe E 
heitspreiſe angeſetzt, derart, daß alfo Karten für 1,.— 
bezw. 2,— Mark für alle vorhandenen Plätze aus- 
egeben werden. Kinder zahlen auf allen ze. halbe 
eiſe. Vorzugskarten und Zeitungsbons find 
ſelbſtverſtändlich ungültig. Man — nicht, dem 
„rollenden Zoo“ des Rieſenzirkus Gleich einen Beſuch 
abzuſtatten, der heute letztmalig von 9 vormittags 
bis 6 Uhr abends ununterbrochen geöffnet iſt. Der 
Vorverkauf befindet Bin den chäften des 
a ern Fear D. Königsberger, Kaifer-Franz- 


t Vertretertagung des 
orjahres. In den letzten riegerverbandes vom 26. Dltober. 


kes 


für die das gute Buch zur Zeit die einzige D 
geiſtiger Bereicherung 115 eeliſcher An⸗ 
regung bedeutet, da ſie 5 en Beſuch anderer 
kultureller Einrichtungen infolge ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Notlage vielfach gänzlich verſagen müſſen. 


„Verkehrsunfälle. Ein Kraftrad ſtieß a der 
Raudener Straße mit einem Handwagen zuſam⸗ 
men. Der Motorradfahrer ſtürzte und 
dug tg erhebliche Verletzungen zu. Er wurde in 
tädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Das 
Kraftrad wurde erheblich beſchädigt. — Ein Per- 

Nieſenzirkus Gleich bleibt nur noch ſonenkraftwagen ſtieß auf der Nikolaiſtraße mit 
Beuthen, eine Verlängerung einem Laſtkraftwagen, deffen Führer beim Cin- 
biegen die Veränderung der Fahrtrichtung nicht 


den Abſchluß einer Sterbeka enverficherung 115 
en, 


Sonn- 
abend, den 24. 1. 1931, findet dann ein fal 
milienabend für die Vereinsmitglieder ſtatt. 

11 . Auf dem Grundſtück des 
Landwirts Baron, Ujeſter Vorſtadt 28, brach 


oſeph-Platz 6, Telephon 4598, Bahnho e 30, Tele. 
„ an den 12 Zirkuskaſſen, welche 
den ganzen Tag 
Telephon 2274). 
te Dienstag in 
des Gaſtſpiels M ausgeſchloſſen. 


ab 9 Uhr vormittags wi find. 


bundes, Bundesſchriftführer 


gang durch die Straßen des Stadtteils Zaborze 1 NEN Brudervereine. Msdann ga 


der im Jahre 1905 von 4 und Gaz ka 
gegründet wurde. 


ndert wurden 241 584 


n“, der 
berühmten Artiſten. In den Zee m 


ergeſangverein 


Königin⸗Luiſe⸗Hrube Hindenburg 


Bericht) 


en Arbeiterfänger- 
other ſowie alle 
er einen 
Rückblick aus der Geſchichte des Vereins, 


Hindenburg⸗Zaborze, 10. November. tag Sängerbundes, e Se Sobel, 


en Vertreter des oberſchleſiſ 


urzen 
Hierauf ſprach 


Oberbergrat Heine 


dem Verein im Namen der Bergwerksdirektion 
in der neuen St. Hedwigskirche im Ortsteil Ba- und der Berginſpektion II Glückwünſche aus. Es 


folgte Bundeschormeiſter Sobel im Namen des 
ſchleſiſchen Sängerbundes, der bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die beiden Gründer des Vereins, Spitz ka 


und Gatzka durch Ueberreichung von Ehren ⸗ 


diplomen ehrte. Namens des oberſchleſiſchen 
Arbeiterſängerbundes gratulierte dann Bundes ⸗ 
ſchriftführer Rother. Hierauf überreichte der 
Vorſitzende Ranik den Mitgliedern: Wedekind, 
Joſef Kittel, Bayer, Wieczorel, Ma- 
lifka, Schmidt, Paul Kittel, Heinrich 
Gatzka, Ordon, Wilhelm Lebek, Heinrich 
und Ludwig Kuhnert Denkmünzen für lang⸗ 
jährige Vereinsangehörigkeit. Nunmehr folgten 
die Geſangsvorträge der Gaſtvereine. Alsdann 
begann der Feſtkommers. 


EEE ͤ 1 V ERLITT NEE EEE 


ein e e aus. Der Dachſtuhl 
ſowie ſämtliche auf dem Boden lagernden Ernte ⸗ 
vorräte wurden hierbei vernichtet. Der Brand- 
ſchaden beträgt etwa 6000 Mark. Das Feuer ſoll 
durch Selbſtentzündung des auf dem Boden 
lagernden Heues erfolgt ſein. Die Feuerwehr 
war zur Stelle. 


Hindenburg 


* Vom Amtsgericht. In den Ruheſtand wer- 
den verſetzt: ab 1. Dezember der Dolmetſcher⸗ 
Oberſekretär Harnoth und ab 1. Februar 1931 
der Obergerichtsvollzieher Wurzel. 


* Zuſammenſtoß mit einem Omnibus. Am 


9. 11. gegen 10.15 Uhr ſtieß das Kraftrad 
IK 46963 auf der Mikultſchützer mare mit 
einem Omnibus zuſammen. Das Kra 


wurde leicht beſchädigt. Per ſonen ſind nicht ver⸗ 


letzt worden. 


*Statiſtik des ſtädtiſchen Autobusverkehrs. 
Von den ſtädtiſchen Autobuſſen find im ver- 
1 * Monat insgeſamt 45370 Wagen- 

ilometer zurückgelegt worden. eför 

Wersen von denen mit 

hrſcheinen für e Fahrt 122 129 fuhren, 

onatskarten wurden 249, ſonſtige Beit- 

karten 17915 ausgegeben. Die Geſamtzahl 
der verkauften Fahrscheine beträgt 140 293. 


* „Die Weber.“ Das Stadttheater veranſtaltet 
am Sonntag, dem 23. November, 20 Uhr, eine 
Volksvorſtellung, bei der „Die Weber“ 
von Gerhart Hauptmann zur Aufführung 
gelangen. 


* Von der Volkshochſchule. Die Volks hoch⸗ 


K ulvorträge des Seminar - Dherlehrers 
ölkel „Von der Klaſſik über die Romantik 


ur Moderne“ finden nicht in der Mittelſchule, 


ondern jeden Mittwoch um 20.30 Uhr in der 


berrealſchule (Geſangſaal) ſtatt. 


* Vom Stadttheater. Heute e 


a uff ührung der Wagnerſchen Oper „Rhein⸗ 
old“, bei der 8 Hans Kaufmann, 
indenburg, die Rolle des Fa N ner übernom⸗ 
en hat. Donnerstag um 20 Uhr Wiederholung 
des Luſtſpiels „Sturm im Waſſerglas“. 


Co ſel 


* Abſchied von Oberregierungsrat Stolzen⸗ 
ber t bem heutigen Tage verläßt zum all- 
emeinen Bedauern Regierungsrat Stolzen ⸗ 
erg, der faſt acht Jahre hier tätig und feit dem 
1. Januar 1930 in Oppeln Finanzamtsleiter war, 
Coſel, um einem Rufe als Oberregierungsrat 
tederſchle⸗ 


und Finanzamtsleiter nach Lauban, 


Kanäle schwemmen 
den Kaffee zu den Auf- 
bereitungsplätzen ... 


Das Fruchtfleisch der Kaffeekirschen wird entfernt 
und der Kaffee getrocknet, verlesen, eingesackt. 
Unter den vielen Millionen Sack Kaffee der Welt. 
ernte die besten herauszufinden, ist eine besondere 
Kunst. Die besten Kaffeekenner bestätigen, daß 
Kaffee Hag, der bekannte coffeinfreie Bohnen · 
kaffee, aus ganzihervorragenden Sorten besteht 
und an Geschmack und Aroma garnicht zu über- 
treffen ist. ; 
Versuchen Sie einmal 4 Wochen lang den voll- 
kommen unschädlichen Kaffee Hag, und Sie werden 
sich von seinen geschmacklihen und gesundheit- 
lichen Vorzügen überzeugt haben. 
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teiligung eine Hauptverſammlung ab, die 


ſicht auf die ſchwere Wirtſchaftslage 


Gegen die Verlegung des oppelner Wochenmarktes 


Sonderveranſtaltungen der Kaufleute 


[Eigener Bericht)] 


Oppeln, 10. November. Platzes und die Schaffung einer Ver bin ⸗ 

Die Arbeitsgemeinſchaft der kauf⸗ dungsſtraße vom Ring über die Adalbert- 
mä ar geme 5 1 7 et 995 1 = > ui ge mit febr gen Be n 
triellen Betriebe ielt bei zahlreicher Be⸗[Koſten ber unden iſt. Zu der Veranſtaltung von 
f aab je „Weißen Wochen“, Reſtetagen und dergleichen 
wurde angeregt, eine genaue Regelung zu treffen, 
um nicht beim Publikum den Eindruck eines 
fortdauernden Ausverkaufs zu er- 
wecken. Der Wunſch der Kaufmannſchaft geht 
dahin, Sonderveranſtaltungen jeglicher Art be⸗ 
ſtimmte Zeit vor und nach den geſetzlich zugelaſ⸗ 
ſenen Inventur und Saiſonausverkäufen ni 
zu veranſtalten. 

Weiter wurde darüber Klage ge führt, daß 
durch die derzeitige Regelung des Stundenplans 
der Kaufmänniſchen Berufsſchule in einzelnen 
Geſchäften fait alle Lehrlinge und ein gro- 
ßer Teil des jüngeren Perſonals gleichzeitig der 
Berufsſchulpflicht genügen müſſen und dadurch 
der Geſchäftsverkehr erhebliche Nachteile erleidet. 
Von der Kaufmannſchaft wird verlangt, daß ſie 
bei Feſtſetzuna der Stundenpläne ge- 
hört wird. Die Verſammlung ſprach ſich mit Rüd- 
ſicht auf die wirtſchaftliche ſchwere Lage auch 
gegen einen früheren Geſchäfts⸗ 
ſchluß am Weihnachtsabend aus und trat für 
die Verlegung des Bußtages vom Mittwoch auf 
einen Sonntag ein. Die Arbeitsgemeinſchaft be 
ſchäftigte fih ferner mit den Plänen der Ab ⸗ 
1 einer erhöhten Umiak- 

euer. 


Ginge: und Volkstanzabend der 
Kyffhäuſer⸗Jugend in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 10. November. war. Nun müſſe die Jugend, wo jetzt dieſe vor⸗ 
Um Zeugnis zu geben von der Arbeit einer] trefflichen Läuterungsjahre fehlen, an ſich 
Jugendgruppe, veranſtaltete der Kyffhäuſer⸗ſſelbſt arbeiten, um zu gefeſtigten, brauchbaren 
Jugend Bund von Dieskau am Sonntag] Menſchen zu werden. Hierzu jeien die Jugend- 
im Jugendheim einen Sing- und Volks- verbände berufen. Stadtjugendpfleger Kolanoſki 
tanzabend, der gut beſucht war. Als Ver⸗ſprach feine Anerkennung gegenüber der geleiſte⸗ 
treter des Stadtausſchuſſes für Jugendpflege war | ten Arbeit der Kyffhäuſer⸗Jugend und deren Be⸗ 
Stadtjugendpfleger Kolanoſki anweſend, der hütern, Jugendführer Modrock und Jugend; 
den Entſchluß der Kyffhäuſer⸗Jugend, den Eltern] führerin Gromlitza aus. 
und der noch außenſtehenden Jugend einen Lei⸗ Der Abend bewies, daß das Grundprinzip die⸗ 
ſtungsbeweis zu geben und die Ziele zum Aus⸗ſes Bundes nationale Aufrüttelung 
druck zu bringen, lobend hervorhob. Er erinnerte] unter den Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot ift. Großen 
an das alte Heer, das der Jugend eine prächtige Anteil an dem guten Gelingen der Veranſtaltung 
Schule des Körpers und des Charakterslhatte beſonders die Hauskapelle. 


ſich zunächſt mit dem von der Arbeitsgemeinſchaft 
der caritativen Frauenvereine geplanten u8- 
ſtellung „Kauft in Oppeln“ beſchäftigte. Mit Rück⸗ 


wurde beſchloſſen, von einer Beteiligung Abſtand 
zu nehmen, dagegen die Arbeitsgemeinſchaft wie 
in früheren Jahren zur Weihnachtszeit finanziell 
zu unterſtützen. Es wurde beſchloſſen, einen 
Schaufenſter wettbewerb zu peranſtalten 
und eine umfangreiche Beleuchtung der 
Geſchäftslokale vorzunehmen. Kaufmann Fritz 
Konietzko, Oppeln, als Mitglied der 
Gruppe „Handel“ nach Ablauf der Wahlzeit aus 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer ausſcheidet, 
wird wieder für die Wahl aufgeſtellt. 

Eingehend beſchäftigte ſich die Verſammlung 
nochmals mit der Verlegung des Wochen⸗ 
marktes nach dem Wilhelmsplatz. Die Vor- 
ſtellungen der Arbeitsgemeinſchaft wegen der da⸗ 
durch verurſachten Schädigung der Kaufmann⸗ 
ſchaft ſind erfolglos geblieben. Der Vorſchlag, 
wenigstens einen Teil des Marktes nach 
dem Ringe zurückzuverlegen, fand bei den Be- 
börden keine Gegenliebe. In der Verſammlung 
wurden die Miß ſtän de geſchildert. die ſich auf 
dem Wilhelmsplatz ergeben Baben. Es wurde 
darauf hingewieſen, daß die Pflaſterung des 
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trag über „Die neuzeitliche Aufgabe des Caritas * Bitte ausſteigen! Durch die Anordnung, 
und ihre religiöje ründung. Ex bezeichnete | dab die große derbrücke nur für Fahr- 
es als religidje Pflicht, Schritt zu halten zeuge bis 6 Tonnen befahren werden darf, iſt ſo⸗ 
mit den neuen Aufgaben die die Gegenwart, mit wohl die Poft als auch die Oppelner Autover⸗ 
ihren vielen Nöten und Sorgen ſtellt. Dabei kehrsgeſellſchaft in eine recht ſchwierige Lage 
müſſe man oft hart jein, um unberechtige An- gekommen. Die Autoomnibuſſe, die gerade an 
ſprüche abzulehnen. Caritasarbeit fei ſchwere Sonntagen eine tarte Beſetzung aufzuweiſen 
Arbeit, die trotzdem jelten Anerkennung finde. haben, dürfen die Brücke nicht mit voller Per- 
Größere Ausführungen widmete der Redner der ſonenzahl befahren. Erft nachdem vor der Brücke 
Gerichts hilfe, für Jugendliche. Dies ſei alle diejenigen Perſonen ausgeſtiegen 
eine beſonders ſchwierige und verantwortungs⸗ find, die keinen Sitzplatz gefunden haben, 
volle Aufgabe, die nicht nur im Intereſſe des | darf die Brücke befahren werden. Die Wagen 
Pen ſondern auch im Intereſſe der All. alten dann am anderen Ende der Brücke, und 
das gewiſſendafteſte verrichtet | wenn man Glück hat, kann man wieder einſteigen, 
werden müſſe. Reicher Beifall dankte dem] um weiterfahren zu können. Paſſagiere, die es 
Redner. alſo eilig zur Bahn haben, werden hierauf be⸗ 
ſonders achten müſſen, um nicht etwa den Zug zu 
verpaſſen. Beim Laſtentransport müſſen 
vielfach die Anhänger vor der Brücke zurück⸗ 
gelefien werden und beſonders über die Brücke 
efördert werden, oder es muß eine Um ⸗ 
ladung erfolgen. 


*Entſchädigungen für die Hochwaſſergeſchädig⸗ 
ten. Auch innerhalb des Stadtgebietes find zahl- 
reiche Einwohner durch das Hochwaſſer nicht 
unerheblich geſchädigt worden. Der 
Stadt ſind dadurch nicht unerhebliche Ko⸗ 
ſten entſtanden. In der nächſten Stadtverord⸗ 
netenſitzung am 21. November müſſen daher Mit- 
tel für die Hochwaſſergeſchädigten bewilligt wer- 
den und außerdem eine Kommiſſion zur Feſtſtel⸗ 
lung der Hochwaſſerſchäden gewählt werden. 


* Aus dem Innungsleben. Unter Vorſitz von 
Tiſchlerobermeiſter Specht hielt die Tiſchler⸗ 
Zwangsinnung eine Quartalsver⸗ 
ſammlung ab. Dieſe war mit einer Ehrung 
von zwei bewährten Handwerksmeiſtern verbun- 
den. Tiſchlermeiſter Anton Herrmann und 
Tiſchlermeiſter Konſtantin Banaſch wurden zu 
Ehrenmeiſtern ernannt. Der Obermeiſter ge⸗ 
dachte weiterhin des Ablebens des Mitgliedes 
Wohlfahrtsdirektors Moeſer. Mehrere Lehrlinge 
konnten neu in die Innungsrolle aufgenommen, 
und eine Anzahl Lehrlinge nach be tandener 
Prüfung freigeſprochen werden. it einer 
allgemeinen Ausſprache über den Beerdigungs⸗ 
verein und die Innungskrankenkaſſe wurde die 


chluß fanden. Eine Reihe vom Verein ſelbſt ge⸗ 


ſien, zu folgen. Die gerechte, liebenswürdige Art 

im Dienſtverkehr — ihm große Sympathien. ungener Volkslieder zeigten den großen Unter⸗ 

Er iſt der Sohn des allgemein beliebten, in chied zwiſchen „Konſervenmuſik“ der Schallplatte 

Schwientochlowitz verſtorbenen Hauptmanns und und der lebendigen Muſik. Das reichhaltige 

fürſtlichen Rendanten Hermann Stolzenberg, Programm des Abends verſchaffte allen Teil- | O ꝑ RO In 

der allen alten Oberſchleſiern treu im Gedächt⸗ nehmern einige vergnügte Stunden. 8 0 

nis iſt. * Vom Stadttheater. Heute, Dienstag, „Die erſte Beerdigung auf dem neuen Kom: 
bleibt das Theater geſchloffen. Mittwoch findet munalfriedhof. Da wegen des Grundwaſſers auf 

Ratibor als 3. Abonnementsvorſtellung die Erſtaufführung dem alten Kommunalfriedhof an der Breslauer 

* W Der Gewerkſchafts⸗ 


Straße zur Zeit keine Beerdigungen 
bund der Angeſtellten veranftaltet aus M erſte Beerbig eg Ba oah bereite 15 
: : ; arc Roland ſtatt. Donnerstag wird auf erſte Beerdigung auf dem neuen ommuna l- 
eis N 81 KSAY h Pp > A nen pielfahen Wunſch noch einmal die romantiſche friedhof in Halbendorf ſtatt. 
Gaute" eine Gr Ndungs-Ged un feier, Operette „Das Land des Lächelns“ von Lehar. 
bei welcher Gaugeſchäftsfübrer Be hrendt, Beus 
then, die Feſtanſprache halten wird. 


* Liedertafel: 1834. Sonnabend abend fanden 
ſich die Mitglieder der Liedertafel mit einer 
großen Zahl geladener Säfte in der Zentralhalle 
u einem Familienabend zuſammen. ach 

en TA des 1. Vorſi enden, Handels⸗ 
oberlehrers Ifkra, hielt Mu ikdirektor Stu- 
dienrat Ottinger, einen durch Schallplatten 
illuſtrierten Vortrag über die Entwicklung 
des Geſanges zur Vielſtimmigkeit von der 
Zeit der gt bis heut. an hörte u. a. 
Minneſängerlieder von Walter von der Vogelweide 
und dem „Unverzagten“, ein Wallfahrts ied aus 
dem 14. Jahrhundert, altniederländiſche Kirchen⸗ 
geſänge, ein Madrigal für zwei Chöre, das Sanc- 
tus, aus Paläſtrinas „Missa papae Marzelli“, 
ferner einen Altwiener oreg: und moderne 
Kompoſitionen, die mit dem ach⸗auf⸗Chor aus 
Wagners Meiſterſinger einen wuchtigen Ab- 
— — —ad 


mann, beiwohnte. Mit beſonderem Intereſſe 
9 die Teilnehmer einem 8 des Vor⸗ 


Groß Streßlitz 


Schulungs⸗Kurſus für Helfer bei der 
Caritasarbeit Herber Ne O & * be 2 re 5 n 5 zu Baar 
& PR „Hierbei hielt der 1. Sorjtbende, irektor Krauſe, 
5 115 er as eke einen Dortrag „Die Gefallenen und wir“, 
Helfer und Helferinnen des Caritas verban dem ein ſtiſfes Gepenken folgte, Es wurde be- 
des des Kreiſes Groß Strehlitz ſtatt. Aus fast ſchloſſen, für die bedürftigen Kameradenwitwen 
allen Gemeinden des Kreiſes waren Vertreter und y pnie * 17. Dezember alt AL 8 
erſchienen. Als Gäſte waren vormittags: Land⸗ fol bej gerung N aaay Mair u 
rat Werber, Studienrat Andres: nach; fe ste Fia dei B. von $ ns olte uber 
mittags Bürgermeiſter Dr. Gollaſch und Ge- | die chlacht bei Torgau und oßbach. f 
mahlin erſchienen. Nach kurzer Begrüßung *Das Segelfliegerheim in Winau. Mit gro- 
erteilte Erzprieſter Lange Fräulein v. Groote, ßem Eifer iſt die Jugendgruppe des hieſigen 
Schweidnitz, das Wort zu dem Vortrage: ‚en UN ahrtvereins ans Werk gegangen, um 
e 


mann in der Herberge im Heimat teilzunehmen. 
e 


Selleriegemüſe. (Für 4 Perfonen, 1 Stunde). Zu- 


2 e Sellerieknollen, 50 Gramm Butter A A 5 7 8 

ober Saet , 2 Tomaten, Salg, er, % Ater art der Caritasarbeit auf dem Lande“. das Se Sanne de f de ur Unterbringung Verſammlung geſchloſſen. 

Na 22 aus 2 Maggi's Fleiſchbrü ürfeln, 1 Eß-] Rednerin wies nach, daß im Gegenſatz zu anderen] von 2 S ulmaſchinen auf der Anhöhe von Winanß 5 2 $ ? 

öffel gehacktes Gellerie- und ſtliengrün. Zube ] Meinungen auch auf dem Lande nicht nur gei⸗ zu errichten Die Fertigſtellung des Heimes wird Verunglückt. In Luboſchüß verunglückte bei 
Arbeiten im Haushalt der Arbeiter Dydzik. 


reitung: Die Sellerieknollen werden nach dem Putzen 
in nicht zu feine Streifen geſchnitten, in der Butter oder 
dem t angeſchwitzt, die abgezogenen Tomaten, Salz 
und effer ſowie die Fleiſchbrühe dazugegeben. 
Wenn der Sellerie gar und die Soße kurz eingeſchmort 
ift, ſtdeut man das Sellerie. oder Peterſilienkraut über 
das Gericht. 


Oberschles. Landestheater 


Beuthen Dienstag, 11. November 


0 ch due Amnestie 


Schauspiel 
von K. M. Finkelnburg 


med Rheingold 


Oper von Richard Wagner 


Zurück 


Aham Dr. Lampredi 


Durch Unvorſichtigkeit ſchnitt er ſich mit einem 
Meſſer mehrere Finger einer Hand ab. 
Durch die Sanitätskolonne mußte er nach dem 
nachtung gegeben iſt. Krankenhaus übergeführt werden. 


Dieſe zu lindern jei Aufgabe der Caritas. An 
Hand von Einzelbeiſpielen wurden die zu tref⸗ 
fenden Maßnahmen erörtert und in reger Aus⸗ 
ſprache geklärt. Nachmittags hielt Caritasdirek⸗ 
tor Grzondziel einen groß angelegten Bor- 


Kath. becher Frauenbund Bent 8 andlesekunst 


2 Mittwoch, b. 12. 11. 20, nochm und Stirnlinien- Kunde 
orgen, woch, d. 12. 11. 30, na b t, Streng wissenschaftlich 

im Peomenaden- Restaurant (Muſchiol), findet 

von der Kathreiner GmbH., Berlin, eine A. WOLFF Chirologe 


i Beuthen OS., ers 
Kathreiner-Kaffeetafel mit Kuchen und 


Ecke Wallstraße, 1 Treppe. 
musikalischer Unterhaltung 
ftatt. RA ER El ante 


—— ¶tſ— 


Hausgrundstick Mendes. 


Nähmaschine 
im Zentrum Beuthens fteht zum Ber: 


für Haushalt und Schneiderwerkſtätte 
tauf, Angebote unter B. 709 an die 


liefert ab Lager in 9 Syſtemen mit 
Geſchäftsſtelle diefer Zeitung Beuthen. 


— nn nn 1 — 10—15 Mark monatlicher Abzahlung 
82 Gefuch Radjt-AUngebote Motorrad, 


Kaufm. Bergwerksbeamter a. D. 
Viktoria, 350 ccm 
|Auto-Reparaturwerkstatt 


Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 
Für Kinder ſind Taſſen mitzubringen. 


fabrikneu, noch nicht gefahren, weit 


ter Liſtenpreis zu t 
mit Ausstellungsraum (laden), Tankstllel no, Wee agu, Seutsen 0.6 


und Wohnung, an durchgangsverkehrs⸗]Kdakauer Straße 15. 


Hanomag- 


Zeugni 
LETZTER TAG: ta 


ephon u. Ia 
bezw. Bürgſchaft kann 
gebote unter B. 707 


Beuthen 08., Reichspräsidenten-Platz 9. 8 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 1 x 
TOTTA |3»: Deter, Nibe per angeb, unt. 2. m, 579 an die Ofii LIMOUSINE 
Uhr abends das -angedo diefer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 4 Zylinder, ſehr wenig gefahren, nere 


Sensations - Programm nn wertig, ſteht preiswert zum Verkauf. 
wiederum zu Lehriräulein Maß Weichmann, Beuthen O. S., 


Volks-Einheitspreisen: tust i D er b á u f e Krakauer Straße 15. 
1.— Mk. | 2.— Mk. Zerlegbare Pergola, 
Aus herrschaftl. Schloß-Besitz 


al nicht ner. Plätze Yale numerierten län ca. 40 m lang, 244m hoch, mit 50 m Blumen- 
verkaufe ich im Auftrag 


Kinder halbe Freise, 1: täften, ftabil gebaut, und ſchoner Laube. 
Vorzugskarten u. Zeitungsbons ungültig 3 à preiswert zu verkaufen. erfvagen 
Eine Anzahl Gemälde 
schlesischer Meister 


RIESEN-CIRCUS Beuthen OS., Gartenſtraße 12, 1. Etage. 
Wasner“, a „Nikisch“, 


G 1 E l C lei Zwei eleg, faſt neue 
lägypt.Bu dha (Bronze), sehr selt.. 


bapi AR Pianos 
1 Marschallstab (Hof Kais. Wilh. U). 


Eine Anzahl prachtvoller 1: 
E Perser-Teppiche @ tiner, ‚gelbe u Erg u. Reparatur: Anftalt 


darunter: 1 Friedens-Mesched, 4X5 m. Pfund E. Gtladnitie wicz, 
1 Vorkriegs-Täbris, ca. 3 X 4m, 


Ih halte wieder Sprechstunden ab 
Dr. Margarethe Juretika 


Kinderärztin 
Hindenburg, Dorotheenstr. 22 


$ 


Staatl. gepr. Dentist 
E. Bienek, Beuthen O.sS. 
Kais.-Fr.-Jos.-Pl. 5 (Kaffee Jusozyk) 
Telephon 2962 

führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 

aus. — Teilzahlung gestattet. — 


Zukunftsfragen! 


„Horoskop für 19314 
Sofort Lebensheralung, Hilfe, Erfolge! 
Nur wenige Tage 


fpottbillig zu verkauf. 
Beſond. geeignet für 


Lassen Sie Ihre Schreib- und 


— — — — 
218 > Ab heute: Beuthen OS. Hotel Schlesischer Hof hotak Terner bervorzegend schöne» Boel a- 
Vervielfältigungsarheiten Zimmer 12 Gti . g a f i8, ait, rans und Brleken. 1 persiche: | Gto 
1 bei Te ole Anerkennangen Dur annehmbar. Preis. und Calvillen allein Kleine Anz . 
Hanne Richter, BeuthenOS., a Mündl. Beratung 3.— Mk. _ n. W aa MN. für netto eigen 
Tomina eee, Mme. Ellen Wa er- Amica, Geschäftust. dien,Zeitung Böuthen OS. Otto Beulich, große Erfolge! 
i. Sa. 


anfertigen. Schnell, sauber, preiswert. bek. Psychopathin. Oſchatz 


| Ditoborichlofien | 


Schwere Bluttat in Myslowitz 


Der Schuhmacher Drz. von der Pioskowa in 
Myslowitz hatte ſich von einem Bekannten 
eine Photographie geliehen, die er nicht 
zurückerſtattete und zu allerlei Unfug benutzte. 
In deſſen Wohnung ſtellte ſich der Eigentümer am 
vergangenen Sonnabend, abends 7 Uhr, ein und 
bat um die Herausgabe. Dem widerſetzte ſich 
Drz. und gab auf den 22 jährigen Kubala 
einen Revolverſchuß ab, der dem Getroffenen durch 
den Hals ging und ihm die Schlagader ver⸗ 
letzte. Kubala wurde in ſchwerverletztem 
Zuſtande von feinem Kameraden in das Städ 
tiſche Krankenhaus gebracht, wo er hoffnungs⸗ 
Jos darnieder liegt. Der Täter wurde verhaftet. 


Krouz burg 


* Einſegnungsfeier in Bethanien. In der 
Bethanienkapelle wurden die Schweſtern Suſanne 
Drobe, Marie Daer und Marie Bardeli 
eingeſegnet. Die Einſegnung nahm der Anſtalts⸗ 
geiſtliche, Paſtor Steinwachs, vor. 


Loo bſci ü tz 


* 75 Jahre kath. Geſellenverein. Am Sonntag 
konnte der kath. Geſellenverein fein 
75. Beſtehen feiern. Eingeleitet wurde der Feſt⸗ 
tag mit einem Gottes dienſt. Abends fand 


im Saale des Geſellſchaftshauſes der Senat 
ftatt in Form eines Familienabends. In Anbe- 


tracht der Ungunſt der pe eig wirtſchaftlichen 
Lage hatte man von & ßeren Feſtlichkeiten Ab⸗ 
er genommen, Als Ehrengäſte konnte der Bor- 
igende begrüßen Landrat Dr Klauſa, Kaplan 
aida, die Lehrer der hieſigen ewerblichen 
Fortbildungsſchule Heitere muſikaliſche Vor⸗ 
träge, ein kleines Theaterſtückchen ſowie ein 
pones Tänzchen ließen alle Teilnehmer noch recht 
ohe Stunden beiſammen ſein. 


Aus der Geſchäftswelt 


Was machen, wenn die Soße nicht reicht? Schnitzel, 
Leber, Beefſteak, Bratwurſt, Klopſe uſw. geben wenig 
oder gar keine Soße. Da hieß es bis jetzt: Sellerie, 
Zwiebel, Lauch, Mehl, Gewürze uſw. einkaufen — alles 
einzeln zubereiten — Mehlſchwitze anrühren — uſw. 
uſw. — viel Arbeit und Mühe. — — Nun iſt es eine 
erfreuliche Hilfe, welche die Firma Knorr mit 
ihrer Bratenſoße in Würfeln bringt. Mit der Knorr- 
Bratenſoße hat man ohne jede Zutaten in 5 Minuten 
eine ausgiebige und wohlſchmeckende Tunke tiſchbereit, 
die auch ohne Fleiſch vorzüglich ſchmeckt. Ein 
Würfel zu 15 Pf. gibt ſo viel Soße wie 2 Pfd. Braten. 


Ein geradezu ideales Hausgetränk: Beſonders für 


ſolche Perſonen, denen Kaffee und chineſiſcher Tee nicht 


dienlich find, it der ſüdamerikaniſche Mate, auch Perba- 
Mate genannt, beſonders auf nüchternem Magen und 
abends vor dem Schlafengehen getrunden, vegt dieſer 
Tee wunderbar an, ohne aber aufzuregen oder Schlaf. 


Iofigteit zu verurſachen. Aud die guten Wirkungen auf 


Nieren, Blaſen, Herz und Magen ſeien hier lobend er⸗ 
wähnt. Die Firma Evers & Lange, urg 11, 
Deichſtraße 58/60, läßt es ſich angelegen fein, mehr als 
bisher Mate in Deutſchland als Hausgetränk einzu⸗ 
führen. Er wird in ſeiner höchſten Güte und Wirkung 
vertreten die Marke „Harnſäurefeind“ oder abge- 
kürzt Mate „H.⸗S.⸗F.“ 


Termin- Notlerungen 
Ant. Schl. Anf. 
kurse | kurse kurse 
Hamb. Amerika 72% 1731» Use Bergb. 224 
Hansa Dampf. 1231% [ Kaliw. Ascherel. 190 
Nordd. Lloyd 73 jam —.— s 
Barm.Bankver. 01 101¼ öcknerw. 4 
Ber). Handels-G. 131 180 ½ | Köln:-Neness:-B. p 
Comm. & Priv.-B. |114%4 |115 Mannesmann 717% 
Darmst.&Nat.-B {150% 154 Mansfeld. 
Dt. Bank u. Dise. |110%4 |110% | Masch.-Bau-Unt 
Dresdner Bank |110» |111% | Metallbank | 
r ‚oe (iiu | ObersehtKokew |75 
Allg.Elektr-Ges. |1123% |115 | Orenst.& K 
Bemberg 2 72 Ostwerke 139 
mann Elek. 135 Otavi 38 
Buderus Eisen 3% 54½ | Phönix Bergb 67 
Chari. Wasserw. t gd, | Polyphon 150 
Daimier-Benz 124% 124°» | Rhein. Braunk. |171 
Dessauer Gas |108% (106% | Rheinstahl 7081 
Dt. Brad! 67 |671 Rutger: 405. 
Elekt. Lieferung ndr Saladetrurtn 260 
LG. Farben 188% 140% | Sohl. Elekt. 
Gelsenk. Bergw. 88½ |8 Sohnitheiß 1751% 
HarpenerBergw. 888% 5 Siemens Halske 177 
Hoesch Bie. u. St. 7 2 Svenska 270 
Holsmann Ph. 751½ | Ver. Stahlwerke |68 
Kassa-Kurse 
ersicherungs-Aktien hent | vor 
53 N | ot. Hypothex. B. 130% (180% 
| heut | vor. į do. Ue b. {81 81 
Aachen-Münch. 845 850 Dresdner Bank 110 110 
Lebens. 163 162 Oesterr.Cr.-Ansi 27 
Allianz Stuttg. 174 178 Preuß. Bodkr. 144 144 
Frankf. Allgem. 2 . FR en 
P » 81 
Sehiffahrte- und Reichsbank. 227 227 
Verkehrs-Aktien Sücheisc Reeg 146 140% 
7 Schl. Bod. Kred. 144 
A. G. t. Verkehrs w. 58 5734 V. 9 1 
A u. Sb. 120 11204; | Wiener Bank- V.] Fi. | Bir 
Canada 19 
Dt. Reichsb, V.A. [873+ (87% Brauerei-Aktien 
Gr. Cass. Stirb. 541m 54 
Hapag 72, 72% | Berl. Kindl-B. 516 [514 
Hamb. Hochb. 65% 65% ] Dortm. Akt.B |179 177 
Hamb. Südam. |158 157 do  Ritter-B. 206 
ov. Strb, 119% do Union-B. 101½ 186% 
Hansa Dampi. 122½ 122½ | Engelhardt-B |170 170 
. 51% 51% fLoipz. Riebeck |1191, |112 
Norde Lloyd 72% 72½ |Löwenbrauerei |206 |203 
Schantung 80%, |801; | Reichelbräu 179 181 
Schl. Dpt. Co, Schulth.Patzenh. 1751, 174% 
Zschipk. Finst. 125 v. Tuchersohe DA 113 
| 
Bank-Aktien industrie-Aktien 
00 Accum. Fabr. 112 ½ 113 
Bank l. Br. ind. 110 110 Adler P. Cem 3614 
Bank l. elekt. 111% 112 A. E. G. 113 113 
Barmer Bank- 101 108 do. Vorz.-A. 
Bayr. Hyp. u. W. 126 ½ |126%, | do. Vorz. B 5 
do. Ver. Bk. 180 130 AG. i. Bauaust: [1514 % 
Beri. Handelsges 180 181 Alteld-Deilig „39 
Comm. u. Pr. B. 115. 118½ | Alg. Kunstzijde 6814 
u. Nat. 11503, 149 Ammend. Pap. 101 1108 
58½% 38% | Anhalt.Kohlenw ö 158° 
Aschatf. Zelst 80% 80 ½¼ 
Augsb. Nürnb. 68 


orwärts⸗Naſenſport Oberſchleſiſcher 
Vereinsmeiſter der Leichtathleten 


Auf Grund der diesjährigen 15. Beſtenliſte 


(Männer) ift nachfolgende Liſte für die Vereins⸗ 
meiſterſchaft ermittelt worden: 


1. 


— — 
— 2 92 9 22 


gen ohne größere Ueberraſchungen ab, joda 


2 
3. 
4 
5 


. Nolizeifportverein 


Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz mit 13 824,62 
Punkten. 


. Sport» Club Oberſchleſien Beuthen mit 
12 535,33 Punkten. 
Polizei⸗Sportwerein Oppeln mit 12 376,64 


Punkten. 


„Deichſel Hindenburg mit 11 185,31 Punkten. 


Beuthen mit 10 924,78 


Punkten. 


Schüler⸗Sport⸗Club Neiße mit 9568,46 P. 

„ Polizeiſporwerein Gleiwitz mit 8862,60 P. 
Poſtſporwerein Oppeln mit 6659,80 Punkten. 
. Sportverein Neiße 1925 mit 5863,43 Punkten. 
Beuthener Sport⸗Club mit 4359,86 Punkten. 
Preußen Zaborze mit 387149 Punkten. 

12. 


Reichsbahnſporwerein Gleiwitz mit 3358,43 P. 


Unveränderte Gruppenführung 
im Süden 


Die ſüddeutſchen Fußball-Verbandsſpiele aim 
t 


abellenführung in allen Gruppen im weſentlichen 


unverändert 


In Nordbayern behauptete 


eb. 


ſich SV. Fürth durch einen 3:0-Sien über VfR. 


Für 
Club, 
ber Jab Regensb 
über Jahn, Regensburg, 
2:0 über DSV. 

der Karlsruher 


an der 8 vor dem Nürnberger 
der ASV. Nürnberg 4:0 ſchlug. In Süd⸗ 
ſiegten die Bayern⸗München 4:1 
Schwaben, Augsburg, 
München. In Baden holte ſi 
„ mit 5:1 die Punkte vom 


FV. Raſtatt. FC. Villingen ſieht allerdings fei- 


nen zweiten Platz nach 
Phönix, 
deutſche 


der 0:3-Niederlage durch 
Karlsruhe, bedroht. Der Süd- 
eiſter Eintracht, Frankfurt, konnte 


gegen Hanau 93 nur 2:2 ſpielen, behielt aber den 


1. Platz vor 


Offenbacher Kickers, die durch ein 1:1 


gegen FSV. Frankfurt ebenfalls einen Punkt ab- 
gaben. 


endeten meiſt mit erwarteten 
Hamburg⸗Altona behauptete Altona 98 durch 
einen vecht hohen 6:1⸗Sieg über 
die Führung, 
7:0 Sieg über den Tabellen 


3. 


Berliner Börse v 


Erwartete Fußball⸗Ergebniſſe 
in Norddeutſchland 
Die Punktſpiele im — SA 10 ‚ges 2 


St. Pauli⸗Sport 
während Union durch einen 
ebten, Unitas, den 
t. 


Platz hinter dem HSV. hä 


vor. | beut S | hent 
Bachm. & Lade. |86 86 Goldina 231a 12314 
Barop. Walzw 34 — —— — — — A 
Basalt AG. h agg. 
Bayer. Motoren |551) |55%s Gruschw. Text. 52½ 53 
arden Spiegel — — N 
emberg + 4 K 
Berger I. Tiefb. |284 |2201). | Hackethal Da. % 186 
bean ag 138 12 Bab. EL W 1111% 
Berl. Gub, Hutt: |143 fiss Ham W allge 
do. Holskont. d fei, |Hammerasn 102% 25 
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2181m 21814 Hoesch Eisen 23½ |7874 
Braunschw.Kohl 1 1 
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Byk. Guldenw. 42 42 8 we an 
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S to% (96%. |Kali. Aschersi |18894 782. 
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de. Steinsg. ie 126 © |Kuonımann . . 8. 
do. Telephon |81 |8413 IKöin-Neuess. B i 769 
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8 6 , Keisen. Wel 7 127 
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65% (65 Kromschröd. 10442 |1041 
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1. G. Far „18835, n er 
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18. BIR. Diana Oppeln mit 3179,90 Punkten. 
14. Polizeiſporwerein Hindenburg 2143,25 P. 
15. Beuthen 09 mit 1888,41 Punkten. 

16. Hakoah Beuthen mit 1571,30 Punkten. 

17. Sportverein Ziegenhals mit 755,66 Punkten. 
18. Reichsbahnſporwerein Oppeln mit 71680 P. 
19. Stadtſporwerein Gleiwitz mit 600,00 Punkten. 
20. Sportverein Tillowitz mit 549,32 Punkten. 
21. Wartburg Neiße mit 548,00 Punkten. 

22. Sportverein Kreuzburg 1911 mit 544,76 P. 
23. SW. Karſten⸗Centrum Beuthen mit 32,50 P. 


Die Punktwertung ift nach der internationa- 
len Mehrkampftabelle durchgeführt worden. Im 
Vorjahre war der Polizeiſportverein Oppeln 
Oberſchleſiſcher Vereinsmeiſter, der diesmal aber 
nur den dritten Platz belegen konnte. Bemerkt 
fei, daß bei der Wertung nur die zwei beiten 
Leiſtungen jedes Teilnehmers innerhalb des 
Jahres gewertet wurden. 


um oſtpreußens Fußballmeiſterſchaft 


Die oſtpreußiſ öballmeiſterſchaft brachte 
den langjährigen Weite Bf be mit 
dem ae Pruſſia -S 

Der Runde 


letzten Begegnungen gewonnen hat, ſcheint bei 
va zähen Kam geiſt des VfB. ein Gewinn des 
Rückſpieles nicht ausgeſchloſſen. Viktoria 


er 
ſehr 
ſicher 4:0. 


Hamburgs Fuß ballelf gegen Berlin 
Hamburg hat ns den am Bußtag ſtattfinden⸗ 
den Sußball-Stäbtefempt Hamburg-Berlin h 
Hamburg folgende ſtarke Mannſchaft auf- 
geſtellt: Blunk, SV.: Augſtein Viktoria, Riſſe, 
OSR.: Mahlmann, Halvorſen, HSV. Stölt 
Altona 93; Tiedgen, Nammenſen, Altong 83 
Peterſen, Viktoria, Horn, OS, Polig, St.⸗Pauli. 


Die erſten Meldungen für Krynica 


Für die Eishockey ECuropameiſter⸗ 
ſchaft, die durch die Teilnahme einer kanadi⸗ 
ſchen Mannſchaft wieder eine Weltmeiſterſchaft 
wird, und vom 1.8, Februar in Krynica (Polen) 


~ 


ſtattfindet, haben als erſte Nationen Italien un 


` fdo. Port. Z. 52 |52 


Meißner Ofen 
Merkurwolle Stock R. & Co. 65 
Metallgesellsch. Stöhr & Co. Kg. 8% |69 
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d y I June 
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. 1 Transradio 121 12 
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Obersehl.Eisb.B. 9% 40% JUnion F. 47 4 
Snake” In l 
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„ rr. 
VE 
0. t 
. Brat IR 66, dodat Sp. Lx Bi 881 
Pintsch L. 100 |180. do M. Tuobt. — ggg |301 
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— — 153 fiaola jio Smyma F. 120 122. 
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oge! r. 
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do. Blektrisitäi do ‚ZülMebe. „. e 105% 
do. Möb. W 
do, Textil Wanderer W 35 185/4 
do. Westf. Elek. Wenderoth 6114 65 
do, Sprengstoff Westereg. Alk 192 192 
do. Stahlwerk Westtal. Draht 71½ 
Riebeck Mont. Wicking Porti.Z. |69 70 
$ 12 Reca: Wund & C. 50 50 
en gru 
Rosental Ph. Zeitz Masch. 995 j 
Rositzer Zucker Zeiß-ikon 77% [771a 
Rückforth Nachf Zeilstoff- Ver. 60 590% 
Kusche weyh do. Waldhof 108 ¼ 108 
Rutgerswerke 
Saonsenwerk * 
Sachs. Gußat. D. 
Sächs.-Thür. Z. Neu-Guinea 278 1275 
Salzdott. Kal Otavi j in 
Sarotti 
— Porti, C. 
Schies. Borgb. Z. Amtlich nicht notierte 
Schies. Bew Wertpapiere 
eutlhen 
40. Cellulose Dtsch Petroleum 60 
do. Gas La. B Faber Bleistift 90 i 
do, Lein. Kr. Kabeiw, Kheydt 144 1 
do. Portl.-Z. Lerche &Nippert 53 
do. leztilwerk Linke Hofmann 66 65 
Schubert & Sala. Manol 200- {200 
Schuckert & Co Neckarsulm 43 
Schwanebeok Oehringen Bgd. 201 201 
Porti.-Zement Stoewer Auto 13!» 14 
Siakorad. Werke Nationalfil 90 00 
ii erke ationalfilm 
— Halske Uta 90 90 
Siemens Glas 
Statt Chem. UBurbach-K a! 128 128 
Stett, Chamot! Wintershall 189 182 


g | und meije jeden Erſat dafür zurück. 


Oeſterreich ihre Meldungen abgegeben. Deutſch⸗ 
lands Teilnahme als Verteidiger des Europa» 
titels ſteht bereits feſt, an der Beteiligung de 
Tſchechoſlowakei und von Ungarn iſt 
nicht zu zweifeln, Polen als veranſtaltendes 
Land ſtellt ſelbſtoerſtändlich eine Mannſchaft, fo- 
daß z. Z. ſchon mit 7 ſicheren Teilnehmern zu 
rechnen iſt. 


Ir. Geiſow zurückgetreten 


Vorſtandſitzung des Schwimmverbandes 


Der Geſamworſtand des Deutſchen Schwimm- 
Verbandes trat am Sonntag in Goslar in 
nichtöffentlicher Sitzung zuſammen, um von 
Verbandsvorſitzenden Dr. H. Geiſow, Frant- 
a. M. eine Rechtfertigung wegen des 
ich im Amtsblatt veröffentlichten tenden⸗ 
ziöſen Artikels zu verlangen. Dr Geiſow hatte es 
jedoch vorgezogen, ſchriftlich ſeinen Rücktritt zu 
erklären. Unter Leitung des 2. Vorſitzenden Georg 
Hax, Berlin, nahm die Verſammlung noch in 
einer längeren Erklärung Stellung, in der bejon- 
ders betont wird, daß der Schwimmverband nach 
wie vor jeder Parteipolitik fernſtehe und ſein 
höchſtes Ziel in der körperlichen Ace ie 
des Deutſchen erblicke. Bis zum nächſten ordent⸗ 
lichen Verbandstag des DSV. wurde Georg Hax 
mit der Führung des Schwimmverbandes betraut. 
Was das Verhältnis des Deutſchen Schwimm⸗ 
Verbandes zur Deutſchen Turnerſchaft 
betrifft, jo erübrigte ſich durch den Rücktritt Dr. 
Geiſows eine Beratung der betreffenden Anträge. 


Neuer deutſcher öchwimmrekord 


Beim „Internationalen“ von Duisburg 98 
gab es wiederum einen neuen deutſchen Schwimm⸗ 
rekord. Elfriede Saſſerath, Rheydt, verbeſſerte 
ihren erſt kürzlich geſchaffenen deutſchen Rekord 
im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen von 1:27,5 auf 
1:26,2. Die in 126,4 als Zweite eingefommene 
Holländerin Korthoff mußte wegen Frühſtarts 
diſtanziert werden. Hollands Weltrekordſchwim⸗ 
merin Marie Braun zeigte ihr großes Können 
in einem 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen, das fie im 
Alleingang in 1:16 bewältigte und ſchwamm 
außerdem zuſammen mit ihren Kameradinnen aus 
Amſterdam in einer Staffel mit. die die Hol⸗ 
länderinnen außer Konkurrenz als überlegene 
Sieger beendeten. Eine bemerkenswerte Leiſtung 
zeigte ferner der Kölner Haas, der im 
200-Meter⸗Kraulſchwimmen die gute Zeit von 
2:25,4 herausholte. 


Disqualifizierte Profis 


„Daß auch Berufsſportler einer ſtrengen 
Diſziplin unterworfen ſind, dürfte manchen 
unbekannt fein. In USA wurden jetzt zwei be- 
kannte Baſeballſpieler vom Manager kurzerhand 
für längere Zeit disqualifiziert und vom 
weiteren Training ausgeſchloſſen, weil ſie das 
Rauchverbot während der Trainingszeit 
nicht eingehalten hatten. 


Ihrer 
weiße Zähne beſitze, ſondern auch den bei mir ſonſt üblichen 
Mundgeruch verloren habe. * Ihr „Chlorodont“ 
zufs beſte empfehlen.“ gez. E. G., Mainz. Man verlange 
nur die echte Chlorodont⸗Zahnpaſte, Tube 60 Pf. und 1 Ml., 


Vorkriegspreiſel 
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Breslauer Börse 


Breslau. den 10. November. 
Breslauer Baubank 39 | Rütgerswerke 
— | Schles Feuerversioh. 
4312 | Schles Elektr Gas It. B 1 
64 | Schies Leinen 
44! | Sonles. Portland-Coment 
Feldmuhle — | Schtes. Textilwerke 


Flöther Maschinen — | Terr Akt.Ges. Gräbsoh, 
Fraustädter Zucker 44 | Ver. Freib. Uhrenfabrik 
Gruschwitz Textilwerke 53 Zuckerfabrik Pröbeln 50% 
Hohenlobe — do. Haynau — 
Huta 65ta do. Neustadı — 
Komm. Elektr. Sagan 64 do. Schottwite — 
Königs- und Laurahutte — % Brest Kohlenwertanl. 19 
Meinecke 578% Schles. Land-ohafü 
1 1 Kauffmann 174 | Koggen-Pfandbriefe 6,20 
0 Bisen! — | 3%Niederschi.Prov.Ani.38 — 
Ost-Werke Aktien 140 | 3% Bresi Stadtanl. A I è — 
Reichelt-Aktien F 88 

Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 10. November. Polnische Noten: Warschau 
40.925 - 47,128, Kattowitz 48,925-47,125, Posen 46,925 — 47, 125 
Gr. Zloty 46.875 — 47.275. Cl. Zloty - 


Diskontsütze 
Berlin 5%, New York z, kürion <2% Brüssel 21%, 
Prag 4% London 3% Paris 4½% Warschau 7%, 
Moskau 8% 


FFF F n 


ra 
S 


en 


5 
25 
Ti 
As 


ne 


Handel 


reren lied 
I 


Vor neuen deutsch-enellschen 
Rohlenverhandluneen 


In wenigen Tagen fährt der Reichs- 
arbeitsminister Dr. Stegerwald nach 
England, um dort über eine Verkürzung 
der Arbeitszeit im Kohlenbergbau zu ver- 


handeln. 
„Die englische Arbeiterregierung 
will zur Befestigung ihrer innerpolitischen 
Stellung unbedingt einen sozialpoliti- 


schen Erfolg größeren Ausmaßes. erringen; 
aus diesem Grunde setzt sie sich auf das nach- 
drücklichste für eine internationale Senkung 
der Arbeitszeit im Kohlenbergbau ein. Auf der 
im Juni stattgehabten Internationalen 
Genfer Bergbau-Konferenz verlang- 
ten die Engländer eine Schichtzeit von 7% Stun- 
den, obwohl von vornherein klar war, daß sich 
auf eine derartig eingeschränkte Schichtzeit so 
bedeutsame bergbautreibende Länder wie Frank- 
reich, Belgien, Polen usw. nie einlassen 
würden. Wegen des Fehlschlags der Genfer 
Bemühungen versucht England nunmehr auf dem 
Umweg über das Internationale Arbeitsamt und 
durch Sonderverhandlungen mit dem 
deutschen Arbeitsminister zum Ziele 
zu kommen. Inzwischen hat sich aber die ganze 
Weltkohlenlage grundlegend verändert, 


Der Absatz- und Förderrückgang hat 

z. B. im. Ruhrbergbau dahin geführt, 

daß gegenüber dem 2. Halbjahr 1929 die 

Selbstkosten im Grubenbetrieb je Tonne 

Förderung um rund 1,60 Mk. sich erhöht 
haben. 


In dieser Lage eine weitere Erhöhung der 
Selbstkosten durch Arbeitszeitverkürzung vor- 
zunehmen (die in Genf geforderte Verkürzung 
um eine halbe Stunde hätte je Tonne eine 
Verteuerung von schätzungsweise mehr als einer 
Mark zur Folge: gehabt), würde gleichbedeutend 
sein mit einer noch schärferen Ein- 
engung des Absatzgebietes, Zwar 
soll durch Förtführung der Rationalisie- 
rung eine Arbeitszeitverkürzung ausgeglichen 
werden; im deutschen Bergbau ist aber die 
technische und organisatorische Rationalisierung 
so weit fortgeschritten wie in keinem anderen 
Lande der Welt; ein etwaiger Zwang zur Ra- 
tionalisierung müßte sich also nur zugunsten 
derjenigen Länder auswirken, die dieses Mittel 
noch offen haben, nicht aber für Deutschland. 


Nachdem sich eine internationale Einigung 
auf der einzig vernünftigen Grundlage — näm- 
lich einer rein wirtschaftlich-kauf- 
männischen — als undurchführbar erwie- 
sen hat, soll jetzt nur eine Einigung über die 
Arbeitszeitfrage herbeigeführt werden. Weil 
aber die Arbeitszeitfrage ein zwar wesentlicher, 
aber nicht der allein bestimmende Faktor der 
gesamten Selbstkosten- und Produktionsbedin- 
gungen ist, beruht das Bestreben, durch Verein- 
heitlichung der Arbeitszeit zu einer stärkeren 


Vereinheitlichung der Produktionsbedingungen 
zu kommen, auf falschen Voraus- 
setzungen. Im übrigen ermutigen auch 


(vom Standpunkt der Bergarbeiter gesehen) die 
‚Erfahrungen, die England mit der seinerzeitigen 
Verringerung der Arbeitszeit im Bergbau ge- 
macht hat, nicht zu einer Fortsetzung; denn auf 
Grund dieser Maßnahmen entstand im Jahre 1%6 
der monatelange englische Bergarbeiterstreik, 
der mit einer wesentlichen Arbeitszeitverlänge- 
rung und mit Lohnabbau endete. In alle diese 
Dinge spielt natürlich eine etwaige deutsch- 
englische Kohlenverständigung 
stark hinein. Die sehr strittige Frage ist, ob 
der englische Bergbau ein friedliches Abkom- 
men mit Deutschland treffen oder ob er erst 
durch einen vorhergehenden Kampf seine 
Position stärken will. Man bedenke, daß im 
Durchschnitt der letzten Jahre die englische 
Förderung rund 260 Mill. Tonnen ausmachte, von 
der ungefähr 60 Mill. Tonnen in eine Ausfuhr 
gingen, die zum großen Teil für England „un- 
bestritten“ ist. Es ist also für England ver- 
hältnismäßig viel leichter als für Deutschland, 
durch eine Umlage auf den Inlandsabsatz den 
Auslandsabsatz zwecks Niederkonkurrierung an- 
derer Länder zu finanzieren; dabei muß ein an 
sich schon preisdrückend wirkender Kampf um 
die Absatzmärkte geführt werden im Zeichen 
international sinkender Preise, d. h. unter einen 
doppelten Druck. Die Entwicklung der letzten 
Monate hat zur Genüge alle die auf diesem Ge- 
biet bestehenden Schwierigkeiten ge- 
zeigt, die nur überstanden werden können unter 
schärfster Ausnutzung aller Möglichkeiten, 

Im übrigen sollte man besonders in Deutsch- 
land nicht übersehen, daß wir als einziges Land 
der Welt ohne Gegenleistung Reparationen in 
unerträglicher Höhe zu zahlen haben. Gerade 
die Stellen, die für sozialpolitischen Fortschritt 
sind, ‚sollten sich deshalb besonders angelegen 
sein lassen, für eine Beseitigung der 
Reparationen einzutreten. -` N 


Berliner Börse 


Grundstimmung freundlicher — 


Auf Deckungen leicht anziehend 


Nachbörse geschäftslos T: 


Berlin, 10. November. Die neue Woche 
brachte für die Börse keine nennenswerte Ver- 
änderung der Lage. Nachdem vormittag und 
an der Vorbörse eine zuverlässige Tendenz 
nicht zu erkennen war, eröffnete der amtliche 
Verkehr in widerstandsfähiger Haltung. Größere 
Abweichungen von den Sonnabend-Schlußkursen 
ergaben sich nur selten, die Grundstimmung 
war sogar eher etwas freundlicher. Die schwä- 
cheren New-Lorker, Schweizer und Amster- 
damer Effektenmärkte, die anhaltenden Schwie- 
rigkeiten in Paris blieben ziemlich unberück- 
sichtigt, da die Bankenkundschaft wider Erwar- 
ten keine Abgabep vornahm und die Spe- 
kulation hierdurch zu Deckungen zwang. Bis 
zu 2% Prozent gedrückt lagen Reichsbank- 
anteile, Feldmühle und Chade-Aktien, während 
auf der anderen Seite Schubert & Salzer 3% 
Prozent gewinnen konnten. Für Otavi-Shares 
regte die Erwartung höherer Kupferpreise an, 
so daß diese 1% Mark anzogen, 


Im Verlaufe traten bei freundlicher Grund- 
stimmung und zeitweilig etwas lebhafterem Ge- 
schäft Gewinne von 1 bis 2 Prozent ein. In 
der Hauptsache handelte es sich um Deekungen, 
die bei einigen Spezialwerten, wie Salzdetfurth 
und Polyphon, sogar 3prozentige Besserungen 
nach sich zogen. Der Reichsbankaus- 
weis für die erste Novemberwoche mit einer 
Gesamtentlastung um 362 Millionen machte 
einen guten Eindruck, zumal allein die Lom- 
bardbestände um 216 Millionen abgenommen 
haben. Vorübergehend ließ das Geschäft wie- 
der etwas nach, und die Kurse bröckelten leicht 
ab; dann letzte sich die Aufwärtsbewegung je- 
doch fort, ohne daß es zu größeren Umsätzen 
kam. Berger notierten 3% Prozent über An- 
fang. Anleihen knapp behauptet, heute 
wurde die Younganleihe erstmalig amtlich mit 
76% Prozent festgesetzt, der Umsatz betrug 
wenig über 100 Mile. Von Ausländern 
waren Bosnier 4 Prozent gebessert, Anatolier 
neigten zur Schwäche. Pfandbriefe ruhig 
und nicht ganz einheitlich, Reichsschuldbuch- 
forderungen etwas fester. Devisen etwas 
!eichter, Pfunde international schwächer, Paris 
sehr fest, Madrid fester. Am Geldmarkt 
ermäßigte sich der Satz für Tagesgeld auf 5 bis 
7 „Prozent, vereinzelt wurden Abschlüsse schon 
zu 4% Prozent getätigt. Der Kassamarkt 
war bei etwas freundlicherer- Grundstimmung 
unausgeglichen. Etwas Interesse zeigte sich 
nur für Brauerejaktien. Hamburger Hypothe- 
kenbank zogen bei etwa 20 Mille Umsatz um 
1% Prozent zu und blieben nach Kurs gesucht. 
Am Privatdiskontmarkt wurden wie- 
der einige Reichswechsel abgegeben. Trotz. der 
Festigkeit des französischen Franken ist mit 


neuen Goldabgaben in Frankreich noch nicht 
zu rechnen. Die .Schlußnotierungen lagen 
etwas unter den höchsten Tageskursen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 10. November. Bei sehr kleinem 
Geschäft lag der Aktienmarkt behauptet, die 
Kursveränderungen waren äußerst gering. 80 
stellten sich E. W. Schlesien um 0,25 höher 
auf 64, Gorkauer Brauerei unverändert 93%, 
auch Silesia chem. waren zum Sonnabend-Kurs 
vou 41 im Verkehr, dagegen lagen Reichelt 
chem. um % Prozent gedrückt. Stärker näm- 
lich um 2 Prozent gedrückt waren Niederschles, 
Elektrische auf 63, dagegen waren Gräbschener 
Terrain etwas stärker befestigt, 40%. Am An- 
leihemarkt war der Altbesitz knapp be- 
hauptet, 53,70, Liquidations-Landschaftl. Pfand- 
briefe schwächer 79%, die Anteilscheine 11,80. 
Schwach Roggenpfandbriefe 6,20. 8% Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe unverändert 95. 
Eingeführt in den amtlichen Verkehr Young- 
anleihe; der erste Kurs stellte sich auf 77 Geld, 
ohne daß Umsätze stattfanden. 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 10. November. Die Tendenz 
war gegenüber dem Mittagsschluß gut behaup- 
tet. Farben eröffneten 140%, Commerzbank 115, 
Dresdner Bank 111, Metallgesellschaft 87, Nordd. 
Lloyd 73%. Im Verlauf weiter gut behauptet, 
ohne große Geschäfte! Der schwache Verlauf 
der Amsterdamer Börse drückte etwas auf den 
Kunstseidenmarkt. Aku 693%.. Otavi 
34%. Barmer Bankverein 101%. Darmstädter 
Bank 151, Deutsche Bank 110%. Reichsbank 
227, Reichsbahnvorzugsaktien 87%, Nordd. 
Lloyd 72%, AEG. 114%, Deutsche Linoleum 
122%, Farbenindustrie 140%, Goldschmidt 44, 


Rütgerswerke 49%, Siemens 179%, Altbesitz 
53%, Neubesitz 6,55, 1908 Türken 4%, fünf- 


prozentige Silbermexikaner 9%, dreiprozentige 
Silbermexikaner 6%. ; 


Berliner Produktenmarkt 


Stärkeres Angebot 


Berlin, 10. November. Nach den Preissteige- 
rungen der Vorwoche machte sich an der Pro- 
duktenbörse zu Beginn des neuen Berichts- 


+ Gewerbe + Industrie 


abschlusses eine Reaktion geltend. Bereits Æ 
Wochenschluß hatte sich an der Küste stärkeres 
Angebot von Weizen und Roggen gezeigt, 
das sich heute eher noch vergrößert hatte. 
Die Forderungen waren allerdings zunächst 
noch wenig nachgiebig, 
nur auf um 4 bis 5 Mark ermäßigtem Stand 
erhältlich. Die Umsatztätigkeit blieb infolge- 
dessen eng begrenzt. Am Lieferungs- 
markt lagen die Anfangsnotierungen für 
beide Brotgetreidearten 3% Mark unter Sonn- 
abendschluß. Die heute zum ersten Male in 
dieser Saison notierten Maisichten wurden mit 
einem normalen Aufgeld von 7% Mark gegen- 
über März-Lieferung gehandelt. Weizen- und 
Roggenmehle hatten etwas ruhiges Geschäft 
bei wenig veränderten Preisen. Das Hafer- 
angebot hat sich verstärkt, die Gebote lau- 
teten niedriger. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 10. November 1930 


Gebote waren jedoch 


Rx 


Die Bilanz der Vertrauenskrisis 


Der deutschen Wirtschaft 
11% bis 2 Milliarden RM. an Kapital 
entzogen! 


Die Dresdner Bank befaßt sich in 
ihrem neuesten Wirtschaftsbericht mit. der 
Vertrauenskrisis und kommt dabei zu dem Er- 
gebnis, daß durch die innerpolitischen Erfolge 
der Reichsregierung eine wesentliche Be- 
ruhigung der Lage herbeigeführt worden 
ist. Die Grundlagen für eine vertrauensvollere 
Beurteilung der wirtschaftlichen Zukunftsaus- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


sichten sind wieder hergestellt. Es wird viel 
darauf ankommen, ob es gelingt, diese ver- 
trauensvollere Stimmung zu erhalten. Die Wie- 
derkehr des Vertrauens machte sich dort am 
stärksten fühlbar, wo die Mißtrauenswelle am 


Weizen Weizenklele 8-84, deutlichsten hervorgetreten war: am Geldmarkt 
Murkischer 251—252 [ Weizenkleiemeassse — fund an der Börse. Berücksichtigt man, daß die 
BR Za = Siy rn a Reichsbank nicht die einzige Quelle der 
„Mai 289-29714 | Rogzenkteie 7-8 | Devisenbeschaffung war, so wird man wohl 
Tendenz: (rendeng henuptet kaum fehlgehen, wenn man den Gesamtbetrag 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Jes der deutschen Wirtschaft seit dem 13. Sep- 
He 1651—1571, | Raps % tember entzogenen Kapitals auf 1% bis 2 Mil- 
„bes 1871, —18614 | Tendenz: liarden RM. veranschlagt. Die Gold- und 
» März 196-196 fur 1000 kg in M. abStationen | Deyisenabgaben der Reichsbank haben jetzt 
> He IBW-I7 . HLetannat 5 vollkommen aufgehört. Schon aus saisonmäßi- 
EI A Tender 1000 kg in M. gen Gründen ist in den nächsten Wochen mit 
Gerste Viktorlaerbsen 25.00—31.00 einer weiteren Verflüssigung des 
Brauigeraie f 184—210 ET ru 3 Geldmarktes zu rechnen, Te aar 3 — 
utte: un D 8 
F ̃ ̃ — ä.; ] 
reg Kara Wicken 1700—20,00 | Börse, die sich gegen Ende Oktober dureh- 
Märkischer 141-151 | Gebe Lopinen 2 setzte, überwiegt die Tendenz, die Dinge 
- Dez. 169-168 Seradelle. alte - pessimistischer zu betrachten als sie 
3 aucb adds ind. Es bedauerlich, daß sich das Publikum 
tendenz matter 9 1450—1475 veranlaßt sah, sich seiner Kapitalanlagen zu 


Le 
für 1000 kg in M.ab Stationen | Trockeuschnitzel 


rompt 5,30 — 5,80 
Bee 1 Sojaschrot 12.10—12,80 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 
für 1000 fg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
1 märkische Stationen für den ab 
N e e Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack . 19-10 
in M. frei Berlin Odenwälder a 100 170 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. elbfl. 1.401,00 
Roggenmehl do. ieren — 
Lieferung 24.4—27½ Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: matter pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 10. November. Bei stärkerem An- 
gebot war die Tendenz für Weizen und 
Roggen etwa 3 dis 4 Mark schwilcher. 
Gersten sind in guten Qualitäten gefragt, 
doch ist das Angebot keineswegs reichlich. 
Hafer ist in guten weißen Qualitäten gefragt. 
Die Tendenz für Futtermittel ist gut be- 


Schleuderkursen zu entledigen, in denen 
die zu erwartenden — in den meisten Fällen 
vorübergehenden — Minderungen der Deviden- 
deneinnahmen reichlich eskomptiert erscheinen. 
(wa.) 
rr EEE ST ũ¹[6ͤUw 
12,30 B., 12.25 G., G., Juli 12,50 B., 12,45 G., Okt. 
12,71 B., 13,68 G. 


Metalle 


Berlin, 10. November, Kupfer 87% B., 86% 
G., Blei 30% B., 29 G., Zink 30% B., 9% G. 

Berlin, 10. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder. Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 9214. 


London, 10. November. er 2 
t, ndard Kasse 16—4 r drei 
De ee Dee Ste "reis 14. Wibktro- 


lyt 4514—46. best selected 45—464, strong 
shets 73, Elektrowirebars 46%, Zinn, Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 112—112%, per drei 
Monate 113%—113%, Settl. Preis 112, Banka 


hauptet bei reger Nachfrage. Heu und Stroh 117%, Straits 117, Blei, Tendenz träge, ausländ. 


sowie Saaten unverändert. 


prompt 15%, entf. Sichten 15%, Settl. Preis 


Zink, Tendenz träge, gewöhnl. prompt 


Breslauer Produktenbörse 14% entf. Sichten 15%, Settl. Preis 14%, Alu- 
m 


Getreide Tendenz: az 


11. 8. 11. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 24½ kg 25.00 
. „ 28% . 25.20 
anne 24.50 
Ro schlesischer) 
tergewicht v. 705 k 16.20 
g 2085; 18,70 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 
Rraugerste. feinste 23,00 
H gute 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 17,50 
Wintergerste 16,50 16,50 
industri e — aa 
9 Tendenz: Blaumohn besserer Qualität gesucht 
eee und höher bezahlt ge 
10. 11. 6 11. 
Winterraps => el rad 
Leinsamen 32,00 | 81.00 
* 
en = —.— 
Blaumohn 54.00 | 54.00 
Kartoffeln fenden ruhig 
| 10. 11. | 6. 11. 
Speisekartoffeln Ib 1,30 1,20 
Semasa, ap | 1o | PR 
kartoffe 21 
Fhbrikkartoffeln 0,045 A 
Inländ. Frühkartoffeln - | = 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: stetig 


10. 11. 8 11. 

en | 36 | A 
ume 6, 2 

8 ; * 42,50 | 42,60 


*) 68% iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 10. November. 


Roggen 18,75— 


19, Weizen 26—27, Roggenmehl 35—36, Weizen- 


mehl 0000 50—60, eizenmehl luxus 60—70, 
Roggenkleie 10—10,50, Umsätze mittel, Stim- 
mung ruhig. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 10. November. Roggen 17,75—18,25, 
Weizen 2850—25, Roggenmehl 29. Weizenmehl 
42—45, Roggenkleie 10,50—11,50, Weizenkleie 
12—143, Viktoriaerbsen 27—32, Rest der Notie- 
rungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 10. November. Terminpreise. 
Tendenz matt. Nov. 6,90 B., 6,80 G., Dez. 6,90 
B., 6,80 G., Januar 1981: 7,00 B., 6,90 G., März 
7,15 B., 7,10 G., Mai 7,0 B., 7,20 G., Juli 7,60 
B., 7,50 G. Okt. 7,90 B., 7,80 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen. Tendenz 
stetig. Dez. 11,58 B., 11,50 G., Januar 1931: 
11,73 B., 1165 G., März 12,02 B., 1198 G., Mai 


inium, Inland 85. Ausland 85, Antimon Regu- 
lus, Erzeug.-Preis 46—46%, chines. per 24, 
Quecksilber 22%, Platin 7, Wolframerz c.i.f. 17%, 
Nickel Inland 175. Ausland 175, Weißblech 
I. C. Cokes 20X14 f. o. b. Swansea 17, Kupfer- 
sulphat f. o. b. 20%—21. Cleveland Gußeisen 
Nr. 3 f. o. b. Middlesborough 65%, Silber 16½ e, 
Lieferung 16%. 


* 
Devisenmarkt 

Für draht! 10. 11 E 8. 11 

Auszahlung an! | Geia | Briet | Gela | Brief 
BuenosAires 1P. Pes. 1,414 1,448 1,445 1,449 
Canada 1 Canad. Doll. 4,1945 4.2025 4,196 4,204 
Kairo gg . aoas | ones 0558 

iro gyp 5 5 x 
— 1 rl — p — i 5 

on St. | 20,857 | 20,89 401 

New Vork 1 Doll. 44820 4.2000 4.1920 4. 
Rio de Janeiro 1 Milt. 0,424 0,426 0,427 0.429 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,857 3,868 3,857 
Amstd.-Rottd. 100Gi. | 168,68 | 169,02 | 168.22 | 169,05 
Athen 100 Drehm. 5,48 5,14 5,43 5,44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,45 58,57 58,46 
Bukarest 100 Lei 2,490 2.494 2. 2.492 
Budapest 100 Pengo 73,485 73,315 73,485 
Danzig 100 Gulden 31,14 81,60 31,44 81,60 
Helsingt. 100 finnl.M. 10.55 10,57 10,548 10,568 
Italien 100 Lire 21.94 21,98 21,94 21,98 
Jugoslawien 100 Din. 1,428 7.442 7,425 7,489 
Kowno 41,86 11,94 41,88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr. f 112,12 112,34 112,13 112,3» 
Lissabon 100 Escudo 13,80 18,84 18,80 18,84 
Oslo 100 Kr. 112,12 112,34 112,13 112.35 
Paris 100 Fro 16,469 16,509 16,465 16,508 
Prag 100 Kr. | 12,482 | 12,462 | 12,436 | 12,456 
Reykjavik 100isl.Kr. 92.00 25 32,09 92,27 
Riga 100 Lais 30,59 80,85 30,69 80,85 
Schweiz 100 Fro. 31,83 31,49 31,34 31,50 
dofla w0Leva 3,037 3,018 3.0857 3.048 
Spanien 100 Feseten 12,95 48,15 47,53 47,63 
Stockholm 100 Kt 112,383 112,60 112,42 112,04 
Talinn 100 estn. Kr 111,64 111,86 111,04 111,86 
Wien 100 Schill. 59.03 59,16 59.085 | 59,155 


Warschauer Devisen 
Dollar 892%, Dollar privat 8,92%, New York 
8,914. London 43,33, Paris 35,07, Wien 125,65, 
Prag 26,45, Schweiz 173,10, Holland 359,10, 
Berlin 212,62, Pos. Investitionsanleihe 4% 101.50, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 4850, Dollar- 
anleihe 5% 53, Bauanleihe 3% 50, Bodenkredite 
4%% 51,75, Tendenz in Aktien überwiegend 

erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Warschauer Börse 
vom 10. November (in Zloty): 


Bank Polski 161,50—161,00—161,25 
Bank Zachodni 70,00 
Cukier 33,00 
Cegielski 37,00 


— ——n . vꝛ. .—ͤ—a.. —4. — 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS, 


